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Kicbet eure $Seinde. 


Was uns doch wohl am ichweriten 
rallt 

Als Ehriitenpflicht auf dieier Welt, 
Sit, dai; man die von Herzen liebt, 
Die ums beleidigt und betrübt, 
Die ung im Herzensgrund verlegt 
Und manches Böle zugelegt; 
Und doch ruft Jelus Ehriitus 
&o laut wie dort zu jener Zeit: 
„Liebet eure Feindel“ 


heut’ 


Die Feinde lieben tit zu jchiver, 
Wir fönnen’s nie und nimmermehr. 
Man liebt fie wohl nody mit dem 

Mund, 
Doch nicht aus tiefitem Serzensgrund, 
‚Man denfet immer nod) daran, 
An’s lUnrecdt, das fie uns aetan, 
Und doc ruft unier Nelus Ehriit 
So ernitlich, dab uns bange tt: 
„Xiebet eure Feinde!“ 


Rerlangt denn umier Kejus Chriit 
Das, was fiir ums unmöglid tit? 


der 


ann, 


Nein, was 


Ze 
Mai 
Dez 


arme 


Menih nicht 


bietet Gott uns Hilfe an, 


Kir jollen darım zu Ibm Tlebh'n 


Und u 


ni're eiqne 


Obnmacht feb'n 


Ienn Gott verlangt, dah ich e& tue, 


arbt er 


Dann 


aud 


die Mtratt Ddazıı 


I Sieben uns’re Feinde 


Noithern, Sast. 


Der Gefangene des Herrn! 


(Spheier 3, 1. 


- 


Der Apoitel Baulus jah feine Um 
ehre in feiner Gefangenicdaft, Yan 
dern vielmehr Verberrlidung, denn 
er Schreibt jelbit: „Der Gefangene 
Christi Ken.” Es fiel eine Unebre 
auf andere, denn jeine Richter be 
fannten jelbit, Ddah; Feine gerechte 
Ubriadhe vorlag ibn  feitzubalten 
(Apitg. 25, 14—27). Er war 
„Bote des Evangeliums in Banden“ 
(Eph. 6, 20) und war diejes nicht 
über ihn aefommen, veranlaßt durd) 
den „Bott diejer Welt?“ 

Der Feind und feine Helfer über 
boten fich Selbit, als fie Paulus ge 
fangen legten. Zmweifellos hatten jte 
berichiedenes im Auge als, fie dieles 


em 


Erdbeken. 


Seute iit ichon der 21. März, alfo 
ihon 11 Tage nad) dem arohen Erd- 
beben, welches wir bier in Siid-Ga 
Iifornia am 10. März batten, und 
no immer zittert und bebt nicht nur 
die Erde, jondern ganz bejonders 
10c) die Nerven vieler Menschen, Wir 
fpüren auch no immer ab und zu 
Erditöße, wie die Zudungen eines 
iterbenden NRieientiere®. Wenn die 
Stöße jetst auch jeltener fommen, die 
größeren ctiva alle zehn oder zwölf 
Stunden von einander, jo iit diejes 
anhaltende Nachbeben doch jehr auf 
tegend, überhaupt nad jold einer 
Raturfataitrophe, welche wir vor 11 
Tagen durdhmaditen. E8 war fünf 
Minuten vor jehs Uhr abends am 
10. Mär; d. &%. Wir jaben gerade 
bei unferer Mbendmahlzeit. Ge 
iprähsthema war die gedrüdte Ge- 


—— 


taten Race ımd Beitrafung war 
wohl die SBaupturlade, aber wahr 
Iheinlih au die Hoffnung Ddamtit 
jeme Tätigfeit einzuidyränten. Sicher 
batten fie aud die Ginfhudhterung 
Pauli und feiner Mitarbeiter im 
Muge. Aud die Soliernng des 
‚senerbrandes, der Durch perur 
lacht war, gebot denen, die das Evan 
gelium babten, diefe Handlung. 

Tie Eptitel an die Philipper zeigt 
uns im beionderen, wie diele Abjid) 
ten vereitelt wurden Ddurd Baulı 
Giter, Slaube und Kichbe. Es tit 
lebrreich diejes näber zu betraditen. 

Der Apoitel weigert jich beitimmt, 
jeine Gefangenihaft als eine Be- 


ibm 





itrafung anzuieben. 
von der 7yreude im Herrn erwärmt. 
Serade weil er für das Evangelium 
litt, freute er ji und forderte andere 
auf fid) mit ibn zu frenen (Phil. 2, 
17—18). Er batte itarfes Berlan 
gen „abzufcheiden und bei Chriito zu 
fein“, und diefes brachte ihn in die 
Swiichenitellung von Vollendung in 
der Serrlichkeit, und im Yyleiich bei 
ben, um den sSeiligen zu dienen 
(Boil. 1, 23—24), aber diejes war 
nicht veruriaht durdy feine GSefan 
genichaft. Ar dem legten Sapitel 
Dieies „Serängntisbrietes“ ruft er 
bon Serzen aus: „sreuet euch in dem 
Serrn allewege, und abermals fage 
ich: Frreiet euch!” (Mbil. 4, 4A.). 
Beitrafung! Mikmut! WUeberhaupt 
nicht sm ÖGegenter, er jchreibt: 
„sa babe die Firlle“, (Phil. 4, 18) 
und che er die Feder hinlent bridt 
er in den Yobpreis aus: „Wott aber, 
umlerm Water, jeı Ehre von Giwig 
feıt zu Emigfeit! Mnen.” Wie er 
baben! Ind wie mul der Feind ji) 
getroffen gefühlt haben! Wabrlicd, 


om Standpımft der Bertrarumng ivar 


\ 


Seine Zelle war 


jeine Sefangenichart ein Mibgrift. 

Mit der Setangenlegiuma Tuchte der 
Feind seine Tätigkeit zu verhindern. 
Antangalidı jchien diefes vollitändig 
aelungen zu fein. Der Mann, der 
die Welt in Nurreaung verliebte, war 
eingeferfert; jein Mumd zum Zchwet 
gen berurteilt jo weniattens dad) 
ten fie —, ımd er war von den län 
bigen getrennt. 

Die Feinde hatten bald 
erfahren, dal jein Mıumd nicht ganz 
zum gebradit werden 
fonnte, und zur VBeichämung feiner 
einde fonute er jchreiben: „Ich lalie 
eich aber twilfen, liebe Brüder, da, 
wie es um nmrich Itebt, Das tit mur 
mehr zur Forderung ded Evangeli- 
uns geraten, allo daß meine Bande 


Iriache zu 


Ssalveigen 





ihäftslage und die Hoffnumgen, die 
wir auf den Neuen Bräfidenten und 
fein Slabinett fegten. Ta, urplöglich 
ein fürdterliher Erditoß begleitet 
mit großem Siradhen bon fallenden 
Möbeln, Scornitenen, ulm. Die 
Stöße miederbolten sich in rajcher 
Folge. Scredensbleich jtiirgten wir 
alle aus dem Saufe, wobei ih genen 
da8 Gelender der Sinterpordh ae 
ichleudert wurde und mir die eine 
Sinteicheibe beichädigte. Weberalf er 
ichrodene Menichen. Weberall fielen 
die Schorniteine mit großem Gepol 
ter auf die Dächer und rollten die 
Steine von da auf die Zement-Nus 
wege zmwildhen den Säuferen. Die 
Erde jelber jchten zu bitpfen. Llmnier 
ahtjährines Groktöchterchen wurde 
ganz buiteriich. fahr. ud aanz 
p"” RESET) Kay Set bende 
r gyuout N u 

& axd „ehun» 
Di ‚yecı geogen NMuppe heraus 
und brad) mit tieffter Meberzeugung 


vr 


in die Worte aus: Thanf God, Bar 
bara Anne i8 fate, Na, die Buppe 
war heil geblieben, aber jonjt war 
bei ums ziemlih Schaden pafitert 
an Zampen, Fire Place, Wänden, 
Zcornitein, ulm. Ich fchäke umjeren 
Sadhjihaden auf etwa $200.00. Men 
ichenleben bat es in unjerer ummittel- 
baren Nahbarichaft nicht aefoitet, 
weil hier gerade feine größeren Zie 
aelgebaude waren, wohl aber in den 
Ztädten Suntington Barf, Compton, 
San Pedro und anderen. Die Zahl 
der Setöteten wird mit 118 angege 
ben. 3Zmiichen drei bi vier Sundert 
find verwundet worden und der ge 
jamte Sadyjihaden mag wohl finfztg 
Millionen überiteigen, So weit id 
in Erfahrung bringen fann, find fei 
ne bon unferen Leuten getötet wor- 
den, Biele jaken die ganze Nadıt 
im Auto. &. &. Siebert befand ji 
gerade mit feinem Bruder von Dinu- 
ba im oberiten Stod der Bibliothet 


Stahlgerüiten itehen alle. 


offenbar geavorden find in Ehriito in 
dem ganzen Richtbaufe und bei den 
andern allen“ (Bbil. 1, 12—13). 
Doi jein Zeugnis eine große Wir- 
fung batte, willen beute alle, denn 
in einem der legten Verie diejes PBrie- 
es jchreibt er freudig: „Es grüßen 
eud alle Seiligen, Tonderlich aber 
die von des Stailers Hanie.” Die 
Feinde hatten Paulus von dem ge 
meinen Volf abaeichnitten, aber ibn 
in den Ralait gelalien! 

Nunerdem Zonnte Baulus feine 
Zeit bier jebr nubbringend ausfitllen., 
Es war in der Sefangenichaft, wo er 
Zeit fand, getrieben durch den Heil. 
(Sertit, an die Epbeler, Bhilipper und 
Ntolloffer zu jchreiben. Und wer weiß, 
ob nicht fein Betipiel Vunpan veran- 
laßt bat „die Rilgerretie” zu fchrei- 
ben, Während man ibm den Mund 
eitopft hatte, gaebrauchte er Feder, 
inte md Bapier, und feine Pot: 
Ihaft wurde weit verbreitet. Seine 
Stimme bätte faun Sunderte erreicht 
aber feine Briefe erreichten Tauiende. 
Kein, fte haben und werden nod) 
Millionen erreichen. 

Wie aro mul der Verdruß des 
Grzfeindes gewejen fein, al® er fab, 
wie Baulus mit der aefetteten Sand 
die Feder ergriff umd fchrieb: „Sch 
vermag alles durch den, der mid 
mächtig macht, Chriitus.” (Phil. 4, 
13). Dieles mul dem Feinde inner- 
lid) das Seitandnis abaerııngen ba- 
ben: „Rd bin iibermunden !” 

Baulus war nicht der Erite unter 
den Heiligen, die die Menichen ver 
juchten einzufchüchtern ımd dabei ge 
tehlt haben! Daniel und feine drei 
ssreumde, viele der Propheten, und 
tauiende Märtyrer jeitber, haben be» 
iwieien, wie en Mann Gottes in der 
Straft des Setites Gottes über jeden 
Feind triumpbieren fann. PReachte 
wie Paulus, vom Tode bedroht, rıı- 
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bon 


em, 


Long Vead. Das Dadı itürgte 
aber die beiden SHiebert3 famen 
ivte dur ein Wıumder Gottes mit 
dem Leben davon. Hiebert3 Auto 
war auf der Strake durch fallende 
jegel einfach platt gedrüdt. Fal- 
lende Ziegel und andere Steine 
waren jhuld, dah jo viele Menichen 
umfamen. SZtegelaebäude, beionders 
log, brief veneer Gebäude wurden in 
vielen Fällen total verichiittelt und 
man ah itellenweile viele Tonziegeln 
und dide Slasiplitter auf dem Tro- 
toır liegen. Nun bat es fich heraus: 
aeitellt, wo betrügeriiche Architekten 
und beitehbare Nnipectoren zujam«- 
men aearbeitet und das Wublifum 
nicht nur beitoblen, Sondern aud 
Zaufende in Lebensgefahr aebradıt 
haben. aroßen neuen Bauten 
bon reenforced Koncerete und mit 

Natürlich, 
‚enitericheiben hat e8 auch da gefo- 
tet, Am ganz ficheriten jind mohl 


- 
in 
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big jchreibt: „Denn für mid iit Chri- 
jtus Leben, und darum it Sterben 
fir mi Gewinn“, und im näcdjiten 
Sate: „Wenn aber mein Weiterleben 
ein leibliches Leben iit, fo bedeutet 
das für mich Fruchtbringen durd) 
Arbeit” (Bhil. 1, 21—22). Nein, 
Baulus war nicht  einzuichiichtern. 
Nicht nur das, jondern er jchrieb: 
„Allo dat meine Bande offenbar ge- 
worden find in Ehriito in dem gan- 
zen Nichtbauie ımd bei den anderen 
allen, und viele Britder in dent Herrn 
aus meinen Banden Zuverlicht ge 
wonnen baben und deito Fühner ge 
worden jind, das Wort zu reden ohne 
Schen.” (1, 13—14). 

ES wirrde leichter jein, die drabt 
Ioje Verbindung zwiichen -MAmerifa 
und Europa zu zerichneiden, als Raus 
lus durch Eilenitangen, Ketten ımd 
Wände zu tiolieren. Die Epbeier 
fehben ibn mit den Seiligen in Ehri 
to Seju in den binmmlifchen Dertern 
fiten (Epb. 2, 6). Die PBhilipper 
finden ibn in enger Verbindung vor 
dem Throne Gottes mit allen in 
Rhilippi, die den Serrn lieb haben 
(Bhil. 1, 4,7,8 md 4 21,283). 
Den Stolojjern berichtet er über feine 
Segenwart im "&etit, er freute fich 
und jab ihre. Ordnung (Kol. 2, 5). 
Nein, der Apoitel konnte nicht von 
jeinen Brüdern iloliert werden, md 
noch viel weniger von feinem Gott 
Römer 8, 35—39 war io wahr für 
ibn innerhalb des Seiänaniiies, als 


noch die einttöcdtaen Bungalows bon 
Solz gebaut. Die jchwer betroffenen 
Städte wurden sofort in Belagne 
rungszuitand erklärt. Spitematische 
Hilfe jebte jofort ein. Die Racific 
slotte anfert ja vor Kong Beach und 
Marineioldaten landeten in febr fırr 
zer Zeit ımd patroullierten die Stra 
sen aemeinichaftlich mit den Legio 
nären jtrengite Ordnung baltend und 
Hilfe leiitend. Note Aireuz, Heils 
armee und andere Hilfsaftionen feß 
ten jofort tatfräftig ein. Dal; fol 
des in unbeichreiblicher Verwirrung 
nicht joleicht war, fann der aeneiatı 
Leier fih Ichon denken. Viel Fälle 
bon Seroismus find befannt gavor 
den, nicht nıir von Männern, jondern 
und vornehmlich von rauen. Ganz 
beionderer Erwähnung verdienen vie 
le Telephbonmädcen. Die fonnten 
ihre Boiten einfach  micht verlaiien 
und die da obnmäctia wurden, mu 
ten jotort dur Areimillige erjett 
werden. Es tit feine Ntleinigfeit im 
fünften oder jeciten Stod eines 
Ihiwanfenden Gebäudes die ganze 
Nacht durch Telepbondienite zu tum 
sn den großen Soipitälern muhten 
viele unrubige Batienten einfach be 
täaubt werden. Ein Glüf, dab die 
Schulen gerade aus waren, fonit wä 
ren Tauiende von lindern umge 
fommen. Am  ichlimmiten fcheint 
mir das eine Million Dollar Hun 
tington Barf Nımior Socichulge 
baude gefahren zu fein. Es iit total 
ruiniert. Später bradı da auch nod) 
Feuer aus. Es bietet einen jchauer 
lichen Anblic. Sait du, lieber 
Leier, ichon einmal ein Ametjenneit 
mit deinem uf zeritört? Dann 
bait du geiehen wie die Tierchen fich 
fofort an die Arbeit des Ausbejierns 
und Wiederberitellens® maden. So 
auch) hier die Menjchen. Leberall 


Mennonitifche Bundfdyan 


es war zur Zeit des Schreibens in 
den Tagen feiner Freiheit. 

Baulus war ein fiegreiher Strei- 
ter, jolange er frei war, und jet g0- 
feifelt, lag er „für die Verteidigung 
des Evangeliums” im Gefängnis 
(Kap. 1, 17). Entblöit von fait 
allem, da wir al3 notwendig anfehen 
wirrden, und dennod) hatte er „alles“ 
und „überflüflig” (ap. 4, 18); ge 
ihlojjen, und doch war er imitande 
alles zu tum (Kap, 4, 13) mit dem 
Tode gedroht, und doc wartete er 
unentiwegt auf das „was viel bejjer 
war” (Stap. 1, 23). 

Möchte es dein Geilte Gottes ge: 
lingen in uns allen eine ähnliche Se 
jinmung zu eriweden und möchten wir, 
eingedenf deilen, wie leicht unjer 
Streu; im Vergleich it, das wir zu 
tragen baben, mit Scham und 3er: 
fnirichung um Wergebung bitten, 
umiomehr da wir in Wort und Ge 
danfen über ımiere Lage gemurrt, 
und uns jelbit in unleren Berhält- 
nilien bedauert haben, amitatt in 
allen Zagen-den Herrn zu berherr- 
lichen. — 

5: 3% . Staaf. 


Des Ghriiten Heimweh. 
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Mel: Wie wohl iit mir, 

o Freund der Seele. 
Sc möcht’ jo nern zur NRube geben 
Und fehne nich jo jebr nah Haus’, 
Hier muß ich itets auf Wade itehen 


Sm milden, mwiliten Kampfgebraus’. 
Der jchwerite Kampf, den ih muß 


fämpfen, 

Tas it die Sind’ in mir zu 
dambfen 

Und mein verdorb'nes Fleiichy und 
Blut; 


Auch muß ich über Trägbeit Flagen 
Und bin zumeilen am Berzagen, 
Doc Keius gibt mir neuen Mut. 

Ich möcht’ jo gern zur Ruhe geben 
Und Droben in? der gold’nen Ztodi 
Die lieben Heimgegang’nen jeben, 
Die mir der Tod entrifien bat. 
Dort, wo die Lebensitröme fliehen, 
Die liebe Mutter zu begriten 
Nm ew’gen Licht und Sonnenjdein, 
Und mit den andern lieben Meinen 
Huf Edens Fluren neuderemen, 

D, wird das eine Wonne jein! 

xch möcht’ jo nern zur Nube geben 
Und Den, der einit am Streuz erblich, 
Den Setland, Jeius Ehriitus, jeben, 
Der dort an Nägeln bing fitr nich, 
Den Menschen Gall’ und Efiigq gaben, 
Am Kreuze feinen Durit zu laben 
Sn feiner furdtbar großen Not. 
Der fich fiir uns dabingeneben, 

Dak arme Simder fönnen leben, 
Und fie erlöit vom ew’gen Tod, 

Sch möcht’ jo gern zur Nube geben 
Und Droben, am Eriitall’nen Meer, 
Die lichten Simmelsböhen jehen 
Dort über jenem Sternenbeer, 
ch möcht’ am Lebensitrome lauschen 
Dem Engeldor, der Palmen rau 

ichen, 








werden nene Schorniteine gemauert, 
Wände ausgebeilert, neue Schaufen 
iter eingeitellt, Nach wenigen Tagen 
werden die Spuren diejes Erdbebens 
jo mebr verwilcht fein. Die Wolfen- 
fraßer in Long Bea anmı Strande 
iteben alle und die Geichäftshäufer 
haben jeßt jehon fait alle ihre Tätig 
feit wieder aufgenommen und bald 
wird vom Strande her der Nubel ba- 
dender Slinder erfchallen. Die Men 
ichen veraeiien So leicht, Biel zu 
leicht. Leber die Uriachen der Erd 
beben habe ich viel gelefen, aber mwe- 
nig beritanden. Aber die Wirkungen 
des Grdbebens habe ich jett jelber 
nejeben und mich von der Macht der 
Glemente über das Sebilde von Men 
jchenband überzeugt. Die alten Vol 
fer alaubten ein Miele jchlafe in der 
Erde umd wenn der fich beim Erwa 
chen jchüittele, erbebe die Welt. Andere 
glaubten der Gott Wulfan bärte jem 
ttäblernes Schwert in der Eije. Die 
metiten Schrieben Die  zeritörenden 
Erdbeben in irgend einer Weile dem 
3orne und der Raclucht ihrer Göt 
ter zu. Ne niedriger ein Volf in feiner 
Denfungsart iteht, deito rahlüchtiger 
und wutichnaubender find feine Göt 
ter. Wir willen, da; dem Erdbeben 
natürliche Uriahen zu Grunde lie 
gen. Und mer normalen Beritand 
bat, dem tit folch ein Ereignis eine 
ernite Warnung, itet3 bereit au fein, 
feinem Richter zu begegnen. 
&,. &. Wiens. 


Los Angeles, Galir. 
den 13. März 1933. 
Diefe SGroßitadt und Ilmaeaend 
jind in diejen Tagen au3 den allge: 
meinen Qräumereien etwas aufge 
weckt manche auch aufgeichredt. 
Das aeihab Freitag, den 10. 


um 5:55 nadım., wie manche Zeier 


bereit3 wiljen, als plöglid ein itar 
fe3 Erdbeben einfette einleitend 
mit einem  barten  untertirdtjchen 
Dröbhnen, worauf aleih ein itarfes 
Reben die Häufer jchüttelte, wober in 
den Stores alles leicht Bemwenliche, 
wie Srocery, Drugs, Shoeitores etc, 
dDurrcheinatider geworfen wurde md 
mande Sacden zertriimmert, io die 
großen Schaufeniter, an Stellen zu 
Slasiplitter am Erdboden lagen, dar 
man es gemätlich aufichaufeln Fonn- 
ic. 

Rei dem Ereianis flitchteten Die 
metiten Leute aus den Häulern und 
itanden erichredt in Gruppen beiein- 
ander — wartend, was weiter fom 
me? 

Biele blieben bis im die Nadıt 
drangen, weil leichte Schüttelungen 
fi) wiederholten, und mande fam 
pierten, aus Furcht, nachts überhaupt 
in reiben. An Stellen erloichen 
Die eleftriichen Lampen für eine zeit 
lang, und man war dann jchon lie 
ber draußen al$ drinnen im Finitern. 
Wir verließen Deshalb auch unier 
Saus — nahdem Radio ımd alle 
Lampen verfuht — und fuhren in 
die Stadt, uns einige Trümmer an- 
ichauend,. Als wir zuricfamen, be 
grüßten uns alle Zamıpen mit bel 
len Licht und, der Lautipredher am 
lauteiten. 

Dodh den itärfiten Erditoß batte 
Nong Pead) auszubalten. Da aab e8 
viele Tote und noch mehr Verwunde- 
te. Das allgemeine Geichhrei jo vie 
ler und ihr Durcheinander foll Furcht 
bar gewweien fein — wie erit bei dem 
noch aufimftigen? Offbr. 16, 18 

Die Berichte über Tote und Ver 
wundete schwanken: Sonnabend 
hieß e8 82 Tote in Zong Bead allein. 
m Ganzen 141 Tote und über 1000 
Berwimdete. Sonntag laut Era- 











29, Mir. 


Und auch der Auserwählten Schar; 
Sch möcht’ die Mauern Zions fehen 
Sn Diamant’ nen Glanze jteben, 
Sn ew’gen Frühling licht und Kar. 

8.8. 
Noithern, Sasf. 





Der Auf des Meiiters. 
Bon uliette Campbell Armitrong, 


Die ganze Nadıt hatte Nohn Evans 
ich rubelos auf jenem Laaer bin 
und beraeivorfen. E83 jchien ihm, 
er jei nicht näher der Enticheidung 
als vor drei Wochen, da fer Vater 
ibm am Qage des Schulichlufies 
lagte: 

„Mein Sohn, du bait Fleihig ge- 
arbeitet. Wir find alle jtolz auf dich. 
Halt du Dich ichon emtichloiien auf 
welcher Universität du Nechte itudie- 
ren tillit?” 

„Nein, Vater.” 

‚Nun, ich aebe dir drei Mochen 
Seit, es dir zu überlegen, dann 
fommit du zu mir und wir fünnen 
die Pläne machen.“ 

Diefes war nicht überraichend. 
Zeit Sohns Kindheit war es als ganz 
jelbitveritändlich angeleben worden, 
dat; er Selebesfunde jtudieren witrde, 
wie fein Vater md Groipater, wie 
auch fein Urgroßvater umd noch einige 
(Senerationen weiter zuriif es getan 
hatten. Mber vor drei Kabren war 
in der Schule, die Nohn bejuchte, eine 
aroße Erwerdung ausgebrochen und 


> 
yy 


niner: Long Beach 74 Tote; über: 
baupt 110 Tote und itber 4000 Ber 
wundete. Im ganzen find 18 Städte 
vom Erdbeben mebr oder weniger 
hetroffen. Nächit Zong Bea die 
Roritadte Kompton, Suntington 
Barf und Watts am metiten; wo «& 
auch einige Iote und mehrere Ber 
wirndete gab. Der Gelamtichaden 
wird auf 25 bis 30 Millionen ae 
rechnet. Infer Rräafident NRoojevelt 
hatte jich bereits zur Nube begeben, 
als er die Nachricht erhieit. Er gab 
aleich ein Order und 4000 Mann bon 
der Marine landeten, um zu helfen 
und Ordnung zu jchaften. SHumderte 
bon Doktoren und Nurjen wurden 
bingeichieft. Manche Leute jprangen 
vor Schred durch die Feniter und fan 
den den Tod. Traurig war es mit 
den Gefangenen im Xos Angeles Ge 
fananis, die fchrieen im obern Stod- 
werk: Man Tolle fie hinauslafjen! 

Aber die Erdbeben dauern an, in 
fleinen Baufen, von mitunter nur 
5 Minuten. Gigentlich jchitttelt es 
bi3 heute, Montag beinab immer ei 
was; dann aber itärfere. So aud) 
Sonnabend abends 9:30 Uhr, Sonn 
tag morgen 5.51 umd 6.25. Abends 
bor 9 Uhr ein itarfer Stog — aud) 
beute nod, den 14. früh morgens 
und am Tage no etwas. Die De 
Iehrten jagen: Große Felien rutic 
ten, um eine entitandene Deffnuna 
wieder auszufüllen. Xhr hartes An- 
einanderreiben verurjache das Erd 
beben. Nachdem fie fih büpih zu 
fammengefügt, wirds jtill; umd es 
nimmt ca. 50 Sabre, bis wir bier 
wieder ein Erdbeben haben etc. Bis 
dabin fünnen die Leute hier num 
rubia ichaffen. 

Wir aber wollen wadhen und nod) 
andere Zeichen der Zeit ind Auge 
fafien. 3... Neufeld. 
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er wie auch viele andere hatten fich 
dem Herrn geweiht. Seit. der Zeit 
war er jehr beiorat um das Seelen- 
heil der Leute, die feine Umgebung 
ausmadten. Er war jomweit gefom- 
men, dab ein anderer Beruf, der, das 
Gvanaelium zu verfimdigen, fein 
ganzes Sinnen in Anipruch nahm, 
al® der erbabenite Beruf den ein 
Mensch fich wählen fann,. Nicht dat; 
er meinte, der Serr babe ihn in Sein 
Erntefeld gerufen er fan fich Die- 
fer hohen Mufgabe nicht wert vor 

aber manchmal hatte er da3 brennen- 


de Verlangen, fich dem Meiiter zu 
Füßen zu werfen md au bitten, ibn 
doc zum Beiten der Menjchheit zu 


gebrauchen. 

Doch erit jet war es zur Ent 
iheidung gefommen. MI jein Vater 
zu ihm fpradı, hatte er die Stimme 
des Heiligen Geiites aebört: „Und 
die Prediat des Gvanaeliumi a2" Der 
Ktanıpf hatte beaonnen, Er fannte 
feinen Pater: ernit und unbenafam 
Es war ibn befannt, dab er nie feine 
Anficht iiber eine wichtige Cade an 
derte. Er hatte jeit jeher unbeding 


ten Gehorfam von jeinen Stindern 
verlangt. Doc eine Stinder Iiebten 
ihn, denn er war gerect. Aber was 
würde es abaeben wenn er dem 


Wunice jeines Naters zumider fein 
würde? Gr batte feine Hoffnung, 
dab der Bater ıbn wahrer laflen 
wiirde, 

Da ivaren Peiten während diefer 
drei Wochen, wo er aanz entichloffen 
war, dem Wımiche feines Vaters Fol: 
ge zu leiten und er dachte mit Ernit 
daran, wo er itudteren wollte, doch 
nach wenigen Stunden ipürte er wie 
der den Ruf umd er füblte, er fünne 
in den Berufe feines Bater3 nie 
alitkfich Fein sch will dem Getite 
Sottes achoriam jein“, faate er fi 
zu anderen Zeiten ıumd ein tiefer 
Friede 30a in fein Serz. Dies batte 
fich wiederholt bi8 er feine flaren Se 
danken fallen fonnte in bezug dieler 
Sade. So erbob er fih am Taae 
an dem er feinem Bater feine Ent 
icheiduna mitteilen jollte 
entichieden wie einmal. 

Er ab etwas zu Frübitiick um nicht 
Auffeben zu errenen und z0q fich zu 
rüf. Er wollte affein fein, Aber 
fein eigenes Zimmer mwiderte ihn an 
So gina er binauf auf den Boden, 
wo er fich einichloß und veriuchte zu 
beten, 

Aber er fonnte nicht beten. Er 
var zu milde um fich zu Fonzentrie 
ren umd Schließlich fekte er fih auf 
den Fukboden und Tieh feine Augen 
den Raum durchiwandern. 
jih an eine alte Kliite ımd ohne zu 
denfen, öffnete er den Dedel. E38 
waren alte Briefe, ordentlich in Piin 
del gebunden. Er nahm den Im 
ihlag von einen Bündel, das die 
Aufichrift hatte: „Naters Briefe an 
Mutter aus der Prautzeit.” Er fina 
an zu leien und lächelte über die Ne 
Deweile bon vor fiebzia 
Tlötlich jebte er fid 
las: 

„Meine Liebe, mas folf ih tun? 
Sch brauche Not. Ich babe in den 
legten Nächten wenia aeichlafen und 
fann doch zu feinem Entichlus fom 
men. ch dachte, wie Du weißt, dai; 
Gott mich aerufen bat, fein Wort zu 
verfündigen, aber Bater jagt, ich 


noch Jo ım 


Nabren. 
aufrecht bin. Er 


Gr lehnte 


Mlernontttfche Bundj ta. 


muß SNurp Studieren und in fein 
Büro eintreten. Er fagt, die Chri- 
iten haben mir den Sopf verdreht 
und dab mein Pla im Büro meines 
Vaters iit, Hat er reht? Soll id 
meinem Vater gebhorchen, oder... 2?” 

Und diejes war ein Brief von fei- 
nem Großvater, der als Gottesleug 
ner geitorben war! 

Saltig durciuchte er das Bafet 
Briefe, hoffend nod) etwas darüber 
zu finden, aber da war nichts. End- 
lich jah er die Notig: „Nächites Nahr 
iwerde ich Teilhaber im Gejchäft.” 

Tas war alles. Sein Grokpater 
batte jich in jüngeren Sahren beru. 
ten gefühlt zu predigen und war doch 
als Ungläubiger geitorben! 

Da war noch ein Rafet Briefe die 
die Aufichrift hatte: „Briefe von mei 
ven Vater während meiner Schul: 
zeit.“ Er öffnete jie ıumd las, hof 
fend mehr aus dem Xeben feines 
(Srobvaters zu erfahren. E83 waren 
Briefe voll guter Natichläge, doch 
nichts über Neliaion bis er Dieie 
Stefle fand: 

„Mit Bezug auf den Ruf den Du 
beripitrit, Ja mich Dir jagen, dab 
die Jugend voll von jeltiamen Ge 
tiiblen und Wiinfchen iit. Eines die 
fer Gefühle iit die Religion und ich 
babe Bir Ichon früber aelagt, dab 
diejes Unfinn iit. Ich alaube doch, 
daR Du ichon noch Mernunft anneh 
men mwirit, Aber ich bin abiolut da- 
gegen, daß Du Deine Zeit wegmwirfit 
und als Baitor zu jtudteren. Der 
Veruf Deines Waters iit der beite 
fir Dich.” 

Sein Water hatte den Nuf alio 
auch veripürt! Er war wohl ein 
(Hlied einer Gemeinde, aber falt und 
formell und jein Seelenzuitand hatte 
feinen Sohn oft mit Peforanis er 
firlft. 

Tlötlich, unter einer Tränenflut, 
warf Kohn Evans jich auf die Sinie 
und rief: „Serr, ich will, um jeden 
Rreis!” Ind da war fein Zuriid 
ichreefen vor dem, das jett fommen 
müßte! 

Sobn betrat feines Vaters Arbeits 
aummer an dem Nadhınittage mit ei 
nem feiten Schritt. Er war etwas 
blab, aber feine Lippen waren feit 
sıfammengepreßt und er jah aus 
wie ein Sieger. 

Sein Water blite auf und lächelte. 
Das würde ein Nechtsanmwalt geben, 
der feines gleichen fucht! 

„Run, mein Sohn, welde Uni 
berfität iit e8?“ 

„Vater, ich fann nicht Nuriit wer- 
den!“ 

„Du fannit 
nicht ?“ 

‚sch mus; predigen! 

PVrediaen? DO ja, mohl jeder 
junge Mann hat den Wunic, etwas 
Allgemeinheit zu tun. Mber 
ein Nurtit fann au viel Gutes in 

7 Selbitveritändlic 
wirst Du Surtit wie dein Vater umd 
Sroibater 

„Bater, unterbradi Nobn den älte 
ren Mann Diefen Morgen aing 
ich Roden. Ach war in gro 

sch hatte diefe Sache noch 
nicht entichieden und wuhte nicht, ma3 
werden mwiürde. ch wollte beten, 
aber ich fonnte nit. Dann öffnete 
ih eine alte Siite mit Briefen und 
las einige. Da war einer von Groß 


niht? — Warum 


m 


ftir Die 


der Welt tim. 


“ 


auf den 


her Not 


vater an Großmutter. Weibt Du, 
dab Großvater den Ruf hatte zu pre- 
digen, und dab fein Vater ihn über- 
redete, Juriit zu werden, wie Du mich 
überreden willit? Weift Du nod), 
wie er jtarb, mit einem lud) auf den 
Lippen? Und dann, Vater, las id), 
dab aucd) Du für den Herrn arbeiten 
wollteit, umd er — o, Bater!“ Die 
Stimme des jungen Mannes brad: 
„Dit es möglich Vater, da Tu eimit 
fo viel für Gott tun wollteit! Du 
biit jebt fo falt, jo jteif —.” 

Der Normwurf fam ungewollt von 
feinen Lippen. Er dadıte laut. Er 
hatte jenen Vater m emem nenen 
Lichte geieben. Es jchten ihm, als 
mitlle er Buhe tum fiir die Sitnde, die 
feine Väter begangen batten. Er er 
lanate eine binreigende VBeredfam 
feit. Er iaate Pibelitellen ber, von 
denen er nicht aewubt hatte, dal; er 
jie auswendiaq Eonnte. 

5o hingerifien war er, dat; er e8 
garnicht bemerkte, welchen Eindrud 
eine Worte auf feinen Vater mad 
ten. Der ältere Evans ja und 
ichaute zum KFeniter hinaus. Ein 
oder zweimal batte er verjucht feinen 
Sohn zu ıumterbrecdhen, und endlich 
hatte er fichh auf feinen Schreibtiich 
aelehnt, das Geficht in den Händen 
vergraben. Sonderbare Gedanfen 
beweaten ihn, Die itarfen Gefühle 
über die er jo viele Nabre als die 
„Setiihle umreifer Kugend“ gelächelt 
hatte, fanten wieder über ibn mit vol 
[er wucht. Er wollte, ob wie gerne 
wollte er zuriictaeben und das Kreuz 
da aufnehmen, wo er e8 zur Geite 
aelegt hatte. Tann padte ibn Ver 
sweitlung Damals war er jung 
aeweien, jetzt war er ein alter Mann 
Er hatte fein Zeben verwirft! 

Plötslich ichwieg der junge Mann. 
68 erichten ihm umpafiend, fo zu fet- 
nem Water geiprochen zu haben. Aın 
liebiten wäre er davongelaufen, aber 

18 durfte nicht Tem. 

Da brad) jein Vater da3 Schwer 
gen! 

„Mein Sohn,” faate er, „Du bait 
den Nuf Gottes gebört, wie dein Va» 
ter und Großvater. Folge diejem 
Nırfe, jet ihm aehoriam!” Und nad 
einer furzen Raufe: „Und bete für 
mich, ob der Serr mir meinen linge:- 
boriam vergeben wolle.” 

(Liath and LXife Evangel.) 
(Frei aus dem Enaliichen von 
Frau S. Peters.) 


Nennzehnhundert Dreinnddreihin. 

Min tit das alte Nahr vergangen 

Ind ein neues hat mın angefanaen 

(Fin Meilenstein it wieder aufge 
richtet: 

Die Vergangenheit, bis dahin, it 
rg 

Inier Leben iit dahingeitrihen — 
Mande frobe Hoffnung it damit 

verblichen. 

Nur den Rindern Gottes, 
Seiland Tiebe 
„Selge Soffnung“ 
feit geblieben 
Zu der Grch en Not, und Elend, 

die gefommen, 
Sat der 7 od jo viele aus der Welt 
genommen. 

Einer fand jein höchites Glüd im 

Sterben; 
Ein andrer ging dadurd; ins ewige 


die den 


dennod 


Berbderben. 
Heute jtehen viel vor ungelöiten 
Fragen; 


Viele find jogar Ichhon am Verzagen. 


Neue Schwierigfeiten jteh'n am 


Horizont — 
Der Weltenfürjt die Seinen jchlecht 
belohnte, 
Hunger, Blöhe, viele jegt anitar- 
ren, 


Die vor kurzem aut bemittelt waren. 
Unter denen, die auf Silfe andrer 
barren, " 
Sind, die Millienäre einmal waren. 
Nun bat die Sache jich jo radikal 
gewendet 
Tab ein mancher jchnöd' fein Leben 
ichhon aeendet. 
Do, dad Schwerite tit noch erit 
am Kommen 
Wenn das „Salz der Erde“ 
fein genommen. 
(h’ die „Große Iriibjal“ wird 
beginnen; 
in der jede Ordimma wird zjerrins 
nen: 
Mitt der Herr die Seinen aus dem 
Weltgetriebe 
Und zieht fie an sein großes Herz 
voll Yıiebe, 
Trennt fie von den Siindern, umd 
Rebellen, 
Um vollfonmen jie vor füch zu itellen. 
Dann wird Ebpeier 5, Vers fieben 
und ziwanzig jich erfüllen, 
Und die auge Liebe fich erit recht ent 


ven wird 


bitflen. 
Mein von allen uniern Sitmden 
tlecfen 


Seine göttlie Gerechtigfeit wird 
uns dam auch bededen. 
Fine jede Runzel it dann and 
verichvunden 
Und aebeilt alle Serzenswunden. 
An den Sodzeitsiaal wir temp 
fterend eilen 
Ind im WBaterbaus ein wenia wir 
dann werlen 
Iinter Simmelsglanz 
wir begeanen 
Der den Sohn ımd uns dam wird 
einfegnen. 
Nur noch eine fleine 
folgt das firönen, 
goldıte »Barten ın dem 
Simmel tönen. 
Durdy die Räume wird das Yob 
lied rauschen 
Wahrend Engel mit Seipantbeit wer 
den lauschen. 
Dann fommt Er mit ums als 
berer „Menicheniohn“ 
Und beiteigt der Welten Serricher 
thron 
Nichtet mit 
ende 
Und jegnet „einer Brüder“ treue 
iyreumde, 
(Fr iit heute noch am treuen See 
lenwerben, 
Dann wird Er 2. Thron des Welt- 
all3 erben. 
In feinem Reich wird 
Friede mweben, 
Und der Segen auf die ganze Schöp 
fung übergehen. 
Seine Sand wird dann das Zepter 
führen; 
Sein heil’ger Wille wird die Welt 


dent Vater 


erle, dann 


Wahrend 


(Serechtigfeit Die 


wirflic 


regieren. 

Zu diefem Ziele möcht’ id; bald 
gelangen, 

Deshalb fann ih nur an ibm nod 
bangen. 








Ich möcht’ jedoh noch viele mit 
mir führen, 
Damit au fie dies emge Glürd ver- 
jpüren. 
Gib mir Kraft, dein Werf nod 
fleißig zu betreiben, 
Und bis an’s Ende dir recht treu 
zu bleiben! — 
BP. €. Penner. 


Neber Miennsnitifches 
Problem 


Zu Herren Lohrenz’ Ansführungen 
in Nundichan Nr. 8 vom 
22. Februar 1933. 


E38 iit durchaus nicht verwunder- 
lich, wenn in folden lebenswidhtigen 
Fragen, wie die Konzentration der 
über die ganze Erde veritreuten $lie- 
der ımieres Volfes und dantit ver- 
bundenen territorialen Selbitändig 
feit, die Durdführbarfeit solchen 
Projektes angezweitelt wird. 

Wir waren bis in allerlegten eıt 
in der beneidenswerten Lage, dai ın 
den metiten Fällen die Regierungen, 
die uns Unterkunft boten, uniere et 
was eigenartige RWeltanihauung re 
ipeftierten, ja diejelbe fomweit Förder 
ten ımd unteritübten, dab auch in 
Ktriegszeiten feine Gefahr beitand 
derjelben untreu werden zu mitlien. 
Wir waren Mars - Simitlinge md 
der aeiwaltige Striensgott Ichien dod) 
eine Shwäde für eine Friedensidee 
zu haben. Ad ja — wäre e3 dod) 
immer jo geblieben! 

Das alles bat fi neändert, jeit 
(wie ich früher einmal ausfithrte) 
der politiichen Aufklärung der Mal 
fen, und mir find auf eingene Fühe 
und vor die Wahl gaeitellt: Belteben 
oder — untergehen! Nun gegen das 
Lettere lehnen wir uns im \nmern 
auf; untergehen wollen wir nicht und 
flifen uns aus den Reiten unierer 
(Srundiäße, die man uns großmütig 
itberlafien bat, eine neue Balis zu 
jammen, finden ums fo langlam mit 
den Verhältniifen ab und jind's zu 
frieden. Aber: „Der Hund, der in 
einen Brummen fällt, fann ertrinfen 
wenn er will und wen er micht will, 
dann muß er“! Es gıbt heute feinen 
Ausweg mehr, wir werden gezimin- 
gen, einen Weg zu beichreiten, der 
allein uns vom Untergang bewahren 
fann und dieferr Weg führt zum 
Mennoitaat. Das tit fiher „eine ge- 
waltige Xdee“ und angetan, bei ganz 
ängitlihen Gemütern ein „undurd)- 
fiihrbar” auszulöfen, die aber fir 
den SKoniequent Denfenden feine 
Schreden in jih birgt. Wir bean- 
fpruchen und nicht mit Unrecht 
ein Aulturvolf zu fein, wir britten 
uns jo gerne mit ıumjerer Toleranz, 
ja wir rübmen uns einer chriitlichen 
Denfweiie, die bei allen fragen um- 
jerer innern Angelegenheiten mitbe- 
itimmend gewirft haben, aber bei der 
Frage der Autonomie, der Selbitver- 
waltung zweifeln wir an deren 
Durkbführbarfeit.e Wir geben ums 
damit ein Zeugnis geiitiger Armut, 
was aber mit unserer Seichichte nicht 
ganz itbereeinitimmt, denn wer den 
Entwidlungsaang unieres Rolfes in 
Rukland etwas fennt, weil; wie viele 
Aufgaben arofen Charakters immer 
wieder gaelöit wurden, troß jener 
Sfeptifer, die immer außriefen: „un- 
durchführbar!” 


Mennontttfche Bundfojan 


Welhe Gründe führt uns nun 
Herr Zohrenz an, die ihm mahgebend 
icheinen für die Undurdhführbarfeit 
des Wrojeftes? Eritens: uniere 
Mittellojigfeit —, zweitens: die Ab- 
lehnung der materiell Bejlergeitellten 
und drittens: das Treblen eines pa' 
fenden Anjiedlungsaebietes. Man 
braucht garniht Kfonomtie itudiert 
haben, um auf den eriten Blick zu 
erfennen, dab diele Griimde nicht 
ttichhaltig find. Welche Meittel wir 
brauchen witrden, hängt ganz davon 
ab, unter weldyen Bedingumgen wir 
ein beitimmtes Gebiet awerben. 
Entweder tit es ein Nauffontraft, 
der mit Anzablung einer gewiljen 
Summe, uns einen langen Mbzab 
lungstermin gewährt (in Geld oder 
Naturalien) oder ein Bactfontraft, 
der uns nad jo und jovtel Jabresbe 
trägen das Eigentumsrecht zuipricht. 
Die SHöbe der Anittal-Zablung wird 
beitinmt durch die Anzahl der Teil 
nebmer und den Gigemmwert des zu 
erwerbenden Zandes, ebenjo die Nah 
resbeträge. Der ziveite rund ent 
bebrt ichon deshalb jegliche Berectt 
gung, weil vor noc ganz furzer Zeit 
eine Gruppe Mennoniten, von denen 
viele zu den  Beitgeitellten zählten, 
aus Kanada auswanderten, nad) 
einem Land, das feine Sarantien für 
ihre Eriitenzmöglichfeit bot, nur aus 
Motiven, bei denen feine wirtichaft 
lihen Fragen eine Nolle ipielten. 
Auherdem darf ein Mennoitaat fein 
Grperiment fein, jondern ein wohl 
durdydadter Plan, Deilen Xebens 
tabinfeit feine Zweifel zuläit und 
ich möchte den Mennoniten eben, der 
nicht mittut. 

Wie ih in Nr. 42 der Nundichau 
betonte, tft e8 iraalid, ob wir ein 
Land finden mwitrden, das wumieren 
Ansprüchen ganz gaeniigen  Dditrite, 
oder ob wir augenblielich iiberhaupt 
etwas finden fönnten, doch find das 
feine Uriachen, den Blan als m 
durchführbar beiseite zu ichieben,. Im 
Segenteil mitllen wir uns gerade auf 
Diefen Rumft fonzentrieren, um bei 
etivaiger Gelegenbeit vorbereitet zu 
fein, denn, wie man zu jagen pflegt 

e8 fliegen einem nie die gebrate 
nen Tauben in den Mund. Wo ein 
Wille, it auch ein Weg! Ganz wi 
derfinnig jcheint mir die Behauptung 
zu jein, dah die Errichtung eines 
Mennoitaates uns in SKonflidt mit 
unseren religiöien Anschauungen 
bringen müßte. Die Grimdung eines 
unabhängigen Staates hat ja zum 
Beweggrund die Abjicht, aus einer 
Stellung, die unjere religiöje Er- 
fenntnis in weiteitem Maife bedroht, 
berauszufommtn u. uns in die Lage 
zu verjeßen, unieren Grundfäßen 
nad) eigenem Willen zu leben, War 
um wir uns „bolitiich”“ ausleben 
jollen, weiß ich nicht, e8 tit ja gerade 
die Volitif, vor der wir flieben möd 
ten, noch weniger jehe ich die Not 
mwendigfeit einer bewaffneten (io 
war-e8 mwohl gemeint) Rolizei ein, 
denn wenn audı eine Selbitvermwal 
tung die Notiwendigfeit einer aamil 
jen Ordnung involviert, iit e8 doc 
garnicht nötig, die Taktiken politiich 
eingeitellter Negierungsformen anzu 
wenden. 3 gibt eine bibliiche Regie- 
rungsform und Diefe müßte die 
Grundlage der SKonititution eines 
Mennoitaates jein. Wir wollen ver- 
juhen, das nationale Gefühl, dah 


das zahlenmägige Anwadjen unferer 
Sekte bedingt, mit einer christlichen 
Selbitverwaltung in Einklang zu 
bringen und bei jtarfem, zielbewuß- 
tem Perantwortungsgefühl jedes 
Einzelnen witrde d, Erfolg nicht aus- 
bleiben. Leider haben wir immer 
noc) eine ganze Anzahl Zweifler und 
Dppojitionsluitiger und e8 ijt nur 
zu bedauern, dai; dieje immer zuerit 
auf dem Plan ericheinen und fi ge 
gen einen vermeintlihen Feind zu 
verteidigen juchen, wäbrend doch die 
ganze Angelegenheit fie unberührt 
lajien jollte, da unvereinbar mit ıb- 
ren Anfichten. Sie find dann legten 
Endes diejenigen, die die Zeichen der 
Zeit nicht erfannt und dem Mahn- 
rufe nicht gefolgt find. — 
B.M. 


Zeichen der Zeit! 


Sn eımem Blatt find ernitliche An- 
ichuldiaungen gemadt, dai die Zei 
chen der Zeit im Nabre 1913 nicht ge 
lefen worden find, das 1923-—1928 
nicht erniter zur Muswanderung ge 
raten worden tit, da Warnrufe hät 
ten erichallen jollen, etc. Die Seuf 
ser, dab anno 1873, 1913, 1923 
nicht anders gebandelt worden tit, 
mitfen num Ichon reuevofl entporitei 
aen: fiir diefe Zeitabichnitte it es 
längit zu Ipat — da it das Foblen 
ichon in den Brunnen gefallen, 

Aber wie nt dem Sabre 1959, 
dal; feiner Tragweite nad noch viel 
wichtiger tt als alle eritgenannten 
drei zulammen? Werden wir 1933 
beiler tun Die Zeichen der Zeit 
num lefen und einen richtigern Weg 
einichlagen, um folhe Antchuldigun 
gen fir ipätere Nabre vorzubeugen? 

Die Zeichen der Zeit find jett zabl 
reicher umd deutlicher als je zubor, 
aber wahrbeitsgetreue, Togiiche Be 
trachtungen derielben find in menno 
nitiichen Plättern nicht möglich aus 
(Sriimden, die nicht von mir abban 
gen. Ganz entichieden mwirden uns 
politiihe Ereignilfe und Zeichen der 
Zeit nichtS angeben, wenn unjre Xa 
ae unter den Völkern der Welt und 
das vitale Schidjal unjres Molkes 
nicht fo jehr unzertrennlih eng mit 
andern Völkern verflochten wäre. 

Heutzutage wohnen umjre deutich- 
iprehenden Mennoniten, die Flericd 
und Bein von unferm find, in £lei- 
nern oder größern Gruppen zeritreut 
in aller Welt: iiber ganz Rukland, 
vom Schwarzen Meer angefangen bis 
ans nördliche Eismeer, über aanz 
Sibirien, vom Ural bis zum Stil- 
len Ozean, im Raufafus, in Perjten 
in Zurfeitan, in China, Bucdara, 
Kaihmir, Mongolei, Mandichurei, in 
Rolen, in Deutichland, in Der 
Zcweiz, in Solland, in flanada, den 
Rereiniaten Staaten, in Merico, 
Brafilien, Baraguay, Palaitina etc 
und vielerort3 werden jte hart ge- 
aualt, e8 wird ein iyitematiicher 
Drud von Seiten eineger Negierum- 
gen und Zogen oder Alans auf fie 
ausgeübt, fie geiitig und phufiich zu 
vernichten oder fie gegen ihren W®il- 
len mit den betreffenden Zandesvöl- 
fern zu afjimilieren, wobei ihnen in 
manden Zändern ihre deutiche Mut- 
teriprade initematiih zielbewuht 
weggenommen und ihnen der Zu- 
tritt zur deutichen Geiitesfultur um- 
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möglich gemadht wird. 

Sch babe früher die meiiten der 
borgenannten Länder mehrfach be- 
reiit und fenne die Faufafiich - tata- 
riich - mongoliich - afiatifhen Qypen 
der Zandesbevölferungen, und wenn 
ich daran denfe, da unsre züchtigen, 
bübjchen mennonitiichen Mädchen, an 
die wir, — mennomtiiche Sünlinge, 
das erite und einzige Anrecht haben 
und an die wir uns nicht anders ala 
auf dem ehrlichen Wege beim Altar 
vorbei heranmwagten, nun der jerua- 
len Willkür jener und ähnlicher Ty- 
pen preisgegeben jind, dann mallt 
mein germantiches Blut hoch empö- 
rend auf. Deins auch? 

Alles dieies tit auch eine direkte 
trolae davon, da wir auch anno 
1913 nicht die Zeichen der Zeit Iajen. 
63 war io bebaglich in den lang be- 
jeffenen Neitern und faliche Prophe- 
ten ipielten jich als die Weifen des 
Volfes auf, Iuflten das Wolf wieder 
in NRubefiiien em, was dem Volt 
auch jebr gefiel, denn jonit follte e3 
wohl die liebgewordenen Seime ver- 
lalien und anderweitig bon borne 
anfangen. Man glaubte nicht, dak 
e8 jo fommen würde, ja man alaubte 
auch dann noch nicht, al3 die Gefahr 
ihhon hereingebroden, aber noch nur 
der Nachbar ausgepliindert ivar. 
Man meinte immer nod, daß fei die 
legte Plimderung und nun werde e3 
beiier werden. Und wie iit e8 ge 
worden? Wer bat fein Seim behal- 
ten? Damals als e8 nody nicht zu 
jpät ivar; war ce8 Dir zu viel auf 
anderer Stelle von vorne anzufangen 

fonnteit Du fpäter noch) auf aderer 
Stelle anfangen al3 Deine Söhne 
und Briider Ichon ermordet oder ver- 
ichleppt waren? 

Wer ein Muge bat zu jeben, der 
iebe, denn bier iitt Erfahrung und 
nicht falicher Propheten Geihwäh. 

Brüder in Amerifa und andern 
Zandern werden eritaunt fragen, wel- 
des denn die Zeichen waren, auf die 
man hätte merken follen. Der gei- 
chen mar eine ganze Reihe, doc; tru- 
gen fie, wie auch die heutigen Zei- 
chen, afademiichen Charakter, welcher 
mehr oder minder fiir Desput offen 
war umd den falihen Bropheten 
einen Triumpf in die Hand gab. Aber 
ein Zeichen, das Reichsbudget Ruf- 
lands, trug weniger afademiicdhen 
Charafter und an Hand des Budgets 
redinete Baul Robrbadh, ein einficht3- 
bofler Neichsdeuticher, im Nahre 
1905 mit matematifcher Genauigkeit 
aus, da die Revolution in Rurzland 
nicht vor 1915 umd nicht ipäter als 
1920 einichlagen würde, Den Welt- 
frieg hatte er dabei aber in feinem 
Buch, dak bei 400 Seiten itarf war, 
nicht gezeiat. Nebrigens fonnte bie 
Revolution in Nubland durch den 
Weltkrieg nur auf ganz furze Zeit 
aufgehalten werden, wurde aber blu- 
tiger dadurd. Rohrbadh8 Argumen- 
te waren jehr eingehend, doc; wenige 
glaubten fie, aber die Ereigniffe in 
pätern Nabren beitätiaten die Rid- 
tigkeit feiner matematiichen Rechnung 
bollfommen. Rohrbahs Bud zir- 
fulierte in Rußland unter dem Man- 
tel und war den breiteren Schichten 
des Volkes nicht zugänglich, wie 
aud Bücher wichtigen Nrihalts dies- 
jeit8 des Ozeans gar bald fpurlos 
berichmwinden. 

In einem Zeitungsartikel Täft fid) 
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natürlich nicht wiedergeben, was auf 
400 Seiten eines Buches jteht, aber 
frz geiagt war Rohrbadhs Redhnung 
diele: Ruslands Gelamtichulden 
ans Ausland fraijen an Zinfen jähr- 
ih mehr als die Bevölferung in 
Steuern aufbringen fonnte, fo da 
zum Ende jedes Nahres die Regie- 
rung genötigt war, mehr Anleihe 
aufzunehmen, um jeine Musgaben zu 
defen. Die Steuern größer maden 
war unmöglich wegen der Zahlungs: 
unfäbiafeit des einzelnen Bürgers. 
Die Ausgaben Fleiner machen ging 
auch nicht mehr, denn die Löhne der 
Beamten waren obnebin jchon win 
zig Kein. Co itenerte die Staats 
majchine dem Banferott entgegen und 
e8 war nur noc) eine Frage der Zeit, 
wie lange Franfreih neue Airedite 
geben witrde, ohne die alte Schuld 
erhalten zu haben. 

Wenn ein Staatsbanfrott zu einer 
Zeit einfegt, wo 25% des Bürger 
ftandes rebolutionifiert it, aibt’s 
Nevolution. Wenn die Polizei erit 
ihre Löhne nicht ausbezahlt Frient 
oder in jolhem Nnitlationsgeld, dat 
fie nicht mehr davon leben fann, dann 
fhwindet die Stiibe der Regierung 
zu Null und die 25% machen fofort 
ausgibigen Gebrauch von der Yagı 
und ein Saufe Bobel it im Nu zu 
fammen, begleitet von allen Kindern 
von allen Straßen. Die andere 75% 
der Bevölferung balten die Nevolu- 
tion nicht mehr auf. Miele von die: 
ten haben eine Scharte gegen die Re- 
gierung auszınvesen wegen zu hohe 
Taren, wegen Ywangsverfauf ihres 
Eigentums zur Dedfung ihrer Schlu- 
den, wegen Ilnterichleifen und fon 
jtigen Irreaularitäten mit WBolfsgel 
dern und was jonit jeder noch auf 
feinem Herzen aegen eine Regierung 
bat und der aröhte Teil der 75% 
ift im beiten Fall mühiger Zufchauer. 
Aktiv mit der Waffe in der Sand 
foldhe Regierungen verteidigen neben 
die wenigiten der BZivilbevölferung. 
Die Krieasflotte it in der Wegel 
rebolutionifiert md hilft den Mir 
ftandifchen; die Landarmee iit an 
verfchtiedenen Drten des Landes jta- 
tioniert, Ichiet auf PVeiehl, aber die 
meilten ugeln neben zu bodh und 
folhe Truppenteile, die nicht zu hoc 
treffen, werden meuchlinas überfal 
len und ermordet, denn ste fönnen 
ihren Feind in einer Nolfsmajfe nie 
mals vom Freumd untericheiden, 

Ein Staatsbanfrott wird in joldher 
Zeit zum Signal zur aktiven Revolu- 
tion und jede Revolution iit Chaos. 
Die franzöfiiche Revolution fing auch 
da aftiv an, wo die Regierung zab 
lungsunfäbta wurde und wie immer 
in foldyen Fällen glaubte die dama- 
lige Regierung auch nicht, daiz fie 
fönnte geitürzt werden bi3 ihre Köpfe 
bom Fallmeiier der Gilliotine ab- 
gehackt wurden. 

Barallele Bewetie liefert die Stito- 
rie zablreih. Und an Sand dieler 
feinen Richtichnur wollen wir auf die 
Gegenwart ichauen Auerit drängt 
jih uns jtarf fonfav die wirtichaft 
lihe Deprejlion auf, wodurd zwar 
in manchen Ländern mehr als 35% 
der PRevölferung ernitlih revolu 


ttoniitert worden iind, doch iit die 
Depreilion nibt die Uriache des 
Webels, sondern nur eine direkte 


Folge desjelben. Die Wurzel diejes 
Uebel liegt zweifelloe8s — obgleich 
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faliche Propheten diejes beitreiten — 
in dem fogenannten Friedensvertrag 
bon Berjailles, in dem nidyt einmal 
der entfernteite Schatten der 14 
Bunfkte Wiljons it. Man denfe nur 
an die Rofung: „Friede ohne An- 
nerion, ohne Kontribution” und an 
die Milliarden NReparationszahlun- 
gen, die Deutichland jchon geletitet 
hat und die deutichen Kolonien in 
aller Welt, man denfe weiter an den 
Korridor und andere Gebiete, die 
vom Neich abgetrennt wurden. Fer- 
ner ziehe man in Erwägung, daß 10 
Sabre nad) Verfailles endlich mal 
eine Neparationsiummte firiert murr- 
de, die bi8 an den Mond reichend 
body war und zufünftige Generatio- 
nen, Die noch nicht geboren find, fchon 
bi8 über die Ohren in Staat3ichulden 
eriäufte. 

Das junge Kanada hat jchon iiber 
12 Milliarden Schulden in Gold- 
Dollar, auf die es jährlich iiber 700 
Millionen Gold-Dolar Zinien zahlen 
foll und hat nur rund 10 Millionen 
Einwohner, Frauen und Kinder mit 
aezählt, von denen 1, 300,000 auf 
direftem Relief jind und ein nod 
arößerer Teil der Bevölkerung auf 
andere Weile ein kiimmerliches Da 
fein friitet. Die BZinfen wadjien 
Compund. Kann dieje Bevölkerung 
jolhe Schulden bezahlen und wann? 

In andern Ländern, die älter und 
arößer find al$ Kanada, Find die 
Summen auch aröber, aber das Ber 
hältnis der BZablungsunmöalicdfeit 
iit fehr dasielbe. 

Auch Amerifa, dieler Gibraltar 
auf dem Finanzmarf, it bereits 
auch fchon von der Soldbafis herun- 
ter gezwungen worden, doch iit die 
Depreflion aud) damit nicht um einen 
Zoll gebeifert worden. Much die 500 
Millionen Golddollar, die Amerifa 
bor wenigen Kahren durd) den Yarın- 
board auswarf zur Sochbhaltung der 
Preife, hielten die Depreifion nicht 
einen Tag auf. 

Troß immer tiefer einreißender 
Arbeit3lofigfeit und Armut in eiq 
nen Ländern oder Pereichen häfitie 
ren fapitaliitiiche Zander nicht, von 
der Sopietunion mit Blut, Fluch und 
Tränen beflebtes Getreide, Sols, 
Kohle, Del etc, zu importiern, wo 
durch einige Koblengräber, Wald 
und ESägewerfarbeiter brotlos wur 
den und auch an Nelief mußten ımd 
armer ihr Getreide nidıt lo8 wur 
den. Die Sopietunion, die hierdurd) 
in den Bejit ausländiicher Baluta ge- 
langte, benutt diele zur weiteren In- 
tergrabung der fapitaliitiichen Staa- 
ten. Sa, die Sovieten, unter denen 
nicht wenig Nuden und Nudengenoi 
jen find, die Butter ımd Eier, Mehl 
und Zucer haben, genieren fich nicht, 
die Erprefiungen aus fapitaltitiichen 
Ländern nod dadurdy zu betreiben, 
dab fie den ihriaen Einwohnern alle 
Lebensmittel aewaltmähin fortneh- 
men, diefe anipornen nad Amerifa 
um $Silfe zu Schreiben und den Pe- 
wobhnern das ihnen geraubte 
treide dann für Dollargeld zu fehr 
bobem Breite verfaufen, damit dieie 
leben bleiben fönnen. Diejes iit ein 
tief ernites Zeichen der Zeit, fannit 
Du es jeiner Tiefe und Breite nad) 
ermejien ? 

Bolihewiitiihe Agitation iit in 
allen Ländern, Arbeiteritreife, Far- 
meritreife in mehreren Zändern, auf 


(So: 


Präfident Roojevelt ein Mordan- 
ichlag, wobei der Bürgermeiiter von 
Chicago der Schußwunde erlag, Auf- 
jtande in den Gefängniljen und viele 
andere Zeichen der Zeit auf die ge 
merft werden jollte. 

Auf dem Gebiet internationaler 
Politik find aud Zeichen, die verdie- 
nen gelefen zu werden. Der Bölfer- 
bund, der feinerzeit organifiert wur- 
de, ewigen Frieden aufrecht zu halten, 
der Nelogg Bat, die Entwartnungs 
fonierenzen und die Siriege ziwiichen 
Bolivien und Baraguay, Peru md 
Kolumbien, Sapan gegen China. 
Franfreich liebäugelt mit der Soviet 
union, wo es die Fleine Entente jchyon 
bat, und dieies bedeutet nichts Gutes 
für Deutichland. England, da 
Miumitionslieferungen nad Ditaften 
verboten hatte, bat das Verbot zu 
riifgenommen ıumd wird troß aller 
Entwaffnungsfonierenzen Munition 
und Waffen liefern. Amerifa bat 
augenblidlih feiner Finanzichwie- 
rigfeiten wegen nody nicht Zeit ae 
habt, Stellung zu Japan zu nehmen, 
muß Diefe friiher oder jpäter aber 
nehmen. Durh die Erdbeben in 
Napan ımd Schmierigfeiten in Euro- 
pa bat fich dieie Stellungnahme nod 
von Zeit zu Zeit verzogen, bis eines 
Tages wie ein Bliß aus Farem Sim 
mel die Stunde Ichlagen wird. Ame 
rifa bätte politiichb wie kommerziell 
beiier abaejchnitten, wenn e& in 
Rortsmouthb wäre weniger auf Sei 
ten Rapans geweien. Ob der nädite 


Strieg Amerifa gegen Napan, oder 
Stalien gegen Frankreich, oder 
sranfreih negen Deutichland fein 


wird, wird die Zeit lehren, aber die 
Zufunft jchmebt voll Ereignilie und 
Die Xdee bom ewigen Frieden in der 
Welt iit febön in die Zederfiite ver- 
pact worden zur NMufbewahrung fir 
zufiinftige Generationen, denen fie 
mal nicht weniaer „bändig” fommen 
wird wie fie ichon Napoleon fam. 
Die widtigiten Zeichen der Zeit 
find aber auf religiöfem Gebiet. 
Die Uriache zu den heftigiten, bitter: 
ften und unverlöhnlidhiten Streitig: 
feiten iit bisher Religion  gaemwejen. 
Religion veranlaite verheerende 
Kreuzzüge und Tangjähriae Striene, 


Reliaton veranlahte blutige Ber 
tolgungen, aräblihdes Meartern im 
den KFolterfammern, verbrennen 


lebendiger Menichen auf Scheiterbau 
fen, Religion veranlafte das größte 
Elend zu Luthers ımd Mennos Zeit, 
zur Zeit der Waldenier, zur Zeit 
Sutters in Mähren; Religion veran 
late blutige Verbeerungen unter 
dem PVolfe Nirael in bibliichen Zei- 
ten: Religon veranlaite Bogromme. 
Und weil Religion audy beute nod 
das gefährlichite Nulverfaß zu un- 
iiberbrücdbaren ®egenfägen iit, will 
ic) feins der heutigen Zeichen diejes 
(Gebietes nennen, denn mein Sim 
iit fire allgemeinen Frieden und all- 
gemeinen Rohlitand des einzelnen 
Saushelts. Am MWohlitande und 
MWoblergeben jedes einzelnen Saus- 
baltes jehe ich den Wohlitand der Ge 
jamtheit, mie auch ein friedliches 
Berlammenleben der Völker. Sch mu 
aber dieles jagen: tit die Notwendig 
feit,. zu Entwattnungsfonferenzen auf 
militäriihem Gebiet da, so tit fie 
1000-mal aröher zu Entwafiinungs- 
fonferenzen auf religiöiem Gebiet 
und Prediger, Melteite, Baitore, 


Prieiter und Bifchöfe würden der Ge- 
jamtheit weit weijere Dienite leiiten, 
wenn fie fich gegenfeitig entwaffnen 
wollten anjtatt von den Kanzeln in 
die Berfammlungen NAnathema, 
Spott, Hohn und Beratung per 
Adrejfe anderer Richtungen hinein 
zu fchleudern. 

Dieier Chaos in den Religionen, 
in der Weltpolitif, in der Wirtichaft 
der einzelnen Staaten, im Weltban- 
del gibt Kapan freie Sand und ijt 
der denfbar günitigite Nährboden 
die gelbe Gefahr wie auch die rote 
Suder fräftig groß zu fäugen. 

Deutihland allein iitt 5 Minuten 
vor 12 Uhr nody fchnell zurückgekehrt 
auf jolideren Weg. Die Komödie tt 
da aus und die Bürger fünnen mal 
wieder geben was tun, nitgliche Ar 
beit leiiten. Der Nabrmarft iit aus 
und die irämer von binnen nezogen, 
um andern Zändern mit ibrer Ware 
zu dienen. 

Kriegsichiffe und Nanonen, Yom- 
ben und Giftgaie, Meroplane und 
Steinbügel werden mancerorts em- 
fia fabriziert, und daiz dieie fiir Mder- 
bau und Rolo-Rarf aeımacıt werden, 
alaubt auch fein Memmonit mebr, 
Trriedliches PBeilantmrenleben der WBöls» 
fer, die Frriedensidee dDieles men«- 
nonitiiche Kulturgut iit zur Auf: 
bewahrung in die lange Ntiite verbadt 
und unsre Freibeit vom Militärdienit 
it in manden Staaten mit Fihen 
getreten. Für die Zukunft ijt dieie 
rreibeit in folden Staaten nod) weit 
erniter bedroht als bisher, ja jogar 
100% hoffnungslos. — 

Die Zeichen der Zeit deuten jekt 
auf Ereigniffe, viel folgenichwerer 
als die Zeihen von anno 1913 und 
gebieten dringend das damals Ver- 
faumte wenigstens jet nod nadyzu- 
holen joweit e8 noch gebt nachzu- 
holen. Zufle Dich nicht in Rubekiffen 
ein, wie anno 1913, fondern tue das 
Deinige folange e8 nicht zu jpät ilt. 
Schaue mit.beiden Augen auf alle 
Seichen der Zeit und verichliche Dei- 
ne Ohren nidyt gegen diefen Warn- 
ruf, damit Du es jpäter nicht bereu- 
en braudjit, wie Taufende ıumd aber 
Taufende e8 jett in der Hölle und 
Dual der Bolichewifen bereuen. 
Sterben ift die Löfung des Prob- 
lems nur für die Alten, Abgelebten; 
nicht aber für die Jungen, fiir die 
bleibt nad Beriterben unjrer Alten 
da8 Problem doch ungelöit. Und 
Bruder Michel fiebt dies auch, jelbit 
wenn zubor er auch noch itirbt. Er 
it ein treuer, biederer Mann, der 
vielen Menichen Gut’s getan und 
itirbt er nicht zuvor, fo zieht er Iuitig 
mit. Sein Bater wollte feine Söhne 
nicht dem Airiensaott opfern und er 
wilf dieies auc nicht. 

Die Löjung des Problems liegt in 
der Beichaffung eines paiienden 
Siedlungsplates für eine qroie An- 
zab! Siedler, da alle in aller Welt 
zeritreut wobhnenden Mennoniten 
Raum genug fänden anzufiedeln, alio 
Plat genug wäre, alle Mennoniten 
aus aller Welt zu jammmeln, jomweit 
dDieje noch zu jammeln geben. Die 
Verwaltung diefer Stolonie ditrfte 
nur in mennonitiichen Händen jein 
und bleiben, damit Spielböllen, 
sreudenbäujer etc. etc. fönnten fern 
gehalten werden. Es mühte eine 
Art Autonomie teritorale Selbit- 
verwaltung fein mit den Mutteripra- 
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Sur Beachtuna. 


1/ Nurze Bekanntmachungen und Ans- 
zeigen miülfen späteitens Zommabend 
für die nächte Ausgabe einlaufen 

9/ Am Verzögerung in der Yulendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Mdrejjenänderungen neben dem Na 
men der neuen, aud den der alten 
Boititation am 

8 Weiter erjuchen wir unsere Lefer, 
dem gelben Yettel auf der Zeitung vols 
le Aufmertiamfeit zu jchenten. Wurf 
demselben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Datum, bis wann das 
betreffende Nbonnement bezablt it 
Hırch dient Diejer Zettel unjeren Ve 
fern als Beicheinigung für die einges 
sablten Lejegelder, welches Ddurdy Die 





Henderung des Datums angedeutet 
wird, . 
4 Berichte und Artikel, Die in umeren 


Blättern ericheinen jollen, möchte man 
auf befondere Vlätter und nicht mit au 
deren geichäftlihen Bemerkungen zu 
fnnmen auf ein Wlatt fchreiben. 





dien Platt und Hochdeutich und dem 
unbeichränften Zutritt zur deutichen 
Seritesfultur garantiert. Ein ande: 
rer wichtiger Beweggrund zur teri- 
torialen Autonomie liegt darin, dab 
wir int Falle eines Strieges der Ktrie 
geritaaten nicht in Mitleidenschaft ge- 
sogen Wwitrden, wie diejes inmmer der 
Fall fit, folange wir über alle Welt 
zeritreut wohnen. Obwohl wir in 
der Bolitif feines einzigen Staates 
mitreden, betrachtet dod; jeder Staat 
uns als jeine Zeibeigenen, über deren 
Leben und Vermögen er verfiigt ohne 
uns zu fragen. Er jchidt die Poli 
zer in unsre HSänier, unire Söhne ber 
aus zu holen, fie in den Strieg zu 
ichiken; er jchict die Polizei, uns 
unire Bierde, Wagen, Getreide und 
was noch für den Hrieg abzuholen; 
er diftiert uns die unmerträglicdy bo 
ben Steuern zur Dedung der Siriegs 
foiten. Da wir ıms das bihchen 
Woblitand jchwer dem Boden abge 
rungen und dem Magen abgeipart 
baben, tit dem jeweiligen Staat blaue 
Quft er betraditet jich als den 
rechtmähigen Bejißer ıwnieres Ver 
mögens ımd uns als jeine Arbeits- 
bienen, „Und biit Du nicht willig, 
fo brauch ich Gewalt”, tit itet3 Die 
Zofumg der Rolizet. 

Nackritehbend gebe ih in Furzen 
Strichen die Konitruftion einer eben 
tuellen Selbitverwaltung. Muß aber 
bon vorn herein betonen, dab es nur 
ein Rrojeft iit und offen für Nende 
rungen, Ergänzungen je nad) Rumnjch 
der Gejamtheit. 

Gedadıt, wir wohnten allefamt auf 


Mennonitifcye Bundfichan 


einer großen Infel oder 17 Inieln, 
wie ein andrer Vorichlug, damit jede 
Gemeinde eine bewohnen könnte, oder 
hätten auf einem Kontinent ein grois 
Stiif Land und jeder Haushalt hätte 
eine Heimitätte von 50 Seftar (120 
acres) und hätten eine Erportitadt 
und fleine Städtchen ziwiichenein 
und jollten uns mıum jelbit regieren, 
wie witrden wir’s nım machen? 

Se 10 Farmer wählen einen 
Sehntmann aus ihrer Mitte in die 
Bezirfsverfammlung. Se 10 Höfe 
in der Stadt oder Steuerzabler tun 
ebenjo. Zirfa 100 Zebntmänner 
md genug fiir einen Bezirk und Be 
zirföverlammlung. So ovrganiiert 
jih der ganze Meennoitaat in Be 
äirfe. Iede Bezirksverianmmlung 
wählt aus ihrer Mitte je 2 Zebnt 
männer für die Staatsverjammlung. 
Ssede Bezirksverjammlung wählt aus 
ihrer Mitte den Borjitenden, der 
Schulze Heißt und die Staatsver- 
Jammlung ihren Oberichulzen. Wile 
Drdnungen, Seieße und Beieble ver 
den hier gemacht mit abjoluter Stim- 
menmebrbeit und dem GEriten Staat3- 
beanıten, der direft vom Bolf ge- 
wählt wird, zur VBollbringung über 
bradt. Um Gejege allgemeinen 
Charakters einheitlih durchs ganze 
Land zu haben, werden die Yunftio 
nen jeder Bolfsvertretung aenmı ab 
gegrenzt, 

Sollte e3 eine Autonomie geben, 
in der wir unier eiqnes Geld haben 
müßten, fo fönnte dies der Gulden 
jein, auf Gold bafiert, mit 14 Gold 
gehalt des bisherigen U. S. Dollars 
oder mit der Deutichen Reichsmarf 
aleih, Beim Unmechieln amerika 
niiher DBollare auf Menno-Gulden 
wiirde das unaefäbr 4 Gulden für 
$1.00 geben. Die turs-Aufrecdter 
haltung des Menno-Gulden, wenn 
in Mennoitaat nicht Goldaruften ge 
funden würden, wäre bei richtigem 
Staatsbaushalt durch Grport ımd 
Smportregulierung leicht zu bewerf 


itelligen, vorausgeiegt, ein treuer, 
fuger Sausbalter wird damit be 
traut. 


Zage nicht, dies alles iit Utopie, 
Ihane bloi; auf Polen, das im Juli 
1914 nod) von feiner Autonomie zu 
träumen wagte und einen Monat 
jpäter war e8 eine von allen Groß 
mäcten anerfannte Republif. Aud) 
jett jchwebt die Zukunft voll uner 
warteter Ereianiiie. Warum haben 
denn Napaner die Injeln von Samati 
ein und andre Infeln in dem Srofjen 
Dzean und auf dem Stontinent jo 
viel? Doc dies jag ich nur als Bei 
Ipiel, nicht da Du Dir was denken 
jollit. 

Die Landesfirche iit die mennoni 
tiiche und jede Gemeinde in ihren 
innern Angelegenbeiten vollitändia 
autonom. Fiir Geiamtintereiien der 
Semeinde iit die Bundesfonferenz 
die hödhite Nnitanz auf religiöiem 
Gebiet. Auch zahlt der Staat nichts 
für Zwede religiöien Charakters 
diejes jind rein Gemeindeangelegen 
beiten. 

Wie ihon aelagt, dies find nur 
furze Strihe eines Projeftes und 
offen fiir Zufäbte, Nenderungen und 
Umarbeitungen und nur für den 
Tall, dat; fie notwendig werden joll- 
ten, 

Was meine engiten Freunde und 


id) mit ihnen bezweden iit den Warn- 


ruf ernjt erichallen laifen in allen 


mennonitifhen greifen ber ganzen 
Welt und auszufinden, wie die Ge- 
jinnung der breiten freije tjt: ob da- 
fiir oder dagegen, oder’ ob fie ji) die 
Nuhefijien jeiter unterichieben, wie 
wir das anno 1913 in Rukland tö- 
richter Weije taten. Aus Ddiejem 
Grunde bitte ich herzlich dringend, 
dab alle mennonitiichen Blätter in 
aller Welt diefen Warnruf ungefürzt 
jobald al3 möglich in ihren Blättern 
abdrucden und mir die Nr. per Boit 
sujenden. 

Da durkh die Vreije leider lange 
nicht alle Mennoniten fönnen erreicht 
werden, jo ijt an jedem Ort minde- 
tens 1 Mitarbeiter nötig, 

Die Sammlung unjres Volfes auf 
dem ganzen Erdenrund ijt nicht iiber 
Nacht getan, muß ganz planmäßig 
gehandhabt werden, um Erfolg zu 
bringen. Aber was sofort getan 
werden muB, ilt die Gründung eines 
Menno: Sammlungs- Welt: Vereins, 
deren Mitglieder al3 äubßeres Ab 
zeichen ein Fleines Medallion tragen 
fönnten, welces eine jchleifenartiaq 
zufammengejchobene Fahne: weil 
blau — grün mit einer weißen Taube 
im blauen Feld, die in ihrem Schna 
bei die Friedenspalme trägt, reprä 
jentiert. Sir Diefes Medallion 
müßte jedes Mitglied eine Spende 
für den Verein maden: ein armer 
Sunge vielleicht 50 Cents, ein Dienit 
mädchen $1.00 und jo böber hinauf 
je nad Vermögen bis der mebrfade 
Millionär aud) $1,000,000.00 dazıı 
gibt, 

Wer will die Sache ins Leben 
rufen und wer will treuer Mitarbeı 
ter fein? Bitte jchreibe mir jofort 
alle Deine Gedanken und Gefithle 
iiber dielen VBorichlag. La Dir die 
Roitmarfe nicht Schade fein. Weitere 
Schritte in diejer Richtung werden 
bon Euren Antworten abhängen. 
Scjreibt unbedingt an mich, denn die 
Sadye ijt von größter Wichtigkeit fir 
unjre Zufumuft. 

Soweit hatte ih geichrieben als 
mir B, VB. Kröfers, Dallas, DOre. 
Artikel m NRumdichau vom 15. März 
1953 zu Gelicht fanı. Merimwürdiger 
neuer Beweis, dab aanz verwandte 
Ktonitruftionen zu gleicher Zeit an 
ganz verichiedenen Orten der Welt 
im Köpfen, die einer vom andern 
garnicht um willen, entitehen! Dieie 
Eriheinung tit auf techniichem Ge- 
biet bejonders häufig beobadıtet wor- 
den und heute acht e8 mir perjönlicd 
jo. Können wir womöglich die Sacdje 
Iihon zuiammenichmeißen und uns 
gegenjeitig forregieren? Denn Wal 
fers Nonitruftion jcheint nicht auf 
Selbitverwaltung abzuzielen 1umd 
würde uns in abiehbbarer Zufunft 
genau in Dielelben Schwierigkeiten 
bringen, wie wir jtie anno 1587, 
1787, 1873, 1913 und 1923 hatten. 
(Serade diefe Schwierigkeiten vorzu 
beugen ijt unjre größte Aufgabe fir 
1933. Kriege, Nebolutionen, zwang$- 
mäßige Kontributionen in Söhnen, 
Held und in natura aller Art jind 
uns ein bittrer Efel jchon seit der 
Seit der Seufen. 

Ferner ijt aus Aröfers Zeilen nicht 
erjichtlich, welcher Art das LZandpro 
jeft in Mexiko it. Er gibt mur Auf- 
ihluß, wie wir auf dem Laufenden 
gehalten werden fünnen. Xeider ha- 
ben wir auf andern Stellen unter 
jametweidhen Hilfemänteln Landpro- 
jegte gehabt, durd) die wir auf dem 


zuberaumten. &% 





29. März. 


Laufenden geblieben find. Gegen- 
jeitige8 Korregieren in diejer Be- 
jiehung dürfte auch zum Vorteil der 
Sejamtheit werden. 
S. 3. Hildebrand, 
121 Kate Str., 
Winniveg, Man., Canada, 


Korreipondenjen 


Der alte Br. Jacob Schröder, 
Winnipeg erlitt legten Sonnabend 
einen Schlaganfall, der zweite folgte 
Montag, und beiinnungslos liegt er 
darnieder. Der Herr helfe, 

Winkler Bibelichnle „Biel“ 
gedenft, jo der Herr will, am 1. April 
Il. $. abends das Sdnl-Schiuß-Pro- 
gramm „Ben-Hdur“ ımd am 2. April 
nachınittags die Entlafinngsfeier an: 
jind Dazu alle Freum- 
de der Schule berzlich eingeladen. 

Winkler Bibelichule Pniel. 


Yaird, Zasf, 


den 4. März 1933. 

E53 gibt Tage im  menidlichen 
Leben, wo man fagen möchte, „Sie 
gefallen uns nicht.“ md zu jolchen 
waren wohl aucd) die Tage in der er 
ten Hälfte des Februars zu zählen. 
Wo das Queditilber nachts am Grad» 
nelier bis 35 Neaumur fanf und am 
Tage fich nicht höher wie biß zu 25 
Srad nad Reaunmm erhob, und dazu 
Itarfer Wind, ja oft Sturm mit 
Schneetreiben. Man hörte Leute ja- 
gen, das jeit 25 Nahren nicht jolche 
anbaltende gewejen jei. Dod) 
alles bat jeine Zeit, nad) der Kälte 
befamen wir aelinde3 Wetter, und 
baben jett auch Ichbon Tage, wo e8 
bis zu 1 und 3 Grad Wärme jteigt. 
Zu Schade iit eS, dab bei der fälte 
auf vielen Stellen die Kartoffeln im 
steller zu Falt geworden find. — hr 
dort im Süden, ihr fünnt uns glau- 
ben, e8 war aud fiir uns eine harte 
Seit, - 

Den 21. Februar war das Be 
arabnis eines juggen Mannes, 27 
Sabre alt, Kornelius Pauls, bei der 
Auswanderung von + Rußland hielt 
ji die Mutter mit der Ramilie lan- 
gere Zeit in Deutichland auf, von 
dort famen fie nadı Canada. Die 
legten 9 Monate hat der junge Mann 
in Sasfatoon im Sanatorium zuge 
bradıt, wo doc) feine Bellerung feines 
Leidens erfolgte, aber e8 war eine 
Vorbereitung für ibn, dem Serrn zu 
folgen, wenn er ibn rufe, und endlid) 
faın er letie und holte ibn Heim. Er 
it vielleicht auch mit tauiend Win 
ihen in Canada eingezogen, nun iit 
er mit beicheidnem Berlangen ins 
ıbere Kanaan veriett. Da feine Mut- 
ter und Geichwiiter bierberum mwoh 
nen, wurde die Leiche hierher ge 
jandt und nad der Leichenfeier in 
unjerer Kirche auf dem nahen Fyried- 
hof beitattet. - 


stalte 


3u der dtesjabrigen PBibelwode 
war Br. Nobann NRempel von Zang- 
bam eingeladen Den 26. abends 


bielt er die Einleitung zu derjelben, 
er jprad) über den Brief Bauli an 
Philimon. Die nädbiten 3 Taae, 
nachmittags und abends, madıte er 
Erklärungen über die Briefe an die 
Philipper. Die VBerfammlungen wur- 
den Sehr aut beiucht. In der Rauife 
dienten die Schweitern im fteller- 
raum mit einer Mahlzeit. Das Wet- 
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ter war günjtig, nicht jehr Falt. 
Bon bier fuhr Br. Rempel nadı 
Roithern, er gedenft dann, wenn es 
Gottes Wille iit, die Arbeit weiter 
in Haague, Aberdeen und Sasfatoon 
zutun. Vom 19. Sebr. bis zum 23. 
war Kobannes NRegier in Wingart, 
wo id) mehrere Samilien umirer Ge 
meinde befinden. Er machte dalelbit 
9 Sausbeiuche und predigte Fünf 
mal. 

Mit viel Interejje verfolgte ich in 
der Nundichau den Bericht ber den 
„Beiuch im Sauje Toorn in Sol 
land.“ Hütte mein lieber Negier den 
Bericht nach leifen fünnen, er war ja 
noh ein alter PBreuie und immer 
nody jehr interejjiert über das Er 
gehen jeiner alten Heimat. Er hätte 


den einiamen Mann bedauert, der 
aus dem Sturme fo in Die Stille 
geführt iit. — Was iit dodh das 
menschliche Neben? Cs führt über 


Söhen und dur Tiefen und jchliei; 
li tit e$ wie ein Dampf, der eine 
Heine Zeit währt, darnad) aber ver 
geht er. af. 4, 14. Doc über je 
nem Sternenmeer da winft ein Fcho 
nes Zand, wo feine Vergünglichkent 
mebr tit, auch fein Web und Leid 
Noch einen Gruß, auch au die fer 


nen Zreimde, jendet bierntit 
ran Beter Neaier. 
Herbert, Easf. 


den 3. März 1933 
Sch möchte von bier berichten, das; 

mir nach einer berabaft falten Berio 

de wieder mildes Wetter baben, fei 


nen Schnee und die Erde taute an 
Mittage foviel, dab es Fotig wurde. 


Br. Heinrich U. Neuteld tit wieder 
auf Reifen umd bejucht dieies Mal auf 
drei Mochen die Liungenend bei Ei 
genheim, Hague und Waldheit; 
tiiblte jchon im leßter Zeit nicht Tebr 
wohl md wie e8 mir vorfommt, bat 
er ein Magenleiden, welches er nad 
meinem PDafürbalten je eber je lieber 
ih arümdlich unterjuchen laffen follte. 
Wir leben ja geaenwärtia in einer 
eigenartigen Zeit, alles in Siifle und 
Sulle nur fein Geld, ımd da tit es 
da8 Sonderbare bei der Sace, dal; 
das die „Depreilion” ausmadt. 

Sn unlerm Seim jmd wir, dem 


Herrn jei Dant, alle ibön aetımd, 
weldies wir auch Euch von Herzen 
wirnichen. 


Mit den beiten Sritien zeichnet, 
T. 3. Gutwin. 


Ausländiiches 





S genauen Mdrejien find bon Dei 
Board in Noitbern umd n dei d 
! Medattion zu erhalte 

zIeDe uder sıll pertiche nt Die 
In breiben © berzlich bitte wenn 
Zie können, auch für um in ZScherflein 
( 1 n nacı, dem Toralin in Melit: 
pol ) den 7 erzlicb bitten, unser 
u gedenten, da es ums jehr mangelt au 
tabru Haben 3 Heine Minderden und 
eine franflıchei kann, dei ur Ya)ldı 
re | t untauglich 1 Wir boffen, 
as ihr ımiere Bitte nicht abrage ( 
et und der Herr ınöge & Ah Ä erqel 
Ic (5 } iD “karıa R: Yerama 
ne" iind mit allem am End umDd 
jih nicht bald Hilfe findet, dann 
find wir für dieje Welt verloren. Biel 
leicht find Dort Leute, die da beiten mol 


len, denn Hunger tut weh. Wir jind 5 


Mennonitifche Rundfchas 


Seelen in der Familie. Nocd einen Gruß 
mit PBlalm 68, 20, 
Abram Gerh. 


Diid. 
Die jchwwere Not treibt ung, Sie um 
Hilfe anzufleben. Wir find 9 © 
in der Kamilie, baben den Sonmmer über 
gearbeitet und baben nichts befom 
men. Wenn es möglich iit, jo jchidt ums 
Hılfe. Hier jind jchon viele, viele 


Derr 


Zcelen 
doch 


bitte 

Der wird's 
Nm voraus dantend 

Martin Gerh 


vor Hunger aeitorben 
Euch vergelten 


Warfentin 


Rh babe nie medadıt, dat humgern jo 
weh tut 
bittet 


Inier dreisjühriges Tödyterchen 
jo oft um etwas Brot 
ihhmerzt es, wenn man danı jagen mus, 
es ijt nichts mehr da. 
auch einen lieben Onftel, Johann rie 
fen, in 


und, o Ivie 
Mein Mann bat 


den Rereinigten Staaten, Tram 


mend von WMimitein, Molotichna Gı 
wird tWwobl ichon tot lein, aber er bitter 
jeine Gowlins dort aufzufuchen Ciner 
mh ein Naufmann, Der andere ein Apı 
tbefar Hein Diefes fan er Sich den 
fen von feinen Eltern; feine Mutter tt 
eine geb. Maria Rob. Arieien von Blum 
nein, er em Warfentiu Wrie beitt, 
wenn „br fönnt, und bitter andere, Die 
dr fünnen. Anmı voraus einen berzlichen 
TDanf Peter ®. Wiebe 

Eherfonif. Sfr, 8. ©. Tiem | 
Neinteld 

Ü ebt uns nur jebr arn rot ba 
ben wir Icon etliche Wochen fetı ! 
had immer fünf Seelen zu Tiich ir 
(robe veriteben es, wenn fein Brot Da 
tit, aber die Nleinen fragen nicht, ol 1 
tt oder wicht sch bitte Tie, wenn Zi 
die Mittel baben, ifo fchtden Zie ım 


Mitbilfe 
bon 


er bei ums befommten bi 


Amerifa acihidı und da steht 


ttrablende Geridher sem 05 acht, Vi 


jagen Zie meine Bitte 


nidyt ab. Es grüßt 
Sie [ laa Beter Benner 


\ 


in großer Not fommen auch wir zu 


Xhnen md bitien Mirbilfe NT 


u 
baben dort auch noch viele Belannte, viel 


leicht in Da jemand von Ihnen Der um 
belfen fan E63 find Dort Hermann 
siebe, Robann Benner, Nornelius Ben 
ner, Mornelius SHafien und Aobann 
Tom Bitte, Freunde, helft uns in um 
jerer Bedrängnis und Gott vergelte € 


LCud) 
Nabotichtj 


Friedrich X 
Roijolot, 
Narlamartia 


Rröie 
sertichfas No. 2, 


lisa Dom 30 


Gs tir bier fehr falt. Mama tit fchon 
ichr Ichwach, liegt ichon sehr lange im 
Bett. Sie Sieht ichredlih aus, nur Haut 


und Nnodıen, Die Beine 


ichwollen Es tt au 


aber ganz ge 
traurig, wenn ste 
nach GErien verlangt und wir e3 ihr nicht 
neben können. Wenn es jemand möglicd) 
macen könnte, uns ein paar Dollar durd) 


Torefin zu 


den Ihiden, dann wäre es 
vielleicht möglich dDurchzufommen Bit 
te, wenn möglich, jogleich, wer mweih, ob 


vir ste jonit Durdbringen. Wir jind in 


einer verzweifelten Lage 

franz Pet. Schellenberg 
Die Not treibt mich, die Keder zu neh 
ein Meines Brieflein an 
Manı frank sit Cr 
furzem operiert und fann nicht 
ramilie beitceht aus 8 
io gcht es uns jehr arm. Zu 
ejien haben wir fchon nur das, was miı 
ms zufammenbetiein und das fällt hier 
fehi leider haben wir auch Ffei 
ne. Darum bitte ih Sie, vielleicht ha- 


Die 


arbeiten 


. 


Zeelen und 


jchtver 


ben Sie ein Heines Schärflein für um 
jeren Lebensunterhalt übrig, und ware 
e3 noch jo Hein, wir nehmen es mit dan 
fendent Herzen entgegen D haben 
doch erbarmen mit unjeren fleinen Hin 
Der liebe Gott wird e5 Ahnen ver 
gelten. Den beiten und berzlichiten Dant 
fendet ihnen 

Bernhard Gerb 


Sie 


dern 


Martens 


N bin geziunngen mit meiner gro 
Ramilie um Mithilfe zu bitten, 
wenn wir nicht HDungers Iterben wollen 


hen 


Wir haben da auch noch Freunde, wie 
franz Bet. Did, Peter 
af. Rauls von Georgstal, 
aus 


Let T ud, Nafob 
u. Reter Rob 
Kunt Srinorjeivfa Vielleicht tut 
ihr Eure milde Hand auf und helft uns 
in Dieler Schweren 
meine Bitte nicht 


) 


Jeit. Verichmäht 


Kranz Kr. Löwen 
Dırjeropetrowif. Obl., ®. ©. Nikopoli, 
Ktatrinomwit. ©.:2., Mol. Staro-Zamor 


s 
i 


Ten 17, Dez. 1932 bradı ich mir 
beim Kallen das linke Bein und die Hirf 
te und liege nını in Mor und Schmerzen 
im Bert Bin mm arbeitslos und brot 
les und rau umd 6 Fleine Minder bum 
ern isenn da noch mitleidige Herzen 
iind, jo helft uns Dirte in unserer \chiwe 
ren Yagı Sumaern mit web nnd dann 
ichauı man fo botffinungsvoll zu Cnch bi 

r, von I Hilfe enivarten, um 
! t retten vom Dimgert sr ba 

rt ach Werchturnter wohnen, Di 
l l onen rd ( ud 
Nıtob Martens, Tavid Yürfe und Marta 

ırfentim ud "einrtic Nbraban 
Bite, beit um ir baben not 
tatob M Yorlcmann 
(So Kıkoy Kiltopolzit. Nat =elo 
Won ttlolajen 
Dar ums Die gegenwärtige Yage nötigt 
ı Xhreen zu fommen, um Dilfe zu Su 
ben, to mıod ich te bitten, eine Fleine 





tim 

i Ahnen erneitiel ( 
er Pivialeı Reine ; 
» Zeelen, De Minden n 4 a a 
ren Weine Krau leidet an den Yım 

1, jo dah ich allein als Arbeiter daite 
h S y ı rt 3 N . Ir Ayryr 
De zen Dberun zamt W „sonen Im Do 

p % r 

au wiagnt in Xıiebe 


Hetnrid Mor. vepp 


Will mit meinem Schreiben berfucen, 


ob es nicht möglich iit, meine Veriand 
te zur finden, die im Nahre 1875 nad 
Amerifa zogen. Mus dem Dorfe Pran 
genam Naltob Benner, in Nanias ange 
jiedelt; Aakob Aunfte und Beter Kunke 


x 
Brider meiner Mutter. Bitte fie zu bit 


ten mir mit irgend etiwas mitzubelfen, 
denn ich bin ganz am Dungern Bitte 
mein Gejuch nicht abzuichlanen, ich be 


finde mich in einer üblen Yagı 


Anna Dieter. Marten 
Ohr, Mol. Nav., % 


Yandalrone 


Mel 


Selo 


»r 
) 


Voefsmei 
Vehnoe, 


abe in legten Tagen etliche PBirraeiu 


che erhalten folgenden Anbal 


Rapa befam eine Zendunga, dod 
jein Zegen reiht auch bis ums Die 
xreude der SNlinder war arof ie mil 
fen auch ichon, ivas e& hetist, fFich micht 
jatteiien. © Ontel, der ANamıner und 
Hunger tit unter der Menichbeit arörer 


ala im Nahbre 1921 
bon Dort 


—enmn 


Kapa nicht 
unteritügt würde, jo mürden 
wir wohl mandıes Mal bungrigeı 
ie gehen, alä mie e3 jebt meichtebt 
ge Gott unjer aller Elend ein Ende ma» 


zu Bet 
Mo 


den, indem er uns Hilfe fchict, oder uns 

alle iterben läht, aber nur nicht verhuns 

gern. Nefus jagt: „Ich bin hungrig ges 
weien und ibr babt mich aeipeiit.“ 

ihre Nichte Lena Mein. 

(Lena Mein iit die Tochter von Aus 

ftns Siemens, Schömmwieje, und ibe Mann 


it der Zobn Des wohlbelfannten Lehrers 
rleins. Mdreiie: Saporoibje, Mlerandr., 
ob. Klein, Nombomolif. II. No. 1a.) 


Berichte Ihnen, da Mama vier 


Dollar erbalten bat. Die Areude dars 
über war jehr groß, denn Mutter wär 
in einer fehr ichlechten Yage; eritens nicht 
zeiund, Dann schon woochenlang obne 
Brot. Die Hilfe fam wie gerufen. Vier 


Dollar verichlagen viel; fie befommt bei 


nabe 4 Bud Brodufte im Torafin. Nun 
haben wir an ie, Onfel Siemens, eine 
Bitte: wir befinden uns auch In einer 
ichtveren Yage, Da twir beinabe nichts zu 
ciien baben. Wielleticht fünnten Zie dazu 
beitragen, dab auch twir von dort etwas 
unteritüßt würden. Wir baben folange 
nicht um Mitbilfe bitten Dürfen, Doc) 
jegt fünnen wir nicht anders. Danf im 
voran Sultina Yölven, 


Die erwähnte Mama tit die Witive 


des verit. Beter Wiebe, Nitolaicıwfa No 
und die Juitina Yörwen die ziveitjüngite 
Tochter Diejer Ebe. leber ibren Mann 
fan ich nicht Anfichlun aeben. Mödreile: 
B. St. New Vort, Don-Bah;, Arijomorif 
fr., Borlowif,. Navmona, Ianatjerwfa No. 
6, Beter Yöwen 
Nun noch eine Bitte: Wer belfen fann, 
Der Jaume nice, es word oben alles ge 
bucht. Wer für irmend eine dieier Fa 
nilten ettvas ipenden möchte, ich rechne 


mit Benten, der jende cs an umiere Wd 
ie: 405 Move. G. Zoutb Sastatoon, 
lege dann auch noch etwas bei und Die 
Elenden wären getröltet. Fure im Getlte 
Xob. und Hel. Siemens 


meinen Areund und Vetter 
Naltob vrins 


eine brieflide Berbindung mit ibm an 


fuche 
Nlornelts 


ch 


% ii . 
Möchte gerne 


fnüpfen Meine Adreiie iit jo: Zapo 
roibit. Ofr., Chortjigt. Nav., B.O, Wi 
folajpolj Nor. Abr. Wiebe 
Frbrielien vor etlichen Tagen Die tran 
rige Nachricht, Daß mein lieber Zchtvie 
pervater, Nobann N. Itranie, wohl im 


Alter von 70 Rabren, in MWleranderpol, 
fr. Pachmuter Nreis, vor 
m Die I. Mutter, 


geb. Maria Neufeld, NeusChortisa, mu? 


gunger 


am ®, 


Nanuar geitorben 


> 
anch Ichon feit etlichen Rabren das Bett 
bitten Die Ntinder, bei denen sie tit, ha= 
ben auch mur jo viel zu efien, als sie 


jich erbetteln fönnen Zollten von ihren 


Verwandten oder Belannten iver in der 


Page Sein, ihnen zu belfen, jo witrden 
te folches mit aroßem Danf annehmen. 
Abhre Adreiie lautet: Don-Bah, Artjos 
momif, Cfr., Sorlowif. Nav. BO. New 
orf, Mol. Mleranderpol, Niaaf ob. 
Mirauie, für Witwe M. Nraii 

shre Tochter, Helena Hamm, iwelche 
mit ıbren z3chn Mindern nach dem Norden 
verbannt tit, leidet aroie Not Zıe bat 
bon den 10 Mindern jchbon nur drei bei 
jich. Die Alteiten ziwer Zöbne find ber> 
ihmwunden, fünf find dort geitorben, wohl 
metitens vor Hunger. br Mann, Niaat 


Hamm, mourde, moc cebe jie verbannt 
arretiert umd tit jeitdem verichols 
Adreiie tit: Wraljif. ObI., 
Ifr, Nadeibdinit. Nay,, 

Yehnjiticheitwo, Nomopnts 
tinjfij Utichaitof, Splatwonoi Barat, Heles 


na Damm 


tpurde, 
len Ihre 
Niihnjersilif 


Morojomifoje 


Johann 3. Yiaal, 


YUrnaud, Dan, 











Todednahriht 


Blythesiwood, Ont., 
den 26. Februar 1933. 


Ic) wurde heute von Br, Heinrich 
Schmidt gebeten, einen Bericht an 
die Rundichau zu Ächreiben, da er, 
oder beiier aefagt fie, viele Freunde 
und Mngebörige haben, die gerne 
etivas davon bören möchten. 

Da im Januar Monat bier in ım 
jerer Gegend viele an der Flu er 
franften, fo wurde auch die Gattin 
des lieben Wruders Seinr. Schmidt 
daran franf. Es itellte fi auch mod) 
Sungenentiindung ein und in eini 
gen Tagen forderte der umerbittliche 
Zod das Yeben der jungen Mutter. 

Dos Begräbnis mar Freitag, den 
97. Nanıar, in unjerm Zofal in Yea 
mington. Troßdem es Wrbeitstag 
war, waren doch jehr viele aefom 
men, um der lieben Schweiter nod 
das letzte Seleit zu geben. 


Die Einleitung machte Prediger 
Nif. Schmidt, Bruder des trauern 
dn Br. Hein. Schmidt, nadı Jeremia 
31, 3: „Ich babe dich je ımd je ge 
liebt“ un. Dann fpradı Prediger 
Ssafob ©. Ranzen. Als Tert wählte 
er Ebr. 4, 3: „Darım tt noch eine 


Nub vorhanden dem Volke Gottes.“ 

Als dritter Nedner jprady Predi 
ger Niaaf 8. Thiehen. Sein Tert- 
wort war Offenb. Noh. 7, 9 bis En 
de. Da viele engliiche Sejchwiiter zu 
gegen waren, jo iprad) Br. Thiehen 
erst in deuticher und dann in engli 
iher Sprade. Er betonte bejonders 
den 14. Vers: „Diefe find’s, Die 
fommen jind aus großer Trübfal“ 
ul, 

Die lieben Briwder fpradıen Worte 
des Trostes ımd des Mitleides zu Dem 
tiefbetrübten Bruder, den lieben Kin 
dern umd den finf Sejchwiitern der 
Dabingeichtedenen, aber auch ernite 
Worte zu der großen Verjammtlung. 

Außer den gemeinschaftlich aeluım 
genen Liedern, wurden noch einige 
paliende Lieder vom Chor, unter 
Leitung des Dirigenten Siebert, ae 
jungen. Dann wurde der Berjamm 
lung noch die Gelegenbeit gegeben, 
der Weritorbenen nocd einmal 118 
Angeficht zu Schauen und dem tierbe 
trübten Bruder einige Worte des Tro 
jtes zu jagen oder ihm die Band zu 
driiden. 

Die WVeritorbene it alt geworden 
31 Nabre, 8 Monate und 11 Tage 
und binterläßt ihren tiefbetrirbten 
Satten, 5 tinder, wovon das jiingite 
5 Tage alt iit, 2 Schweitern md 5 
Brüder. Zie war eine Tochter des 
vielen befannten Br. Nohann Willms, 
Hleefeld, Sird-NRuhland. Die liebe 
Dabingeichiedene hatte vor einigen 
Sabhren Vergebung ibrer Ziinden er 
langt und rubt nım auf unjerem 
Kirchbofe, am Socdweqg No. 3, um 
iiber furz oder lang, als eine Fluge 
Sungfrau dem Brautigam entgegen 


zugeben. 

Sie war die Erite in diejem Sabre 
Etlihbe TQTage später itarb Weter 
Halt. Aud; er durfte jagen: „Mir 


find meine Simden vergeben.“ 
it der nächte? Sollte Gott es für 
aut halten, bald wieder emen aus ım 
ferer Mitte zu rufen, möchte dann 
derjelbe auch jagen fünnen wie die 


Wer 


Mennonttifde Bımbfdran 


je beiden, Offb. 7. 14: „Diefe find'3, 
die gefommen find aus großer Trüb- 
fal und haben ihre Kleider gewafchen“ 
ufm. 
Nebit Gruß, 

Safob 3. Toms. 

Bringe biermit allen Verwandten 
und Bekannten die Trauerboticdhaft, 
dab unfere lieb. Eltern, Rohann und 
Maria Bauls, früher Arfadaf, Nu- 
land, in der Verbannung geitorben 
find. Der liebe Vater foll den 2. 
Sanuer I. I. aeitorben und nur von 
feinen beiden Söhnen Abraham und 
Seinridh am 3. Januar, ohne Sang 
und lang zur leßten Nuhe gebettet 
worden fein. Abends, nachdem die 
Arbeiter zu Saule, baben fie dann 


eine Berlammlung anberaumt, mo 
Ir. E. Sildebrandt über die Berfe 
von S—I1 in Diff. ap. 2 md Br. 


(4. Do über Römer 8, geiprocen 
haben. 

Bon Serbit an bat der Vater am 
Magen gelitten, jchwer franf nur 
etlihhe Tage gemejien. 

Rom Tode und Begräbnis der lie 
ben Mutter willen wir wenig, nur 
dal; fie bis zum Ende fröhlid im 
Serrn geweien tit. 

Seßt jtehen wir ganz vermwailt da, 
Ichreiben die Nungens. Tie Hälfte 
unjerer Kamtlie liegt in Stafafitan 
auf dem Friedhofe 

Die trauernden linder 
Sohn u. Tine Rauls. 


X Zasf., Wor 139. 


Neechp, 


Die Ndreife der Numgens: 
Nalafitan, B. ©. Haragande, Brie 
tachtiensfi} pofjelof No. 22, 4 Qiuart., 
Tja Yinija Dom No. 179, Abram 
ob. Bauıls. 


Morden, Man., 


Montag, den 30, Iamnar, 4 Ubr 
nachnrittags, erfcholl der Ruf an um 
jern Vater, Abran Unrau: „Momm 
wieder Menichenfind.“ Er Starb ım 
Smufje feiner Kinder Gerbard Pen 
ners, Stronsgart, mo er Die letten 
10 Nabre feines Lebens in Pflege 
war. Wenners (Tochter Anna) ba 
ben ibn bis an jein Xebensende treu 
und redlich gepflegt. Seine iterbli 
chen lleberreite wurden von dort ber 
Zchtitten nad Waldneim, bei Mor 
den, zu Peter M. Inraus (Sohn) 
gebracht, wo von Den Stindern Die 
Norbereitungen zım Begräbnis ac 
troffen wurden. An 4. Februar wur 
de er von der Sommterfelder Kirche 
aus zu Waldheim, beerdigt. WPre- 
dDiger Niaaf A. Soppner bielt Die 
Veichenrede. Gr jeradh über Die 
Morte: „Saltet mich nicht auf, laht 


nich zu meinem Vater geben.“ Er 
iprady in fehr eindringlichen Worten 
zu der Berfammlung und ermabnte 
uns, doch an unjer Nebensende zu 


denfen und die Zeit auszufanfen, 
weil es noch Seute beit. 

Troß des jehr falten Wetters wa 
ren doch recht viele teilnehmende 
(Sälte erichtenen, von ZSasfkatoon 
fonnten Umitände halber feine fom 
men 

Unser Bater Abram 
de ım Sabre 1855, am 16. Mars, 
in Eiid-Nubland geboren. Da jeine 
Eltern ichon frübe geitorben waren, 


Unmrau wur 





wurde er im Dorfe Neuenburg, bei 
Wilhelm Nanzens, erzogen. 

Am 7. Oftober 1875, trat er mit 
Maria Dvd in den Eheitand und war 
derten im Sabre 1876 aus nach Ame 
rifa, wo fie im Dorfe Waldheim, 
bei Morden, Man., anfiedelten und 
mo er fi) bis zum Sabre 1919 der 
Zandiirtichaft gewidmet hatte. 

Unfer Pater ijt alt geworden 77 
Nahre, 109 Monate und 18 Tane 
Nm Ebeitand gelebt 16 Jahre, Ai 
Monate, 5 Tage. Witwer gewejen 
4V Kahre, 3 Monate und 18 Tage. 
Er binterläßt eine Schweiter, 7 tin 
der und eine Schar Großfinder, die 
feinen Tod betrauern. 

Rir iprechen den vielen Freunden 
unjern berzlihen Danf mı$, Die 
ihn während feiner Yranfheit bejucht 
babın ımd much den Kälten, die zum 
Begräbnis erichienen Ivaren. 

Die trauernden $tinder und 
$robfinder. 
Springitein, Man. 
Palm 16, 6: „Das Los tt 
mir gefallen aufs Kiebliche.“ 

Allen Verwandten, Freunden und 
Pefannten, diene zur Nachricht, dat 
e8 dem bimmlifchen Vater gefallen 
hat, unsre Eltern, Abram Naf. und 
Statarina Koh. Fat in Rukland, 
durd; den Tod aus diejem Xeben zu 
ich, in ferne himmlische Heimat, zu 
rufen. Der Bater wie die Mutter, 
find etwas über 63 Jahre alt gewor 
den und haben uns Siinder, 2 Brü 
der und 1 Echiveiter in Ruhland, ge 
aenmwärtig Mittelafien, Stadt Aırdı 
ota, und ums famt unfern 4 lindern 
binterlaffen. Zafie einen furzen Aus 
wg von Schm. Nuitinas Brief fol 
gen. Xtiebe Gejchmiiter! Endlich 
will ich ein fleines Lebenszeichen von 
uns geben, da Ihr wenigitens wißt, 
wie #8 uns gebt, ıumd wo wir geblie 
Rir And mun Schon 11% 
Monat bier in Mittelafien in der 
Stadt Nuliata. Erleben auc bier 
mir lauter Elend und Sammer. Wie 
hr wit, mußten wir unire Heimat 
verlalien, iwmwegen Brotsbalber ıumd 
um nicht itektmährend in Gefabr zu 
jeın. So entichlojien wir alle bierber 
zu Fliichten um unfer Dasein bier zu 
friiten. Man jagte, jet nicht 


ben find. 


bier jet 
Winter und wäre noch Brot zu ba 
ben. ber welde Täaufchung! ALS 
wir bier anfamen, waren e8 15 Grad 
ssroit, und das Brot teuer und aud 
ichlecht zu haben, 18 Rubel a Brund. 
Papa faufte für das Held, was wir 
noch batten, etwas Bohnen ımd gel 
be Rüben. Kodten uns dann zivei 
mal den Tag eine jehr diinme Suppe. 
Vrennung batten wir nur jehr we 


nig, haben öfters aefroren. So fa 
men die Weibnadten. Raar Tage 
vor Weibnadten erfranfte Mama. 


Zie flagte über das zu harte Yager, 
welhes aus wenig Deu auf dem 
Fuhkboden beitand. Nichts Ichlinmes 
abmend, vergingen etlihe Tage. Am 
legten Feiertage wurde auch ich franf 
und fonnte nicht mehr aufitehen. Ich 
var die meiite Zeit beftnnungslos. 
(Hleich am andern Tage-erfranfte aud) 


Bapa. Die Eltern waren bi auf 
Die legten Tage bei Belinnung. 
Ybram bejorgte uns alle. Er ging 


mebrere Tage aus, um einen Arzt 





29. Mirz, 


zu rufen, aber immer vergebens, 
Pis endlid ein deuticher Mann aus 
der Stadt jich erbarımte. Papa war 
aber jhon sehr frank, denn er 
vernahm nicht, wenn wir zu ihm 
jpradhen ımd jchlief immer. Xn der 
Nadıt auf den 3. Januar röchelte er 
auf einmal ganz anders. md als 
Abram aufitand md zu ihm ging, 
war er jchon tot. Es war mir alles 
wie em Iraum. Mama wollte e8 
nicht glauben, daß Papa tot jei, 
Abram umd Kafob huben Rapa vom 
Lager und trugen ihn hinaus. Den 
andern Taa, am 4. Nanuar, war aud 
Mama ichon eine Leiche. Und die 
Sungens wurden auch Frank. Ge 
gen Abend, am 4. Nanuar, wurden 
Rapa und Mama von fremden Leu: 
ten in einem Grabe bearaben. Bon 
ums war niemand dabei. Wir wur: 
den alle drei im Siranfenhaufe auf: 
genommen. Der Arzt stellte rief: 
feniyobus feit. 20 Tage wurden wir 
im Stranfenbanfe gepflegt. Wurden 
dann aus dem Sofpital frank ımd 
Ihrwach entlaffen. Sind nun bei 
fremden Leute Franf, jhmwadh ıı. ganz 
ohne Ejjen. Die Nımgens fieht e3 
twie Leichen. Wenn wir zuriid nad 
der Krim fonnten, baben aber fein 
(Held. Anfre Lage it troitlos!! Bit: 
te, wenn br ums dod paar Dol- 
lar nad) der Krim zu Peter Wieben 
Ichiefen fonnt, dab, wenn mir dort 
erit find, wir was zu Eifen haben. 
Können wir aber micht zurüd, fo 
Ihiefen P. Wieben es ım$ zu. 8 
it Ihauderhaft, dem Sungertode ent- 
gegen zu Schmen. Gedenft unjer im 
(Sebet! Eure tiefbetrübte Schweiter 
Suftina alt. 
Bitte, wer möchte noc) etivas bei- 
tragen, dab wir den I. Gejchwiiter 
mithelfen fönnen? SNefus jagt, 
Matth. 25, 40: „Was ihr getan babt 
emem unter diejen meinen geringiten 
Brüdern, das habt Ihr mir getan.“ 
Ur. Safob tit der Melteite von den Be: 
ichmwiitern. it aber ein Armer ım- 
ter den Armen, weil er ein Taub- 
rummmer iit. it jemand da, der bel 
fen möchte? Seid fo freundlid) 
und jendet die Gaben zu ums, wir 
leiten es weiter, Wielleicht jendet 
uns von den Kirimern iver die Adrejle 
von Beter Wieben, SKatagat. Die 
Schweiter hat vergefien die volle Abd- 
refie uns zu jenden, umd wir twiljen 
fie auch nicht. Wir danfen im voraus 
freundlidit. Einen Gruß an alle, 
die uns befannt find. 
In Liebe Eure Gejchwiiter: 
Serbard u. Aganeta Penner. 


Todesnadridst. 


Allen Freimden ımd Bekannten 
diene zur Nachricht, dat es Gottes 
Nille geweien it, unjern I. Schwa 
ger, Iiaat Peter lafjen, aus die- 
jem Leben abzurufen. Stlafjen jtamm- 
te aus dein Dorfe Nifolaital, wointe 
jegt aber in Nifolaipol Nr. 1, wo er 
als inet beim Artell diente. Gel- 
ne Frau it Maria, gebor. Löwen, 
aus Neu-Chortita 

Der liebe Schwager war jchon 
längere 3eit leidend. Den 14. Ia- 
nuar fuhr er noch bis zum näditen 
Torafinladen, um die allernötigiten 
Einkäufe zu machen. Den 16. fam 
er nadı Saufe, ımd den 17., 12 Uhr 
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mittags, Ward er eine Leiche, welche 
den 19. NSanuar zur legten Ruhe 
beitattet wurde. Er binterläßt- jeine 
rau md drei fleine Kinder. Gott 
der Herr wolle die Witwe und Die 
Hleinen Railen veriorger 
x 3. Löwen, Madlin, Sasf. 

— Laut Pitte aus „Der Bote.“ — 

snaaaaaaanaea 


Irmingart von Traunftein 


Hiitoriiche Erzählung 
ans der Neformationszeit. 
Bon 
N. Rilhelmy, 


(TFortiegung.) 


„Bruno nennt ihn Seinrich; wie 
fommt’3, dab wir ihn Franz rufen?” 

„Semingart wecdjelte mit dem Na 
men, al& mein Bruder nicht zuriid- 
fehrte, fo erzählte der Kaplan. 
Soh nun miüfjen wir ums entichlie- 
ben, in welcher Weife meinem Brır- 
der aebolfen werden kann, — Ber 
fuche ed, Nenatus, und bringe mir 
den Bruno. Gage ihm, er möge 
fommen und mir Siruzifire zum 
Verkauf anbieten, da mwird’8 feinem 
auffällig fein, wenn er bier längere 
Zeit bei mir ii. Gage ibm, der 
Heine fer meines Bruders, Graf von 
Ettersed, und feiner Gemahlin Nr- 
mingart einziges Kind.“ 

So wanderte am nädjiten Tage 
Renatus wieder von dannen, geleitet 
bon den Segenswitnichen des Abtes 

Vincents und Dieters Blide trafen 
fih veritändnisvoll: ihre Neugierde 
war aroh. 

„Mit der MNbichriit wovon Der 
Rinne jold Meilen macht, bat’s eine 
abionderlie Bermandnis,“ meinte 
eriterer. 

„Sm,“ Fititerte der Dide, „it 
wohl ein Dofument binfichtlich des 
Söhndens, ba, ba, ba! Tod, wie 
foınmt man dahinter?“ 

Es tit ein trefflicher Vergleich, den 
unfer Serr Xeius vom auten und 
bom ichlehten Baum anfütbrt, wie die 
Frucht dem Boden entipricht, der fie 
bervorbringt. TDietert wie auch Bin 
cent wäbnten gemeiniglid unreme, 
unlautere Handlungen bei andern, 

Renatus fchritt rititiqa vorwärts, 
ibın lag’3 jelbit am Serzen, Dem 
Grafen Etterserf zu belfen, foweit er 
fonnte, 

Die ihöne Strahe lag 
weit er jchen fonnte, war er 
allein zwischen dem binmmelanitreben 
den Bergen. Nhm ward die Zeit 
nidt lang, all das Gebörte bealeitete 
ihn; nur fragte er fich, wird Brumo 
mitgebhen ? Zo in Sedanfen ver 
loren, börte er jich anreden und zu 
feinem Schreden iteht Bruder Urban 
vor ihm. 

„Sri Gott! Vruder 
fehrt Ihr heute ichon zuritd? 
erwarten Euch noch nicht.“ 

„Wie Ihr jebt, Bruder Urban. 
Aber, wenn ich fragen darf, wohin 
führt Euch der Weq?“ Seimliche 
Furcht, Bruno möchte entdedt fein, 
beivegte ihn zu der Frage. 

„sa, denft Euch, welde Beran- 
lafjung mic nötiat, dieien Weg nad) 
Salzburg zu unternehmen; man jagt, 
der Hteter Stepbanus Agricola treibe 


leer; jo 
aanz 


SD sr a 
Nenatus, 


Wir 


WMennonitifcye Bundfhad 


fi) bier umber, halte heimliche Zu- 
fammenfüntte und reiche das Seilt- 
ge Abendmahl unter beiderlei Geitalt 
den Zaien.“ 

„Ach, Bruder Urban, Ihr jeht Ge- 
fpeniter,“ rief Nenatus laut lachend, 
doch zitternd und bangend um Bru:- 
no, innerlich bittend: ‚Serr, Serr, 
ichitge ihn’!“ 

„Seipeniter aab Urban 
zurüd, Nennt Ihr gedrudte Büdyer 
mit feßeriichen Xnbalt aud Geipen 
jter? Seht bier, die verfluchten 95 
TIheien, die den ganzen Streit ber- 
borgerufen haben, daneben liegt da3 
Qied von dem verfluchten Raul Spe- 
ratus: ‚E83 iit das Seil ıms fommen 
ber’. — Nein, Bruder Nenatus, hr 
jeid zu gleichgültig in diefer PVezie- 
hung: wo man derlei Schrift findet, 
da aibt'8 Keber und die müffen — 
na, ja, die mitlfen verbrannt wer: 
den.“ 

Rentaus jchüttelte fich. „Bru 
der Urban, wie fünnt Ihr fo Teicht 
damit fertig werden!“ 

Ein Stechender Vli desielben traf 
ihn mit der Segenfrage: „Wollt Ihr 
etwa die vermaledeiten Sımde ver 
teidigen?“ 

„Ach, Urban, wollt Ahr in mir 
vielleicht den Maricola fuchen?” Tach 
te Renatus, „mwiht, dann würde man 
nich Schon (er machte eine bezeichnen 
de Bewegima an feinem. Hals, die 
anzeigen Sollte, daß der Kopf nicht 
mehr aım Plab wäre) fo piel fürzer 
aemadt haben.“ 

„Samohl, jamoh! lachte befrte 
dDiat Urban: „doch, Nenatus, halte 
meinen Sana nicht auf, ich mu gen 
Salzburg zum Erzbiichof, die Gegend 
mu hier durchlucht werden.“ 

Rentaus fan emen Mugenblid 
nad, dann faate er: „ES mag mohl- 
aetan fein: ich fann mir nur nicht 
Denfen, dab Maricola mit freude an 
den Salzburger Turm denft und fid) 
bier aufbalten Toll.“ 

„Ach, Nenatus,“ entaeanete Urban 
mit verdriehlichem GSeitcht, „Dre Ge 
ichichte mar in umaeichiefte Sande ae 
fein gemacht 


“ 


jehen ?” 


“u 


fommen, fo ehvas muß 
werden, alaubt mir, ich -— 
So aanz aenmı erinnere ih mid 
nicht, wie war’ doch?“ 
„Nun ja, der Maricola lag bereits 
sterfer zu 
Dit aab man 
ihm Gelenenbeit zu widerrufen, aber 
der veritodte Menfch bebarrte bet fet 
ner Anficht: man verhängte Strafen 
verichtedener Art itber ibn, auch das 
erreichte nichts, er blieb ftarr und 
Slauben und reizte 
dadurch dieienigen, die e8 doch beffer 
su arokem Born. - 
Man mar entichloiien, von ibm ent 


drei Nabre im finitern 
y er pt y q 
Miibldort am Nm 


Herr bei lernen 


wuhten als eı 


weder Widerruf oder Tod zu for 
dern 
Nett entiinne ich mich, der Erz 
biichof wollte ihn entbaupten Tafien.” 
‚ch nein, Nenatus, fo undorjichtia 
ıcht der nicht vor. Das gemeine 


Rolf war de 


weil derielbe in 


n Maricola ehr zugetan, 
offener Nede ihnen 
ioaar der Stircbe aeaenüber recht aab, 
und vieles, was dieielbe mit qutem 
Recht fordern kann, nicht nur tadelte, 


nein, mit vielen Worten ichalt und 
es als arohes Unrecht bezeichnete. 
Scht, hätte der Erzbiihof ihn num 


obne weiteres mwegaeidhaftt ivem 
braudgte er Rechenichaft darüber zu 


- dien bom 


geben? Aber er tat e8 nicht umd 
meinte, das Volt würde eher zurüd- 
fehren von dem Wahn, wenn ein Zei- 
Simmtel den Naricola 
träfe.“ 

„a, Urban, damit hat der Erz- 
biichof fi lächerlich gemacht.“ 

„Das iit'3 ja, was ich fage; wie 
fonnte man einem Tölpel joldyes an 
vertrauen! — Der Plan war fein 
ausgedacht; wenn Agricola, der jid) 
verantworten jollte, fo lange im 
Turm gefangen blieb, dann mit 
einem Anal in Stüde flog, jo muhte 
das Volk denken, das war ein Gottes 
gericht, nicht wahr?“ 

„Aber e8 fam anders.“ 

„Sanz redit, glaubt mir, Renatus, 
wäre e8 mir anvertraut geivelen, ic) 
bätte das Feuer nit zu früh ins 
Pulver geworfen; das 1it’5 ja, was 
ich tadle, dag man einen Tölpel dazu 
nahm.“ 

Renatus Fonnte feinen Widermwil- 
fen nit verbergen, er fchüttelte fich. 
„sbr hättet e8 tun mögen?” 

„Barum nicht! Glaubt mir, wäre 
der Naricola damals mit dem Turm 
in die Luft geflogen, anitatt daß man 
ihn, um das Volk, was fo unnötig 
darüber ergrimmt war, davon jagte, 
alaubt mir, e8 wäre beffer für uns.“ 

„Allerdings waren die Leute er 
boit, wie der Kerl öffentlich erzählte, 
wozu man ibn gedungen hatte; wir 
alaubten auch, es witrde Aufruhr ge- 
ben,” itimmte NRenatus zu. 

„Dod), Urban, ich mu weiter, 
mein Serr Abt will für einen Sei 
tenaltar feines SHolzichnigwerf von 
Perditesgaden haben, ih) jol’8 aus- 
fuchen, er iit eigen in feinem Ge 
ichmad.“ 

„Wie tit Euer Abt? 
nicht viel von ihm!” 

„Slaub fchon; er iit ein guter, ge 
rechter Serr, hat viel Zeit für wiljen 
ichaftlihes Forihen, liebt feines 
Pildwerf ıumd freut fich, wenn fein 
Kloster durch Sandichriften bereichert 
wird.“ 

„Daber fommt’3 wohl, daß man 
feinen Namen gegen die Hleßer nicht 
nennen hört!” 

„Sans redt, Urban, MAIS der 
Turm in die Quft flog obne Agricola, 
erfchraden wir gar jehr über den 
stnall, Darnad) erfuhren wir, was 
die Beranlaffung war.” 

„Sedermann verfolgt jeine Ziele,” 
meinte Urban, „daber müjfen aud) 
wir ums jet trennen. Xebt wohl, 
Nenatus.” 

„Hut MWiederieben, 
ban,” antwortete er, 
ihm menden». 

„Bruno, Brumo, man ilt dir auf 
der Spur; werde ich dich treffen, oder 
biit dur fchon fort?” fragten die Ge 
Danfen. 

Mie er den Wen zur Sllaufe hin 
ichritt, hoffte er die lausnerin wahr- 
zunehmen, doch nirgends war fie zu 
ieben:; er eilte vorwärts, boffend, 
Pruno oben ficher zu treffen; alles 
war ftill ringsum bis auf das ferne 
Nauichen in der Almbadklamm, To 
trat er in die einfame Behaufung — 
alles leer, nichts deutete darauf Hin, 
dat; jemand bier gewejen war. 

Nenatus ging das jchöne Tal ent- 
lang und erfreute fih an dem hüb- 
ichen Anblid, den die Berge ihm bo- 
ten, da war’8, al3 hörte er den Pirol- 


Man bört 


Bruder lir- 
ftch Schnell von 


ruf; er jtüßte und fpähte umber. 

„Renatus, jucht Ihr mich,“ fragte 
Bruno, der, verborgen bon einem 
Selsblod, anjcheinend auf ihn gc- 
wartet hatte, 

„Sottlob, dat ich Euch) treffe. Wo 
waret Shr? Sch juchte Euch veraeb- 
lich in der Grotte.“ 

„Man jpäht uns nad, NRenatus; 
ic muß fort, Die Klausnerin hat’3 
erfahren von der Tochter des Mes 
ners, bei denen das ind zu SHauie 
it. — Doc jagt mir nun den Be- 
ichetd Eures Herrn.” . 

„sa, Bruno, Eure Bermutung 
iwar richtig, der Kleine heilt Heinrich 
Stanz Kurt von Ettersed-Traumn- 
itein.“ 

„Bott jei Zob und Dank!“ rief 
eriterer, die Sände faltend, „Nun 
gilt’s, jo bald wie möglich dem traut- 
ernden Bater” die frohe Aumde zu 
bringen.“ 

Na) Iangeın Weberlegen willigte 
Bruno ein, am andern Tag den Weg 
nad) Salzburg in Gemeinichaft mit 
Renatus und dem Ninaben zu unter- 
nehmen. 

„Wibt, Nenatus, mit Agricola bin 
ich nicht zu verwehleln; aber die 
Päpftlichen fürdten ihn und daher 
vermuten fie ihn bier. Wie fie ihn 
zum Lande binausjagten, gina er 
nach Augsburg, von da ging er ins 
Sädhftiche hinein. Ich Fenne ihn per- 
jönlih und weiß, daß wir ums nicht 
ähnlich find.“ 

Sie trafen ihre Verabredung für 
den folgenden Taaq und trennten fid) 
für heute. 

“ - . 
Das Wiederjehen. 

Graue Nebel umhüllten die Gipfel 
bom Watmann und ®öhl, in jelt- 
jamen Schlichten wallten fie an den 
übrigen Bergwänden entlang. Kalt 
und feucht war die Zuft; an den 
Seken und im Geiträuch hatten die 
Spinnen ihre Neke geipannt, zart 
und fein, und doch der unbedacdhten 
tliege den fidhern Tod bringend. 

Ein Bild unfrer Zeit, dadite Re- 
natus, al8 er früh am andern Mor- 
nen Franz abholte. Derfelbe fchien 
fi nicht jehr zu freuen, die fchöne 
reiheit, die er in vollen Sügen ac- 
noß, wieder mit dem Nlloiterleben in 
Salzburg zu vertaufchen. 


Sind Sie nach den Mahls 
zeiten jihlafeia? Sehen 
Sie fisb vor Giften vor. 


Ein müdes und fchläfriges Gefühl ift 





gewöhnlich ein Beiden von Giften in den 
Gingeweiden. Befreie Dich von den Gif- 
ten durch Mdlerifa. MUebt eine Wirkung 
aus auf beide den oberen und unteren 
Darm ohne ein Gefühl von Unbehagen. 
Führende Drogtiten 
In Morden, bei Ben Allen, Drugiit; 
in Winkler, bei Nitilman, Eirlud and 
Zarcer, Drugiits; 
Dague, bei $. A. Friefen and Eon, 
Drugiits, 
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„Adlerika” 


tcgen Blinddbarmleiden ftet3 bon uns 
su beziehen. 


Preis pro Blaiche, ....... EEE $1.10 
Rorto in allen Teilen Canadas 25c 
Pitte betreffende Summe Geldes 


dem Auftrage beizufügen. 
Nitikman, Sirluck & Safeer 
Winkler, Man. 
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„Kommen wir hierher 
fragte er Renatuß. 

„Rein, Kindchen; möchteit du denn 
immer bier jein?“ 

Sranz Ichwieg und jcheute jich au- 
geniheinlid, jeine Gedanken zu 
äußern. 

„Wir gehen zum Herrn Abt, der 
ijt dir lieb, nicht wahr?“ 

„Sa, NRenatus, der und du jeid 
mir lieb, die andern mag id) nicht lei- 
den; und dann ijt’S im Klojtergarten 
jo eng und die Mauern fo jehr hoch.“ 

„Möchteit lieber jein, wo du weit 
umber jehen fönnteit, mein Fleiner 
Franz?” fragte Nenatus mit weichem 
lang feiner Stimme; er freute jid) 
für das Sind, aber ihn felbit jchmerz- 
te der Gedanke, fih von ihm trennen 
zu müjjen. — 

(Fortiegung folgt.) 


v0000000080000000000800008000000000008 


Keriden. 


Kerldjens Lern- und Wanderjahre 
(Fortjegung.) 


zurüd?“ 


Sterihen wird vernüftig. 

Da bujchte Dagmar von Rauffun 
gen zu ihr heran und flülterte ıhr ins 
Ihr: „Sram di nidt, Sühes, 
Dingelmann möchte wohl, aber er 
fann nich, ihm i3 wa8 geplaßt.” 

Damit huichte die Alleine wieder 
fort und Kerlchen lachte, lachte jo laut 
und fröhlich, daß alle Augen jich jet 
zu ihre Hindrehten, und Frau Oberit 
Schlieden war nun an der Reihe, rot 
su werden über ihr ungeichliffenes 
Sterichen. 

Was war denn nur geichehen ? 

Aber 
gelaufen, die neben der munteren 
Frau Landrat von Kauffungen ja; 
und raunte ihr nicht allzu leife ins 
Dhr, dag Emil Dingelmann joldyes 
Bed; gehabt hätte, — „du fannit e8 
jeßt nicht Sehen, Muufch, er fit 
drauf”. 

„Kerlchen, aber Kerlchen!” 

Das fröhliche Lachen des friichen 
Mädchenmundes hatte aber einem 
andern im Saale großen Mut ge- 
madt. 3 war der „Gejelle“, wie 
er allgemein hieß, ein junger Mann 
im Geihäft des Herrn Scladter- 
meijters Sirone. Seinen eigentlichen 
Namen mwuhte niemand, er wurde 
itillichweigend geduldet, feine große 
Beicheidenheit und Schüchternheit be- 
wahrte ihn aud) davor, irgendwie an 
zujtoßen. 

Tagelang vor diejem Feite hatte er 
ih Ihon pafiende Anfangsgeipräde 
überdacht, aber er war noch zu fei- 
nem Rejultat gefommen. Er fühlte 
mit Beihämung, daß fein nagelneuer 
Nod, den „Bater” heute Morgen aus 
dem Dorfe geihidt, ganz anders fat 
als die Frädfe und Röde der jungen 
Sonoratiorenföhne, er rücdte und 
zupfte an fi herum und redte fich 
gerade, aber das half nicht3, im Ge 
genteil, e8 jah jo aus, als rüde er 
immer während die Sleifchmulde auf 
feiner Schulter zuredht, mit der er 
tagsüber ausging. 

Sein Brotherr, Schlachter Krone, 
der viel von dem jtrebiamen jungen 
Manne hielt, hatte ihm zwar gut 
zugeredet und bortreffliche Zehre ge 
geben: 


„Rur nid ängftlih, fprad der 


Ichon Fam Serlchen zu ıbr 


Mennonitifche Bundfihae 


Hahn zum Regenworm, Du braudjt 
Dir nic) zu jchenieren, hajt Dein Teil 
gelernt, hajt Dir was geipart und 
noc) was int Hinterhalt, jonne Leite 
jind rar. Weihte nijcht anders mit 
den Mächens zu reden, dann jprid) 
von Deinem Metier, ’3 Tann den 
Sänfen nijcht jchaden, wenn de ihnen 
blaufjiebel madjt, wo der Mirbebra 
ten jigt und wo’3 Nohbiff.“ 

Und nun jtand der Gejelle vor 
Kerlhen. Ein leijes Flüitern ging 
durd) alle Reiben, er bemerkte es und 
wurde glühendrot. 

Eine Weile jaben fie jchweigend 
beieinander. 

„Aber“, dachte der Gejelle, „ed 
fan dody numne nic) fchonjt mit das 
Nobbiff anfangen — —” 

„Es war jehr nett von Shnen, dab 
Sie aud gekommen find,“ jagte da 
ein fröhliches Stimmchen neben ihnt. 
Er verzog jeinen großen Mund zu 
breitem, gemütlidem Grinfen. 

Sie late wieder hellauf. 

„Ad Sretlein, ech aeheere doch ei- 
gentlich nich hierher. Guden Se, bei 
mir uffn Dorf, da ham merjch erite 
Wort un jeder horcht, wenmeric 
Maul auftut, aber bier bin ich der 
Garniemand. Mein Vater 18 Ge 
meindeboritand. Aber ich wollt nid) 
egal zu SHauje itecfen, jondern mir 
a Linschen de Welt bejehn.“ 

„Das ijt recht, Herr — Herr — 
Serr Gejelle,“” entgegnete sterlchen 
freundlich, 

„Ra nä, nich Gelelle, 
mein weter Name, mwern 
Dawider haben.“ 

Sterlchen lachte wieder hell auf und 
nickte ihrer Mutter zu, die mit etwas 
bejorgten Bliden der Unterbaltung 
folgte, „wäre fie nur erit zu Ende“, 
dachte Frau O:berit, „der Bartner von 
See it zu fonderbar, und dabei 
fommt er mir befannt vor.“ 

„Sam die Werjchtchen geichmect, 
die ich heite Morgen bei Sie zum 
ssribitük bradıte?” begann Herr 
Bär von neuem das Geipräd.“ 

„Sie waren bochfein,“ erklärte 
Kterlden begeiitert, „ich efje fie zu 
gern.” 

„Das freit mich, das freit mich, 
Sreilein! S’i8 jo was folides in 
die Dinger, ä beionderes Rezept von 
meinen Bater, was mir immer in der 
VBäarenfammer maden, — fo heißt 
nämlid) unjer Saus: „Zur Bären 
fanımer“. 

„Wie romantisch!” lachte Sterlchen. 

„Rä, nid romantiih — 318 
thiringiich, aber ichad nifcht, ich werde 
mir erlauben, Sie von nun an efters 
mitt & Paar Wirfchtchen unter de 
Arme zu greifen.” 

Das fröhliche Durcheinander über- 
bob Kerlchen der Antwort. Gretchen 
Döring ftürzte auf fie zu. 

„Das mu ich jagen, Merichen, du 
bajt deinen Bären qut an der Leine 
geführt, nicht Aug’ noch Ohr hatteit 
du fiir mich u. hast nidyt mal geieben 
wie Emil Dingelmann das Zofal ver 
lie. Zum XTotlahen wars! 
wohl wiederfommt?“ 

„Er tut mir leid“, meinte Ser! 
den. „Sch fan ihn nicht ausitehen 
aber er tut mir leid,“ 

„Ra, mir nicht,“ achte Gretchen 
ungerührt, „er ijt ein zu eingebilde 
ter Patron, und feine Mutter und 
Srogmutter haben fich in dieier let 
ten halben Stunde bereit8 mit dem 


„Bar” ıit 
Se nilcht 


Db er 


ganzen Saale verfradt. 
fein Saflee tut mir leid. 


Aber Frau: 
Denf dir, 


niemand bemerkte jie, weil jie ein 
Maichkleid anhat. Was jind Diele 


Menichen damlich! Fräulein Hajlee tit 
die Hitbicheite von uns allen, jieh nur 
das janite, liebe Gejichtehen, die jcho- 
nen Braumaugen unter den blonden 
Locken. Sie fann doch nichts dafür, 
dab jie eine Lehrerswaiie iit, die ji 
nicht jo aufdonnern fann, wie wir.” 

Kerlchen lief unverzüglich auf das 
Ichlichte Mädchen zu fur; vorber tod 
te ihr Schritt aber. Sie hatte nod) 
nie ein Wort mit Fräulein Haflee 
geiprochen und wuhte gar nicht, was 
jie in diejem Falle jagen jollte, fie 
fonnte dod unmöglih von ıhrem 
warmen Mitlerd jpredhen. Zum 
Slitk hatte fie eine Bonbonntere ın 
der Tajche, die ihr der DOberit von ei 
ner Reife mitgebradt, fie hielt der 
jungen, blajjer Dame das Kaltchen 
bin: 

„Nehmen Sie bitte das größte,“ 
bat SKerlchen berzbeweglih, umd 
fsräulein Sajjee drückte ihr die Hand, 
ohne ein Wort zu jagen, und jchlucdkte 
nit den SJühen Bralinees ein paar 
bittere Tränen hinunter, die ihr jacht 
über die Wangen gerollt waren. 

Sleich darauf ging man zu Tiich. 

Kerlchen jah; zwiichen ihrer Mama 
und Monjteur Boncet, fie unterhielt 
ji) gern mit dem lebhaften, alten 
Mannchen. Berr von Sranıcdh war 
nod) mit dem Dberit in Amalienluit, 
der Herr Poiteleve hatte noch Dienit, 
und der Neferendar war nad) Erfurt 
gefahren. ichaute fröblid) 
auf das ımuntere Geplauder der An 
deren und aß. Mb und zu wurde 
ihr Türllärmel links gezupft, das war, 
wenn jte id) wieder eine geborige 
Bortion auige und rau 
Dberit mit einem leiien Entiegen 
fampfte, aber dann begegnete Ne ım 


nt tragenden An 


sterichen 


legt batte 


mer em Pac 


gen: „Munid bab dir mtal joldhen 
Hunger! 

Der Stärfepudding jättiate aber 
endgültig. Wahrend feiner WBertil 
gung berrichte Totenitille im Saal, 


denn Die Mimder mwaren Sanıt nd 
jonders verfleiitert, jo fehr man audı 
Seidelbeeren nacar 

Endlich wurden die Stirhle geritct. 
Scdyang ımd die übrige Bediemung 
raumten den Tijch ab. 


Serr Bär trat wieder zu Kerlchen. 
Gr war rot und heiß 

„Ed aeh fort, Freilein, S’18 nticht 
dabier fire mich, je macen fich alle 
luttiq über nich. Ed bin das nicht 


gewehnt, mit Meiler und Gabel zu 


und ıch denf, wenn mter 


gleich zu ejien 


Jonit a ehrlicher Menich iS, fann mer 
na) riuma en Nampt“ von Die Kar 
toffelı cd nd Sole dribergie 
Ben. Nä, ib ach weg, Sie fin die 
Ginzigite, die’ ut nrit mer mermt, 
ıber Sie fin mir zu zart un vornehm 
Wdje! 
Erf ı Sterlchen zu 
ritd: 
Kit die Werichtchen bleibt dabei, 
Kai IR ri 
sterld ıb ihm die Sand mit ein 
paar lieben bedauernden Worten 
dann fchaute jie wieder unvermandt 


iu den Muitfanten bin, wo fie etma3 


ehr zu interefiteren ichien 
Aber nach den: eriten Mufjtifitiid 
lıet Sterldhen eiler 5 da Ion frodh 


möglidjit unauffällig hinter die große 





29. März, 


Babgeige und jchnmuggelte jich neben 
den Stlavierjpieler. 

„Was jehlt Ihnen,“ fragte fie raid 
und energiich, wenn aud) ganz leiie, 
„ann ich) Ihnen helfen ?“ 

Mutikus Scholz griff plößlich ein 
paar faliche Akkorde, feine Brust bob 
und jenfte ji ın Idhveren Atemzii 
gen, Scheu jab er jeitiwärts, wer eg 
wohl jein möge, dem jeine Brivatver: 
bäaltnilje jo nahe angingen. 

Gr jab m em freundliches, vor 
Aufregimg rot und hei geavordenes 
Stindergelicht, iiber dem ein Seden- 
rojenfrauz ıimöglichit jchief jchwebte, 
und ein fleiner, troßiger Mund raun- 
te zum aiweiten Mal: „Kann ich 3 
nen helfen, jo jagen Sie's doch! 

Wieder ariif Mufttus Scholz ein 
paar faliche Töne, und die erjte Vio- 
line, weldye die Oberaufiicht hatte, jah 
ummillig und jceharf nach) ihm bin. 

„Das Sterlchen,“ murmelte Mufi 
fus Scholz; erfennend, und jei es nun, 
dab er aus alter Erfahrung wute, 
dab Felicitas jo lange fragte, bis jie 
die Wahrheit heraus batte, oder 
dinmfte es ihm in der Tat zu schiver, 
jeinen Nummer zu verbergen, furz er 
berichtete terlden ganz leile mitten 
in den Wellen der „Ichönen blauen 
Donau“: „Meine Frau, meine arme 
rau! Sie iit fo jehr frank md nie 
mand bei ihr, wie der fiinfjährige 
sung’, der wird aber auch arg mid’ 
umm die Zeit id) mufjte aber ber: 
geben, batte feinen Griab und das 
Berdienit brauche ic) jo nötig bei den 
vielen Doktorrechnungen, ach dir mein 
Sott - 

Mit Kerldhen ging das Mitleid 
ganz und gar durd). as finnmterte 
lie das Gerede der Yeute jie Jah 
immer nur das Beltcht einer blalien, 
tranfen rau bor Tic. 

„Schnell, laufen Sie nad) Bauie 
und jehen Sie nad) Sbrer Frau“, 
tliniterte jie aufgeregt dem Manne zu, 

Sie brauchen jich nicht zu beeilen 
nt Dem Ütiederfonmmen, 1, ich wer 
de jpielen, ih fanns und ich tu’s 
gern! Fir, fix, jagen Sie nichts wei 
ter, jie merfens jonit alle.“ 

Einen Augenblieichen nur, und der 
Plativechiel war vollzogen, und aud) 
nur ein Augenblidchen \treichelte die 
große Mujifantenband dankbar ein 
fleines Mädchenbändchen, das kräftig 
auf die Taiten des altersichwachen 
Spinetts einbieb, wie e8 fi) für einen 
alten Spieler gebitbrte. 

Und wahrlich, es gina nod) einmal 
jo gut wie vorhin. Die iibrigen Mu 
Itfanten abnten, weshalb das „Ober 
ttentöchterchen” ihren Stollegen ver 
trat, 65 waren lauter alteingejeliene 
Schwarzbauier, die das Kterichen aus 
dem ff fannten, jo fan zu den vielen 
Beinamen, die jich yeltcitas im Laufe 
der Kahre erworben, heute mod einer 
hinzu: Tauiendjappermentiches Mu 
jifantenludercen.” 

in einer Rauie lief terichen jchnell 
zur Mutter und erflärte dieler den 
Julammenbang. Frau Oberit jeufzte 
leiie: „Ich wollte, der Bapa wäre erit 
pi 
t Die erfolareichite Salbe 
sur Deilumg 
vUracma 
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hier!“, aber fie legte ihrem Kinde bei 
feinem Samariterwerf nichts in den 
Weg, ja fie veriprad) jogar, morgen 
felbjt einmal nach der Frau Scholz 
zu jehen. 


Ein fehneller Kuß, ein geflüitertes 
Kofewort: „Munich, du bijt ein 
Engel!”, und Kerldien war wieder 
auf Roiten, denn num Fam ein weite» 
reg Stüd, und die erite Violine hatte 
ion zweimal mit dem Bogen das 
Anfangszeihen gegeben. Vor Kerl- 
den auf dem Slavier jtand ein Nie- 
ienitrauß, und Schlachter Krone be- 
fannte fich durch Iebhafte Geiten nadı 
Kerlhen hin al8 Spender. 

Aber kaum hatte Kerlchen die er 
iten Takte angegeben, als eine flehen 
de Stimme an ihr Obr drang: 

„Einziges Kerlden, — id bins, 
Gretchen Döring! Oh was joll ic nur 
tun, ich bin halb ohmmächtig vor 
Schmerz, meine Schuhe drüden jo 
furchtbar — immer und immer nod). 
Und eben fommımt Dr. Hagelberg — 
ob Kerichen, was foll id) tun — —“ 
(Fortiegung folgt.) 


Ausländifches 


Da Frau Berg, geb. Gretdhen Bernh. 
Neufeld, Neu-Halbitadt, auch große Not 
feidet und wir, als ihre einzigen, nahen 
Verwandten, jebt nicht in der Lage find, 
ihr etwas zu fchiden, fo möchte ich mit 
diefem ihre gewefenen Mitjchülerinnen, 
fo wie auch ihre geiweienen Schüler an 
fie eriniern,. Vielleicht wären foldde dar 
unter, die e8 au8 Liebe oder Dankbarkeit 
möglich machen fönnten, ihr etwas zus 
foımmen zu laffen. Cie bat zwei Fleine 
Kinder. Cie ift ala Einzige aus ihrer 
Kamilte übrig geblieben und fühlt fich 
oit fo verlaiien. Gewih würde fie auch 
für einen lieben Brief fehr dankbar fein. 
Nhre Adrejie Imutet: Melitop. Ofr., Mo: 
fotib. Nav., B.O. Molotihanfl, Selo 
Nowo-Molotichanft., Lugomaja No. 3 
Margareta Bor, Berg. 

Inter anderem berichtet fie, da Eden 
Kranz aus Muntmı als erites Opfer dem 
Hımgertode anbeimgefallen it. Die pie- 
len befaumte Waichfrau, Schmidt, früher 
Gottielig, leidet auch große Not umd 
Ihaut nad) Hilfe aus. „Selig find die 
Barmberzigen, denn fie werden Barm- 
berzigfeit erlangen.“ Matth. 5, 7. 

Helene Nanzen, Winkler. 

Rrau Maria Nöhn, Chberfonif. Ofr., 
P. DO. Tiege, Selo Orlowo No. 6, bitter 
Brüder und Schweitern anzufpornen, um 
ihrem leidenden Manne eine Spende zu 
fenden. Ahr Mann war Prediger, war 
3 Nahre verbannt, iit jeßt zurüd, aber 
er darf fich nicht frei bewegen md fie 
find obdachlos und hrotlos, werden mohl 
bald erlienen. Cie berichtet auch, dat 
Heinrich Yachariad und Didmanns, bei 
de No. 8, geitorben find 

Nobanıı Rac. Falk, früher Miloradotv- 
la, bittet jeine Verwandten, Freunden 
und Bekannten feiner zu gedenken. Seine 
Zochter Lena bittet befonders ihren On 
fel Heinrich Pries, ihnen in ihrer fduve 
ten Yage mitzuhelfen. Bruder Xobanın 
arbeitet in der Echact und in feinem 
Alter von 60 Nahren fällt es ihm jchwer. 
Mreiie: Ortiomomwit. Ofr., Gorlomwitii 
Rayon, BO. Schticherbinorita, 
Bab, Kobann Zat. Fall. — Wenn je 
mand vielleicht wünjcht Näheres zu erfab- 
ten, jo bin ich immer bereit es zu be- 
Antworten Peter Yac. Fall. 

Erpftal Eity, Man. 


Don: 


WMennonttifdze Bundfdan 


Bitte, zwei Bittgefuche um Mithilfe zu 
veröffentlichen: 1. Abram Gerh. Braun, 
Aleranderfrone, Molotih. Nayon., er iit 
berzfranf und jchon gejchtvollen, die Fa- 
milie bejteht aus 9 Seelen und bittet um 
Hilfe. Melitopoler Torgiin. 2. Abram 
Franz Slafien, Alerandertal, Nayon Mo 
lotichanjt, bittet um Hilfe vom Hunger: 
tode, die Familie beiteht aus 9 Seelen. 
Bedrjanfler Torgiin, — VBitte um die 
Adrejie des David Neimer, früh. Schö- 
nau, Halbitädter Wolloft. 

G. 8. Epp, Osborne. Man. 





Sch will verfuchen, ob ich Sie bewegen 
fann, uns in unjerer Not zu helfen, wenn 
auch nur mit wenig. E3 würde uns eine 
große Hilfe jein. Wielleicht fünnten wir 
jeden Monat einen Dollar jchiden. Uns 
fere Ramilie beiteht aus uns beiden und 
zivei Sindern von 7 und 5 Jahren. 

Beter Martin Wiebe 

Un alle, die ein mitleidiges Herz ba- 
ben und ins befondere an diejenigen, die 
anıı 1926 aus Tagradowfa audgewans 
dert find. Da wir in bitterfter Not find, 
bitten wir uns nicht im Stiche zu laiien 
und uns ihren Beiltand zu gewähren. 
Wir bitten, menn eben möglich, uns 
durdy den Torgfin in Eherjon zu helfen. 
Wer jchnell hilft, hilft doppelt. Es fei al: 
len im voraus gedantt. 

Klaas R. Hröper 


Komme mit jchiwerem Herzen zu Eud 
Mein lieber Mann ift vor zwei Monat 
verhaftet, ein Kind dient fürs Efien und 
ich bin mit den fünf Sleinen allein. Mir 
wird angit und bang, wenn ich an Die 
Yukunft dente. PVerzagen will ich nicht, 
Er hat ja Wunder feiner Gnade gezeigt 
Wenn Ihr könnt, fo helft auch uns, bit 
te, mit. Wir mollen uns jtet3 dankbar 
erzeigen. Anna RBauls. 

Alerandrodar, Kubangebiet. Ach bit- 
te Sie höflichit meine Coufinen Maria 
und Anna Vogt von meiner Notlage ın 
Kenntnis zu jeßen. Ach bitte Ddiefelben 
inftändig, wenn möglich, mir mit etlichen 
Dollars aus der Not zu belfen. Das 
Geld könnte auf folgende Adrejie geichidt 
werden: Cewera Kamfkajlij Kraj, New, 
NRayona, Torgiin St. Nebinnompjitaja. 
Am voraus meinen berzlichiten Dank und 
bergelt'’3 Gott. 

Helene Schuls geb. Edert. 

Komme mit einer großen Pitte zu Xh- 
nen. Sönnten ie ums helfen? Wir 
haben 7 Kinder und die Nleinen bitten 
um Brot. Co bitte ich Cie, haben Sie 
Mitleid mit uns und helfen fie auch uns 
mit. Der Herr möge es Ihnen vergelten. 

Aronn 8. Goliki. 

Dnepropetr. Obl., B.-Lepatichit. Nay., 
RD. Uichkolta, Selo Michajlomta 

(Torgfin in Nifopol.) 

Sobann ®. Friefen, ftammend bon 
Sparrau, jett Mel. Ofr., Mol. Nay., B. 
DO. Orlowo, Selo Friedensrub, fucht fein 
Freundichaft. Cein Vater war Beter 
Kriejen und jeine Mutter eine geb. Ans 
na Abrabams. Er fucht die Tanten 
Maas Düd und Aron Neufeld, auöge- 
wandert von Sparrau. Dann den Brus 
der feiner Mutter. NYuch einen Better 
Heinrih WUbrabams. Eine Schweiter, 
frau Nalob Kalt, 30g audy nad, Amerilfa 
Hatte auch einen Vetter, Naltob Martin 
Frielen, in Canton, Hanf. 8 ift zu er- 
warten, dab obige Perfonen nicht mehr 
am Xeben find, denn fie zogen in den 
70:ger Jahren nad) Umerifa, aber deren 


Kinder möchte er bitten fie zu unterftüs 
gen. Sie leiden Not und müfjen bers 
hungern, wenn ihnen nicht geholfen wird. 





Mein Mann ift frank und haben eine 
große Familie. Wir möchten daher um 
Mithilfe bitten. Wir haben da auch nod) 
Freundichaft in den 70-ger Jahren hin- 
gezogen, E38 find Nafob Kornelien aus 
Bakichijereu, Krim, hingezogen. Die Taus 
te war meines Vaters Schweiter. Mein 
Vater hie Johann Gerh. Düd aus Neu- 
fir. Ach bin Helena Düd, verheiratet 
mit Heinrich Delesty. Dann fuche ich 
noch Tante Katharina Düd, meines Va- 
ter3 Schweiter. Wenn die Tanten nicht 
mehr leben, jo helfen uns vielleicht Die 
Kinder mit 

Helene Nob. Delesty. 

Mel, Ofr., Mol. Nay., P.O. Lichtfelde, 

Selo Friedensrud. 





Bir fommen zu Ihnen in ımferer Not 
und bitten um Hilfe. Uns iit alles abge= 
nommen worden. Wir haben 3 Sinder 
bon 7—4 Nahre, die Frau it 34 Jahre 
alt und fchon 3 mal operiert und tft 
fchwadh und fränflihd. So bitte ih Eud) 
nochmals in Gottes Namen, erbarmt 
Euch über und. Wir danfen Euch im 
bormıs David Ahr. Mlaflen. 


Wir find ganz ohne Nabrung und ha= 
ben alle Tage den Hungertod vor Augen 
Die Sinder find ganz fraftlog. Darum 
bitte ich Sie uns in unserer Not bebilf- 
lich zu fein. Wenn Cie jehen würden, 
was wir und einejien, Sie würden jtaus 
nen, daß wir noch am Leben find. Wir 
bitten daber um jchnelle Hilfe. E83 dankt 
im voraus 

Liefe B. Mailen. 

Ich komme auch mit der Vitte, uns 
mitzubelfen. Wir jind 9 PBerjonen in der 
Ramilie ch bin die Großmutter, 75 
Jahre alt, mein Mann 81 Jahre, dann 
der Sohn ımd die Schtwiegertochter umd 
5 Ninder von 4—13 Nahren, Wir find 
aus unferm Gigentum ausgewviejen iwor« 
den. Daher bitte ich herzlich, liebe Wohl: 
täter, wenn irgend möglich), unfer doc 
nicht zu vergejien und uns Mithilfe zu 
fenden, denn Hunger tut weh. Unjern 
beiten Dant im voraus, 

Sorod Berdjanif, Marup. Ofr., Stalo: 
Kija Bja Linija 2 projefd. Dom No. 1. 
Georg. Pelrun, dlja Franz Fr. Yfaat. 

Da ich in jo einer fchweren Lage bin 
mit 2 Heinen Sindern und mein Mann 
ichon 8 Xahre im hohen Norden ift, fo 
bitte ich Sie, wenn e3 möglich ift, mir 
mit ein paar Scherflein beizuftehen, denn 
die Kinder ftehen und meinen nad) efjen 
und was fann ich ihnen aeben? 1 Nübe 
und paar Sartoffeln und das find nod 
gebettelte. DO, wie iit der Bettelfad doc) 
fo fchiwer, fajt nicht zu tragen. Und fo 
fomme ich zu Ahnen, haben Eie doch 
Erbarmen mit mir, befonder3 mit den 
Siindern. E8 tut fo meh am Mutter: 
berzen, wenn fie jtehen und meinen und 
mal nichts da ift zum Geben. O unfer 
Vater prüft doch eines jeden Glauben, 
und fo hoffe auch ich, da er auch mein 
Beten und Bitten nicht unerbört laflen 
wird. Geichrieben unter viel Tränen von 

Mariehhen Bornn und Slinder, 
und eine alte Mutter 

In meiner Not fomme auch ich zu Ih- 
nen und flehe um Hilfe. Am Nanuar 
erkrankten 4 Seelen aus der Kamilie an 
Grippe und Unterleibstyphus und jekt 
{hellen wir jchon von Hunger. ch und 


11 


meine Frau find frank, die Mutter ijt 
auch fchon 74 Sabre alt und ift Früpplig, 
dann 4 fleine Ninder. Bitte, laßt uns 
eine lUnterftüßung zuteil werden. Wir 
boffen, daß der Herr unier Gebet erhö- 
ren wird, 
Friedrich Hein. Weip. 

„Sein Arm ijt nicht zu furz geworden, 
dab er nicht helfen fann, und fein Obr 
ijt nicht dide geiworden, da; er nicht hö- 
ren fann.“ Sie tverden jchon bon unje> 
rer Not wien. Wir fönnen nur jchred- . 
liche Dinge erzählen. Die Not wird mit 
jedem QTag größer. Wie viele Menichen 
gehen geichtvollen herum und wenn Wir 
nicht Hilfe befommen, dann ijt es mit 
uns auch bald fo weit. Wir Erwachjenen 
verjtehen es, wenn nicht Brot da tft, aber 
unjere lieben Meinen! Gott fei e3 ges 
Hagt. Wann wird Gott unfere Gebete 
erhören? Ginem jeden fann doch nicht 
vom YAuslande geholfen werden. Wir 
wijien es auch, dah die Dollar in Ames 
rifa jehr fnapp find. Mber der Hunger 
treibt uns Doch fo iveit, dah wir doch bit- 
ten, Mein Mann ijt jchon fo bleich und 
mager. Es gebt fat nicht mehr zu les 
ben. Ach habe darum eine große Bitte 
an Sie, vielleicht fünnen Sie uns etwas 
mithelfen. Uns ift jedes Bißchen fehr 
viel wert. Bitte, lajien Sie uns nicht 
lange warten. In Liebe K. Wiens, 


Bitte unfer Rreundichaft aufzufuchen: 
Nohbann lafjen in Manitoba und Wbr. 
Wolf in den Ver. Staaten. Wir bitten 
Sie berzinniglich, ums mit unfern 2 Hei= 
nen Slindern zu helfen. Wir haben gar 
nicht3 zu ejfen. Wir effen, tva3 uns in 
den Magen fommt, fogar gefallenes 
Vieh. Darum bitten wir nochmals, bitte, 
fhidt uns Hilfe! 

Yohann Fr, Neuftädter. 

Cherf. Ofr., 8. ©. Tiege, Selo Ale» 
zandromfa No. 1. 

Eine Eufanna Heine. Boichmann mus 
Fıldhau, P.O. Molotichanft., Melit. Ofr., 
fucht ihre Verwandten, eine Peter Die 
Familie, in den Ver. Staaten, Shre 
Mutter war eine geb. Slorn. Spenft, ihre 
Großmutter eine Martin Diden Tochter. 
Bon Peter Diden aus den Staaten haben 
fie, Bojchmanns, vor etliden Jahren eine 
Photographie erhalten. Cufanna Bofd- 
mann führt mit ihrer alten Mutter ein 
fümmerliches Dafein und bittet die Ver- 
wandten um Hilfe. 

Geindht 

wird Heinrich Bekihanfen, Bahn- 
bofitr. 31, Bremen, Deutichland von 
Seinrih Peter Fait, Halbitadt, Mo- 
loticdynaja, von dem zwei Briefe und 
eine Harte der Rundihau-Redaktion 
bom Nord-Deutichen Lloyd überge- 
ben wurden, 

— Ahnalnluco, Mexiko, 14. März. 
In dem Hidalgo Theater brad) durd) 
Kurzichluß ein Feuer auß. 20 Ber- 
fonen erlitten einen _eleftrifchen 
Schlag und waren fofort tot, 11 an- 
dere wurden in der Panik zu Tode 
getrampelt und 70 wurden verlegt. 


Wenn Sie Ihre Mutter 
lieben, dann erzählen 
Sie ihr dicjies. 


Frau M. Batdorf, 87 Nabre alt, befucht 
noch immer die Gejellichaft und es gebt 
ihr jehr aut. Sie ikt und fchläft gut, wel- 
ches fie „Vino!“ (Eijen-Tonifa) verdanft. 
Vinol verleiht alten Leuten Lebenstraft, 
Bu haben in 
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Korreipondenjen 


Herbert, Sasf. 
den 13. März 1933. 


Geitern, Sonntag nachmittag, wa- 
ren wir auf einer Hochzeit, 3 Meilen 
füdmweitlih von der Stadt Herbert, 
im Saufe der Braut, Witwe Maria 
D. Neufeld. Der Bräutigam tft un. 
fer gewejener Nachbar Sacob LXehn, 
bon Aberdeen, Sasf. Eine Anzahl 
nahe Berwandter, fowie Großeltern, 
Geichwiiter, Kinder, Großfinder und 
Freunde jammelten fi in dem Flei- 
nen Saal, wo jhon das PBrautpaar 
ihre Gäjte erwarteten, 

Mit etlichen ihönen Liedern wurde 
die Seitlichfeit eingeleitet. Prediger 
®erhbard Buhler von bierjelbit, hielt 
eine trefflihe Ansprache, wie man die 
ganze Woche hindurdy in chriitlicher 
Eintradht verleben fann, fo wie 
Freundlichkeit, Friede, Geduld, Lie- 
be, Sanftmut und Erbarmen. Sco- 
ne Gedanken bradıte Br. Buhler da— 
eine Zurze Unterbrehung — das 
Telephon Zlingelte, man wartete, 
Sräulein M. Neufeld aing ans Tele 
phon: „Onkel Vuhler! ein Tele- 
gramm von 2o3 Angeles, ihr Sohn 
gefund und mohlbehalten!” Aber 
gleich Fonnte Br. Buhler weiter jpre- 
den. Wir hörten ihn ein paarmal, 
„Bott fei Dank“, leiie fprechen. Nad) 
der Traubandlung wurde das junge 
Paar von Großeltern, Kindern, 
Großkindern, Freunden und Gefchwi- 
ftern bewillfommt und begrüßt; 
Slükwünjihe, Gedichte, PBibelverfe 
gab man dem Paare mit. 

Snzwilchen war es 5 lihr gewor- 
den und wir wurden alle zu einem 
prädjtigen Abendbrot geladen, dem 
wir aud) alle die Ehre antaten. 

Abends wurde no) ein Programm 
gegeben, mweldes in Mufif, Gejang 
und Sprüche vorgetragen wurde und 
nur zu jchnell verlief der Abend. 
Nadjträglich wünjchen wir dem neu. 
bermäbhlten Paare, Yac. Lehn’s, viel 
Blük und Wohlergehen zu ihrer ge- 
meinfchaftlihen Laufbahn. 

3. BB. Niehen. 

(Der Zionsbote möchte fopieren.) 


Verwandte geiucdt. 

Julius Rob. Tömws, Nikolai-pol 
(jegt Zenin-pol) bei Aulie-Ata, Afien; 
früher Nieder-Chortit, Süd-Ruf- 
land, fjpäter Orenburg, dann Nr. 3 
Kanzervewfa (?) fragt nad 
Adreffe von alte Peter Eppen, rau 
Toms ift eine Nichte an Frau Epp. 
Hrau Töws Vater iit Peter Koh. 
Rempel (Bruder an Frau Epp). 
Diefe Eppen haben in Nieder-Chortit 
aewohnt, faterinoilawer Gouver- 
nement. ®Wielleiht leben dieje AI- 
ten nicht mehr; dann möchten fi 
ihre Ainder melden. Dieie 
wandticdhaft gehören wohl alle zur 
Brüdergemeinde. Der Onkel Nafob 
zömws war 1901 in Rubland auf Be- 





, 
Ber: 


der 


juh mit Abram Pätfau aus DOren- 
burg. Sie, Pätlau und Prediger 
Saat Tömws, früher Orenburg. 
Diefe Verwanten, oder ein Lefer, 
ber jemand von diefen Genannten 
fennt, bitte melde fich bei dem Unter- 
zeichneten. ch werde ihnen Zulius 
Toms Brief zufenden. 
S. 82. Epp. 
Meno, Ofla, 
Abrehuung der Hılfsfajle 
des Mennonitiichen Ortsfomitee 
in Winnipeg für 1932. 


Nachitehend veröffentlichen wir die 
Abrehnung über die Hilfsfaffe des 
Menn. Ortsfomitee in Winnipeg für 
1932. Aus Grimden der reitloien 
Uebergabe dieier Kafie an die gleich- 
artige Hilfsfafie des Menn. Propin- 
zialfomitee für Manitoba (wie frit- 
ber vorgejehen und durh Beihlus 
der Immigrantenverfammlung bom 
4, ebr. 1933 beitätigt) Fonnte dieie 
Veröffentlihung nicht früher erfol- 
gen, Dr. R. Claijen. 

W. 8. Fait. 


Ginnahmen. 


Stajlenbeitand zum 1. 
(Uebertrag von 1931) 


San. 1932 
$52.86 


Per 5-Gent - Steuer (Eingänge 
1. Beleg ©. 1.) 12.70 
ee ©. 2. 10.70 

nd &, 3. 10.61 

FE le S. 4. 55.58 
SE EM ©. 5. 35.85 
u ®. 6. 4.40 
”.“. nn 4.20 


Total: $186.90 
Ausgaben. 


Ber Frau N. 3. Fat, Medizin, 


Concordia (Quittung 1) $ 1.65 
Sohn Grunau, Hoipital Selfirf 
(Quittung 4. 7) 65.00 


G. WB. Samatfy, Provinz. Silfs- 
fajje (Quittung 9. 10, 11) 103.36 
Berichiedenes: Opferfaiten, Tram, 


Kanzleiipefen (Quittung 2.5,6,8 

16.89 

Zotal: $186.90 
PBrüfnnasberidt. 


Als Vorfigender de8 Menn. Pro- 
binzialfomitees für Manitoba und 
der Provinzialen Hilfsfaife habe ich 
die Abrechnung der Silfsfafle des 
Winnipeger Ortsfomitees für 1932 
nebit Unterlagen geprüft und in 
beiter Ordnung befunden. 

ge3./ ©. W. Samakfy. 
Binnipeg, Man., 18. März 1933. 


Morden, Man, 
den 13. März 1933. 
Einen ganz beionder3 fchönen, fe- 
gensreicdhen Tag durften wir geitern 
verleben. - Das Wetter war ange- 
nehm; die Wege Tiehen übrigens 
ziemlich zu winjchen übrig, aber dod) 


ging e8 zu fahren. 

Der Vormittag wurde wie gemöhn- 
lich, mit Sonntagsichule und Gottes: 
dienst, ausgefüllt; nur war noch au- 
herdem ein englifcher Bruder aus der 
Bibelgejellihait, der aud) nody 15 
Minuten beaniprudte und uns die 
Arbeit der erwähnten Gejellichaft 
warm an’s Serz legte. 

Am Nachmittage mar mieder die 
Sonntagsichule zuiammen, um eine 
weitere Unterrichtsftunde mit den 
Kindern zu haben, jomwie e8 hier fchon 
lange Gebraud ilt, daß die Sonn: 
tagsichule jeden zweiten oder dritten 
Sonntag, vormittags und nacmtit- 
tag3, ihre Unterrichtsitunden haben. 

Ubens war ein Mufif- und Ge. 
fangprogramm vorbereitet, von allen 
Mennoniten bier in und zum teil 
auch um Morden. Der Zwed diejes 
Abends war, um noch wieder eine 
Gelegenheit zu geben, für die Hum« 
gernden Sejchwiiter in Rußland eine 
Sabe zu geben, die in einer Koflefte 
aehoben wurde. Das Programm war 
reichhaltig an Mufik und auch an Ge- 
lang. Bmwei Chöre dienten mit ihren 
Liedern, abwechlelnd und gemeinfam. 
Quartett3 und Grubpengelänge, mit 
und ohne Mujfik, wechielten ab. Zur 
Abwechslung wurden aud) nod) zmed- 
entiprechende Gedichte geliefert, und 
in allem merfte man, dab die Vor: 
tragenden fih Mühe gegeben, alles 
Har und verjtändlich vorzubringen. 

Ein Vortrag, gehalten von #®r. 
Braun Morden, tat auch das feine, 
um die Gemüter darauf hin zu Ien- 
fen, mal jtille zu halten, nadhzuben- 
fen, unfer Zeben im Voraus zu be- 
Ihauen und zu erforichen, inwieweit 
mir und von dem b. Geiit haben ein- 
itimmen lafjen, fo wie ein aut gelie- 
ferter Gelang oder Vortrag, nadı 
den gegebenen Zeichen eingeitimmt 
werden muß, foll er feinen Zmed 
nicht verfehlen, 

E8 war ein fegensreicher Abend, 
weldes8s am Ende des Programma 
auch die Follefte zeinte. Ciniafeit 
macht ftarf! Das erweiit fidh ganz 
beionder8 auch wieder in diefer Ar- 
beit. Unire Gegend bier an der 
Weitfeite der Mennoniten - Anfied- 
lung iit fchon 2 Kahre jtarf von den 
Srashüpfern heimaefucht morden. 
Zaufende Acer, die im Frühjahr auf 
Soffnung beitellt wurden, durften 
nicht gemäht oder gedrofchen werden. 
Etlihe haben nicht die Saat zurüd 
erhalten, (ohne von den übrigen Un- 
foiten zu brechen) andere haben gar 
nicht3 geerntet, und doh!! Man 
hätte nicht erwartet, daß fopiel zu- 
fammenfommen würde, wenn e8 aud 
nur centweile (bin und wieder etwas 
mehr) zulammen fommt. Es fcheint 
nur der eine Gedanke vorberrichend 
zu fein: „wir mitlien belfen!“ 

Die Arbeit iit bier nadı unierm 
Veritändnis jehr aut oraanifiert, fo 
dak mit Leichtigkeit ein jeder zu er- 
reichen tft, und auch fait zu gleicher 
Zeit, und wenn der Herr 8 feanct, 





29. Kir, 


worum mir alle (mehr oder weniger) 
bitten, dann Tann doc, wieder man. 
der vom Hungertode gerettet mer, 
den. Res Herrn Hand, die vor Zei 
ten 5000 Mann ohne Weiber und 
Kinder mit 5 Brote und 2 Fifce 
fpeifen fonnte und 4000 ohne Wei. 
ber und Finder mit 7 Brote umd et, 
mas Fiiche, ift moch micht verkürzt 
und wir vertrauen, daf aud) die 
Scherflein, die hier neiammelt wer. 
den, in ®naden angeiehen merden, 
Der Serr gebe es! 

Die Witterung wird milder, aber 
dod) Fann der Winter noch nicht raih 
Abichied nehmen, ift ja für unfre Ge 
gend aud no zu früh, aber nad 
unfrer Meinung feste er aucd) zu früh 
ein. 

Bill nod an unsre Freunde md 
Verwandten, fomweit fie die Rundidau 
lefen, einen furzen Bericht geben von 
unfern leidenden Geichwiitern, Wil. 
beim Düden, Schönthal, find nod 
immer in der Leidensichule Br, 
PDüd Teidet ja bekanntlich ichon feit 
Sahren an der Zuferfranfheit. Er 
hat viele und aroke Schmerzen, fo 
daß er beitändia Betäubungsmittel 
braudhen muß, um etmas Linderung 
zu haben, Schw. Düd Toll nad) Mut. 
ter8 Begräbnis auch ein paarmal 
dem XQode nahe gemweien fein, an 
Serzanfälle.. Bei Geichmwiiter Xakob 
Derkiens, Plum Eoulee, geht e8 eben. 
jo. Br. Jakob leidet an Schmäkhe, 
Atennot u. an imnerlichen Schmwulft 
und audh Schw. Derfien hat es jehr 
jchwer mit der Luft und fann nidt 
mehr das Xhre beforgen; fie mitlfen 
Ihon Hilfe haben. Der Serr mödhte 
allen Kraft geben, das Auferlegte zu 
tragen, ift-unfer Wunfch und Gebet 

von Maria Epp. 


Adrefiengefuhe nnd -änderungen. 





Aenderungen: 1. rüber Senn 
Kohn Did, Atchelik, ®. E., jekt: 
c/o Kohn 8. Saas Hop. Company 
Canada, Sardis, 9. €. 

2. Früher: Gerh. W. PBärg, Ab- 
botsford, B. E. jet: c/o Nohn X. 
Saas Sop Company Canada, Sar- 
dis, B. €. 


3. Brüher: Vor 2, Samarden, 
Sasf. jekt: Mennon, Saäf., 
X. 3. Andres. 


Die Serren Gerhard und Wilhelm 
Därg, welche vor Xahren ihren Cou- 
fin Wilhelm Bära in NRukland im 
Torfe Schöntal beiuchten, werden 
hiermit gebeten, ihre Mdreiie an X. Y. 
Nanzen, Glendale, 431 W. Doran 
Str., Ealif., U.S.M. einzuienden. 

Möchte durh die Rundichau am 
fragen, wo fih Witwe Nob. Harmd 
befindet. Nobann Harms reiiten 
mit uns auf dem Schiffe „Melita” 
nadı Kanada. So viel mir befannt 
it, wohnten fie in Ssretna bei ihren 
Verwandten. Onfel Sarms it am 
Magenfrebs aeitorben, wie wir g% 
hört haben. Pitte um die Ndreile der 
Hinterbliebenen. Danfe im voraus. 

Arthur Nempel. 
MeNuley, Man. 
(Leider veripätet gebradıt. 


Por 65, 
Red.) 

Xn der Nundichau-Redaktion Tiegt 
ein P®rief an Franz Slor. Peters, 
E. Sabaof, Airetrie, Alberta, Cana« 
da, von Kornelius K. Peters, Stein 
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, Roft Orlowo, Molotihnaja, 
S-Rubland. Wer kann uns die 
rihtige Adreile einfenden ? 


X möchte erfahren, mo fich Jakob 
und Peter Schellenberg befinden. 
Kir erhielten einen Brief bon einem 

rang Heinrich Ariefen, Podoljst, 
feine Mutter ijt eine gebr. Schellen- 
perg. Der Brief war an uns adrei- 
fiert und an DOnfel Yafob und Peter 
Schellenberg geichrieben. Uns find 
die Leute unbekannt. 

Safob Penner. 
AR 2 Bor 38, Portage Ta 
Prairie, Man. 





Möchte gerne die Adreife des Pre- 
digerd Heinrich Peter Suffaıı, Sa- 
mara, erfahren. Er predigte viel 
unter den Nuffen, ijt audı) verichidt. 
Wenn jemand von den Xejern der 
Aundichau feine oder feiner gamilie 
Ndrefie weiß, fo bitte ich felbige mir 


WMennonitifdge BRundfiyan 


zu fchiden. 
Nebit Gruß 
9. H. Suflau. 
Bor 15, Arnaud, Man, 


Erhielten legte Woche Briefe mit 
herazerreißendem Notichrei von .un- 
fern lieben Eltern und Nadjbaren 
aus der alten Heimat. Sie bitten 
dringend um AUlmnterjtügung ihren 
Hunger zu itillen. Finden fi) nod) 
wo mitleidige Herzen und willige 
Hände dieien Armen zu helfen? Der 
Herr wolle eö denen vergelten! Hier 
die Mdreife: 

Seinrih Nakfob Boldt, Nobann 
Sobann Köhn und Heinrich Heinrich 
Yait, alle in Dorf Alerandrowfa Nr. 
1, Boit Kotihubejewfa, Tiege, Cher- 
foner Dfrug. Torgfin in Cherion. 
Wenn gewinicht, vermitteln freudig 
und dankbar, 


3. 9. Boldt. 
675 Bovud Ave., Binnipeg, Man. 
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TIME UNEAD MED. InST 
muts mautune 





es it die beite Medizin in der Welt. 


Hasfett, Man. — „Gefton” ift aut. 


Magenitärter 
„Befton” für den Magen, 


Da3 berühnte Mittel genen jchrwache Nerven, Magen» 
leiden jeder Art: jchlechten Appetit, Sodbrennen, Unpver- 


w Es 4 00000000004 


daulichleit, Gallenleiden, Nheumatismus, Schwäche nad) 
Krankheit, Schtwuindel und vielen anderen Leiden, melde 


direft oder indireft mit Schwäche oder Strankheit des Ma: 
den Nerven zujammenhängen, 
Alinddarmentzündung. 

Taufende arme leidende Finder, Frauen und Männer 
baben „Gefton“ oder „Alt’s Magenjtärfer“ noch genannt, 
nebraucht, befinden jih mun mohl und in guter Gefunds 
beit, und find zu irgend einer Zeit bereit, zu bezeugen, daß 
dieie ihnen auf wunderbarer Weife neues Leben gegeben, 
nadhdem fie e3 nach den Gebrauchsanweifungen gegeben. 

Diefes Mittel „Gefton“, wird bergeitellt, wın befon 
ders auf den Magen und die Nerven zu wirken und das 
turd) auch auf die Eingeweide, und durch diefe Eintirfung 
fhidt es neues Leben und neue Gejundheit in den Nlörs 
per. Dies geichicht fchneller ala nach dem Gebrauch irgend 
einer anderen Medizin. 

Halte deinen Magen, deine Nerven und Eingemweide 
in guter Ordnung; forge für eine gute Gefundheit; feße 
deinen‘ Körper in Stand, viele der ernten Stranfbeiten, 
die jo allgemein find, auszufcheiden. 


Verbütet auch 


Winkler, Man, — Ich fühlte mich im Sommer fchr franf 
und fonnte nichts befommen, daß mir half. 


„Beiton“ bat mir geholfen. 


Ich fage, 


Klaal Fehr. 





Wir haben 6 Rlaichen verbraudgt; uns 


tut das Geld nicht Teid, — Beite Medizin für Magen und Nerven, Kohn Gieöbredht. 


Geo. Hartley, Winnipeg, fagt: „Meine Tochter hat jahrelang an Unverdaulich» 


feit gelitten. 


Verichiedene Nerzte haben verfehlt ihr zu helfen, bis wir auf wunder» 
bare Weife auf „Sefton“ hingemwiejen wurden, 


Eine Flache bat folden merfwürs 


digen Erfolg gezeitigt, dab ic) aus Dankbarkeit 6 Flaichen gefauft und an Magen» 


kidende übermittelt babe.” 


— Preis $1.25 — 


Dauernd auf Lager bei den Vertretern: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE 


672 Arlington Street, — 


m 
Gefunde, glückliche kinder 


und Grwachiene findet man in 
den Familien wo 


$orni’s 


Alpenkräuter 


das Hausmittel ift. E8 Äit der Mutter erite Zuflucht, wenn eines Ihrer 
63 tit ftetö fidher und zuverlälfig. 
Familien, hüben und drüben, findet man c8 im Medizinichranf, 

63 ift aus reinen, heilträftigen Wurzeln und Kräutern bereitet, enthält 
feine fhädlichen Drogen, und fanı unbeiorgt den Kleinen, fowie jungen und 
alten Rerjonen von fhwädlicher Konititution verabfolgt werden. 


Apothefer können e3 nicht liefern, Nähere Austunft erteilt 
Peter Sahrney & Sons Eo. 


Bolifrei in Kanada geliefert. 


Lieben erfrantt, 


Dr, 
2501 Wafhington Blvd, 
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Mei Millionen von 


Ghicago, JUL. 
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Neueite Nachrichten 


— Baris. Die royaliftiiche Zei- 
tung „Action Francaife“ berichtete, 
daß die franzöfiichen Streitkräfte 
in Maroffo kürzlich die größte Nie- 
derlage jeit dem Rifftrieg im Nahre 
1914 erlitten. 

Dei Streifzügen in der Gebirgs- 
gegend von Dijebel Sarro in Süd- 
maroffo gegen Gingeborene wurden 
franzöfiiche Verjtärfungstruppen aus 
dem Hinterhalt überfallen, wobei 
160 Soldaten ihr Leben einbühten, 
wie die Zeitung beridjtete, die hin- 
zufügte, dai die Regierung über die 
Schlappe tiefites Stillichweigen be- 
wahrte, 

Andere Quellen erklärten, dab 
eingeborene Truppen und Fremden- 
legionäre den Befehl erhielten, fi) 
auf einen großen Wiedervergeltung®- 
zug im Mai vorzubereiten, um die 
Rebellen zu unterdrüden. 

— London. Sir George Pailh, 
ein international befannter Bolf3- 
wirtichaftler, der feit Nabren die 
jegt eingetroffene Wirtichaftsfata- 
itrophe vorausfagte, erflärte foeben, 
dab die Welt von einem völligen Zu» 
fammenbrud; des Handels und des 
Kreditweiens bedroht jei, falls Die 
Weltwirtichaftsfonferen; nicht un-« 
verzüglich zufammen trete, Er be 
zeichnete die Notverordnungen PBräü- 
fident Roojevelt al ftaatsmänntid 
und forderte die Ver. Staaten auf, 
50% der Banfeinlagen zu garan- 
tieren. 

— Nthen, 7. März. Glentherios 
Venizelos, der frühere griechiiche 
Miniiterpräfident gab die Erklärung 
ab, daß er ein fir allemal durdy jei 
mit der Rolitif. Er batte in der 
Wahl vom Sonntag eine empfindliche 
Niederlage erlitten und daraufhin 
feinen ®Boiten al Premier niederge- 
legt. 

General Rlaitiras, der die Regie 
rung geitern an fi riß, mußte fie 
wieder niederlegen, da die Provinzen 
drobten, ihn mit Gewalt zu verjagen. 

Sin Unruben gab es einen Toten 
und 22 Verwundete. 

Nunmehr iitt General Stheone 
zum Präfidenten eines provijoriichen 
Militärfabinett® ernannt worden. 
Der General miderrief die geitern 
von feinem Vorgänger erlafjenen dra- 
jtifhen Befehle und Verordnungen. 

General Rlaitiras, der an der 
Spige der revolutionären griecdhiichen 
Regierung der Kahre 1922 und 1924 
ftand, hatte geitern eine Militärdif 
tatur errichtet und amar um Unruhen 
zu bermeiden. 

— Perlin, 6. März Camille 
Routre, der hier jeit 15 Jahren Kor 
reipondent der Warifer Zeitung 
„Petit PBarifien” ijt, erhielt den Be- 
fehl, Preußen auf mindeitens zwei 
Monate zu verlafien. Die Auswei- 
fung erfolgte, nahdem man ihn be- 
Ihuldigt hatte, nadı Paris gefabelt 
zu haben, da die Nationalfozialiiten 
da8 Feuer im Reichstag angelegt 
hätten. Zourte wies diefe Anjchuldi- 
gung als unmwahr zurüd und beton- 
te, dab feine Zeitung mie auch das 
Blatt „Ere Neuvelle“, für das er 
ebenfalls jchreibt, immer für Annü- 
berung Deutichlands und Frankreichs 
gewirkt haben. 

— Regina, 
und 


Eine der draftifchiten 
meiteitgreifenden gejeglichen 
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„Dentiche Heilkräuter ftetö feifh bei! 
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Mabnahmen, die jemals der Provinz- 
Zegislatur von Saskatdhewan unter- 
breitet wurden, jind ihr in der ver- 
gangenen Woche vorgelegt worden. 
Es handelt fic um die zwei Vorlagen 
des Schuldenregelungs - Gejeßes 
(„Debt Adjujtment Act”) und des 
Sejeges zur Beichränfung der bür- 
gerlichen Rechte („Limitation of Eivil 
Nights Act“). Bemerkenswert war 
in der bisher jtattgefundenen Aus- 
ipracde, dab jowohl die Regierungs- 
jeite wie die Oppofition darin über- 
einjtimmten, es müjje in ganz energi- 
ider Weile fir den Schuß der Land- 
und Hausbefiger geforgt werden. 

Der Grumdgedanfe des Schulden- 
regelungs-Gejeges ilt, eine Behörde 
(„Debt Adjuitment Board”) einzu- 
fegen, die mit diftatoriichen Boll. 
madten ausgeitattet wird und in 
Streitfällen zwiichen Gläubigern und 
Sculdnern unanfedhtbare Entichei- 
dung fällen joll. 

— Genf. Die Abrüftungstonfe 
renz wurde zu neuem Leben ermwedt, 
al der britiihe WPremierminijter 
KRamjay MacDonald ihr einen neuen 
Stonventionsentiwurf vorlegte, der die 
Kampfitärfe Franfreihs und feines 
ichwer gerüjteten Länderanhangs er- 
beblidy mindern und Deutichland und 
den anderen im Weltfrieg befiegten 
Ländern eine erheblihe Vermehrung 
ihrer Streitkräfte geitatten würde. 

MacDonald jagte gleih im An- 
fang jeiner Nede, daß die bewaff- 
neten und die unbewaffneten Län- 
der zur Erhaltung des Weltfriedens 

onzejlionen machen müßten, 
und forderte namentlih Frankreid) 
und Deutichland auf, ihre Furcht 
boreinander fahren zu lafjen und zu 
einander Vertrauen zu gewinnen. 
Er verbelte nit, da jeine Bor- 
ihläge feine Nation ganz befriebdi- 
gen würden, fügte aber hinzu, nur 
ein Narr fönne erwarten, vier oder 
fünf, geiciweige denn fünfzig bis 
lecyzig Länder mit den nämlidhen 
Vorihlägen zufrieden zu ftellen. 

— Wien. Defterreih8 Bundes- 
bauptitadt hat wieder ein normales 
Ausjehen, Die Heimmehr ift demobi- 
lifiert, Polizei und Militär find in 
Kajernen zurüdgezogen. Die Trup- 
pen und die Polizei wurden aufge- 
boten, um die Gitung eines Rumpf- 
barlaments zu verhindern. 


Nerven: 


und Serazleidende haben in Taufen- 
den von Källen bei allgemeiner Ner» 
venichmwäcde, Schlaflofigkeit, Herzflops 
fen, Nervenfchmerzen, uf., mo alles 
berfagte, in der garantiert en 
„Ematojansfhurr“ eine lette Hülfe ge 
funden. (6+-mwödige Nur $8.05). 
Brofhüren und Danlesfchreiben 
mmfonft von Emil Raifer, (Abt. 9), 
31 HSerfimer St, Modelter, R. ®. 
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Geldjiendungaen und Palcte nah Rutland. 


Geldjendungen zu den Torgiinläden in N.S.N. Dollars, 


70e mit Netourunterichrift. 


Verlangen Sie die neue Preislifte auf Lebensmittel: 


Uebermweifung3fpejen 


‚ Kleider: und Mifchpakete 


G. A. GIESBRECHT 


794 Alexander Ave, 





Heuejte Harbrichten 


— Abraham Funf von Silver 
Plains, 6 Meilen nördlich von Mor- 
ris, Man. jtand morgens am 24. 
März zwiichen 5 und 6 Uhr auf, um 
euer zu machen. Er wollte eine 
Kanne mit Sioblöl nehmen und muB 
aus Verjehen eine Sianne mit Gajolin 
genommen baben. erplodierte 
und jtedte das aanze Yarmbaus in 
Feuer. Seine Frau konnte fid) nad) 
fchweren Brandiwunden zum durd)- 
fhlagenen Fyeniter retten. Wie er 
berausgefommen, weiß er nicht mehr. 
Ein 4 Sabre altes Kind verbrannte. 
Die drei Geretteten hatten jehr jchmwe- 
re Brandwunden. Frau Funfs Fiü- 
Be find beim Lauf, barfuß zur eine 
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Sie 


halbe Meile eintfernten Nachbar- 
farm, noch angefroren. Sie wurden 
fofort nah) Winnipeg ins Hojpital 
aebradt, wo das Fleine ind aud 


verihied. Sie 
fritifcher Lage. 
— Manitobas 


beide liegen in jehr 
Neniernng plant 
neue Steuern, um den Defizit zu 
Decken. Eine mögliche Folge iit, daß 
die Weizenbörje von Winnipeg nad 
Vort Arthur, SOnt. verlegt iverden 


fann, was für Winnipeg und auc 
fir Manitoba ein fchwerer Berluit 
wäre. SDOntario bat feine provinzi 


alle Einfommteniteuer. 

— Die Juden der Welt bringen 
immer neue Bejchuldigungen über 
Sudenverfolgungen in Deutichland. 
Von dem SKriegsteilnehmerverband 
der Zuden in Deutichland ijt dasjelbe 
als unmwahr erklärt. 

— Des enaliihen Scdmellfahrer 
Sir Malcolm Campbell Wunih, im 
Weiten Canada den näditen Welt- 
ichnelligfeitsreford aufzuitellen, sit 
begeiitert aufgenommen, ımd die 
Pläne find in Vorbereitung, eine 
Rennbahn bei Winnipeg zu bauen. 

Zwei Ambnlanzen ftiehen in 
Merico zufammen, wobei 12 PBerfo- 
nen getötet und 27 verwundet wur- 
den. 

— DOntarios Budnet zeigt einen 
Defizit von 2 Mill. Dollar. 

— Mosfan Hat fich bereit erflärt, 
die arretierten Gnaländer unter 
Bürgihaft bis zur Gerichtsfigung 
freizulafien, England bat aber die 
fantegoriihe Forderung gemadıt, 
die Gefangenen fofort und bedin- 
qungslos frei zu geben. 

— (Ganadas Dominion-Nenierung 
hat aud) die Steuern fcharf erhöt, um 
die NRegierungs-Einnabmen zu ber- 
größern. Der Zuder ging durd die 
neuen Steuern von $5.00 auf $7.60 
für 100 Pfund hinauf. 

— Die Neniernngen der Fleinen 
Entente: Bolen, Czecho - Slovafei, 
Rumänien umd Sugoflavien haben 
fihb gegen Muifolin Plan des 
4-Mächtevertrages ausgejiprochen. 
tsranfreich hatte fih im Brinzip da- 
für ausgeiproden. Bie PBerband- 
lungen Ic rden fortaeiett, ob aber die 
ganzen briti pläne nicht im 
Sande verlaufen iverden, iit nod) 
nicht zu jagen. 


tuna® 


Telephone 53 754 
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Winnipeg, Man. 


— Der Ohio-Fluk ift ans feinen 
Ufern geitiegen, 6 Tote und großen 
Sadjichaden verurjachend. 

— Der verurteilte Offizier Brown 
ijt wieder in feinem alten Range in 
Ganadas Armee aufgenommen, wird 
aber mit Benfton in den Nubeitand 
treten. Das alte Urteil jchnitt ja 
ıhm die Berechtigung zur Benfion ab. 

Der andere Dffizier Rebitt, jeın An- 
greifer, muß auch mit Benftion in den 
Nubeitand treten. 

— Ganadas Dominion » Bndget 
zeigt, dab Kanadas Nationalichuld 
im Laufe des Ietten Sahres auf 
$156,122,000 fich vermehrt hat und 
jet die Höhe von $2,599,089,000 
erreicht Hat. 

35,000 Meniden “erben 
jährlid; an Brad, 

Verfügbare Sterblichkeitsdaten 
zeigen, dab jährlich 35,000 Menfchen 
begraben werden, deren Tod durd) 
Bruch verurjacht wurde. Dieier gro- 
je Berluit durch den Tod jcheint un 
glaublih, wenn man nun aber nod) 
in Erwägung zieht, daß bei verjchie- 
denen anderen Todesfällen der Brud 
auch eine Rolle geipielt hat, dann ver- 
aröbern fich die Opfer, die der Bruch) 
fordert, noch bedeutend. Da iit der 
Fall eines Mannes, der ins PVellevue: 
Sojpital in jehr fritiihem Zuitande 
eingeliefert wurde. Die Uriache war 
das Tragen eines VBruchbandes, der 
das Gewebe durdhichnitten und eine 
tiefe Schnittwunde binterlafien hat- 
te, Der Batient jtarb den anderen 
Tag nad) der Einlieferung ins Hojpi- 
tal. Man fann aeiwwijfermajien be- 
baupten, dab jeder Bruchfranfe dem 
Tode geradezu entaegengeht. Durd 
da8 Tragen des PBruchbandes wird 
die Sache verichlächtert; denn aud 
der Bruchband ijt eigentlich nur ein 
Notmittel, eine falihe Stüße gegen 
eine fallende Wand, umd iit nichts 
mehr als eine mechanische Aushilfe, 
Weiter jett durd; die beeinträchtigte 
Blutzirfulation in den betroffenen 
Teilen ein beitändiges Erlahmen des 
Musfelgewebes ein. 

Die Willenichaft aber 
Weg gefunden: %. 3. Stuart, 2899 
Stuart Blda., St. Louis, Mo., bat 
das ficherite und erfolgreidhite Saus- 
mittel gegen Bruch erfunden umd pa- 


bat emen 


tentiert. Wie wir veritehen, iit Serr 
Stuart bereit, jedem, der darım an- 
halt, vollitändige Auskunft über 


Bruch und eine 
Sausmittels 


freie Probe 
zukommen zu lafjen. 


des 


_ Rafhinnton. Der Senat nahm 
mit 43 gegen 30 Stimmen eine Bor- 
lage zur Zegalifierung von 3.05-hro- 
zentigem Bier und Wein an, und be- 
jeitigte jo da8 Iette Sindernis für 
den aejetlich erlaubten Verkauf dieier 
Getränke in 23 Staaten des Qandes 
in den eriten Tagen de8 Monats 
April. 

Trajident tit, bereit, 
lage zu unterzeichnen, jobald fie ihm 
unterbreitet wird. Sie erhält 15 
Tage nad) der Unterzeichnung Rechts- 


die Vor- 





Geldjendungen und Pakete nach Ruhlanı, 


Geldiendungen an die Torgfinläden werden entgegengenommen und 


fördert. 
tourunterjchrift. 
Beitellungen auf Ralete dur Torgiin. 
und Nleiderpafete durch den x 
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Sendungen in U.©.4. Dollar, Ueberweijungsipeien 60€ per Ord 
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il Beitellungen auf ausländische Lebens 
c orgfin werden entgegengenommen und dem € 
ins Haus gejtellt. — Ueber 100 Mujter an Hand, 

G. 


MpFänger 


P. FRIESON 
178 Burrows Avenue — been een 54.087 . _ „Wiesipeg, Manitoba. 





fraft. 

Yür die Vorlage jtimmten im Se- 
nat 31 Demofraten und 12 Repub- 
Iifaner, dagegen 13 Demofraten und 
17 Republikaner, 

— London, Die britifhe Regie 
rung wird einen bedeutfamen Schritt 
dur Gewährung einer beichränften 
GSelbitregierung für Indien, wie dies 
den Millionen Indern von jeder Re- 
gierung während des legten Sahr- 
hundert8 veriprocdyen worden war, 
maden, 

Ein Weißbucd gelangte unter den 
Parlamentsmitgliedern zur Bertei- 
lung, in dem die Vorichläge der Re- 
gierung, die einen fjchlieglidhen Do- 
minion-Charafter für Xndien bor- 
fehen, erläutert werden. 

Der früheite Zeitpunft, an dem 
die neue indiiche Verfaljung in Kraft 
treten fann, it vorausjichtlich der 
1. Sanuar 1935. 

Die Borihläge der Regierung 
jtürsen fich in der Hauptiache auf die 
Ergebnijie der drei Nundtijch-n- 
dien-Stonferenzen, die in 1930, 1931 
und 1932 in London tagten. Sie 
nehmen wenig Ritdficht auf den An- 
dBiihen Nationalfongeri, deijen gei- 
jtiger Führer der jegt im Gefängnis 
befindliche Mahatma Gandhi iit. 

— Berlin. Neicdisfanzler Adolf 
Sitler fpradı fih vorbehaltlos für 
die Unteritügung der Dlympiichen 
Epiele aus, die im Sabr 1936 bier 
abgehalten werden jollen, In einer 
Unterredung mit Dr. Theodor Le 


wald? und SOberbürgermeiiter Dr. 
Seinrih Sahm, dem Bräjidenten 
rejp. PBizepräfident des Deutichen 


olympiichen Vollzugsausichuifes, jag- 
te der Kanzler: „Ach werde dicie 
Spiele wie alle Sportintereijen mit 
allen mir zur Verfügung ftehenden 
Mitteln fördern.” 

Bei Beipredung der Pläne zur 
Abhaltung diejer internationalen 
Spiele, die die Errichtung eines rie- 
figen Stadiums notwendig maden, 
befundete der anzler das größte In- 
terejje an den Vorkehrungen. 

— Berlin, Troß ansdrüflicher 
Dementierung in Warjchau erhalten 
ji Geriichte hartnädiaq aufrecht, dat 
polniihe Truppenmajfen im polni- 
fhen Korridor und an itrategiichen 
Punkten der deutichen Grenzen zu- 
jammengezogen werden. 

Die „Tägliche Rundichau”“ meldet, 
da 300 Militärflugzeuge ih im 
Korridor befinden, und dai die Zahl 
der Tanks des dort itationierten 
Tanf-NRegiments bon 35 auf 85 er- 
böht wurden, daß Stavallerie und Xn- 
fanterie in großen Mafien nach Gdin- 
gen jtröme, und da die Freie Stadt 
Danzig von polnischen Truppen na- 
bezu eingeichlojfen jet. 

— Die fait ipridmwärtliche und von 
affer Welt anerkannte Sicherheit des 
deutijhen iienbahnbetriebes wird 
auf d. Berliner Nusitellung „Reichs 
bahn und Schule” in einem originel- 
len Plakat veranschaulicht. Der Künit- 


ler rent einen Zahrgait dar, ie der 
durd; einen Zugunfall jterben wolle 
Saupthaar und VBarı wallen jdn 
weiß bis zum Fußboden des Eile, 
bahnabteils, auf dem die Unfalkve, 
fiherungspolice liegt. Die Notbren. 
fe ift unberührt. Auf Grund der Ih 
fallitatijtif verfündet der Xert 1 
diefem Bild: „Er wollte durch, Zug 
unfall jterben. Er wird 22,800 Jah 
re dazu brauchen umd jtündlich IM 
Kilometer zurüdlegen müffen!“ 

— Wie im „Arhiv für Wende 
rungswejen“ ausgeführt wird, hat 
New Norf nad) der letsten offizielle 
Zählung mehr al3 1.3 Millionen 
Deutihitämmige, To dab Nem art 
als die drittgrößte Ddeutiche Stadt, 
nad; Berlin und Wien anzufehen it 

Chicago.  Rroseiior Alben 
Einitein, der befannte Wiflenichait 
ler, fuhr mit feiner Gattin von Chi, 
eoae mal Han Dort ab, vor Hi 
er nach Antwerpen, Belgien, weiter: 
reifen wird. initein beabfichtiat, 
nicht nadı Deutichland zuridzufe: 
ren, bi8 „das politische Erdbeben 
borüber ilt.“ 

— Strafburg. Die  politiide 
franzöfiiche Bolizei berichtete die Ver 
baftung und das angebliche Geitänd 
nis eines deutichen Spions, der in 
letter Zeit des Defteren in der Nähe 
der Lager bei Pitich und Meihzenburg 
in der jtarf befeitigten ($hrenzzone ge 
jehen worden fein fol, 

— Wien. Die Nenierung hat 


3,500 Refruten von der Wartelüite 
der 15,000 Fsreimilligen, die fi in 


der Winterwerbefampagne gemelde 
hatten, zur Dienitleiitung einberufen 
Eintaufend haben fich Fofort zu itel 
len die iibrigen während der nädıiten 
zwei Wochen. 

Sollten Nationalfozialiiten oder 
Sozialiiten Unruhen berborrufen, 
itehen dem Premier Dollfuf; neben 
der Armee, der Polizei umd Sendar 
merie noch die Seimmehr-Streitfräfte 
unter dem Füriten Starhenberg zur 
Verfügung. 

— Raihington, 13. März. for 
melle geiellichaftlihe Fumftionen 
wurden heute von Frau Franklin 2 
Roofevelt und den Gattinnen , 
Slabinettsmitglieder ınit Bann & 
mit der Begründung, dab Ze 
danken und Geld zur gege: 5 
Zeit nicht für „rein geile... . 


Daritellungen“ aufgevendet ! 
jollten. 
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Werden Sie nicht mntlos! 
Sie fönnen bei Ihrem Drogiiten ein 3% 
nie fnufen, das jeit einer Anzahl von Nab 
ren das Privatmittel eines Arytes Mal 
Dies it „eine quite Nachricht fiir Min 
ner Rerlanaen 


Ste mm 





KIEREU KEIL 


Ein monatige Behandlung für einen TDol 


laı voll garantiert. Wenn Tie S 
nicht Fräftiger fühlen oder went Sr 
nicht gänzlich zufrieden jind, wi x 


Geld rüderitattet 
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Oiterproaramme für Sonntagsiäulen i 
Düse. Ein Deklamsetoriim von 8.. Otte ......essesnsossarsonsunsnsenssrssssesätgeisse 25c 
Seiprähe und Deflamationen für a Töe 
Ofterprogramme: Literfronen Tas Dfterevangelium Golgatha — Otter 
Hänge Ziegespalmen - Hallelujah, Nejus lebt Er tit auferitan 
den — Yur Titerzeit —— Ditergloden Reiurgam Diteriteg Die 
Auferstehung -— Auferitanden — Der Siegesheld Titerfonne — 
fus lebt 
Finzeln Be; per Tutend 80r 
Die jhönite Answahl von Titerfarten 
Gelatine Slanzkarten, einzeln dc; per Dumwend a 
Diterfarten mit VBibeliprüch« inneren an 
Dfterbüchlein, Selluloidunnichlan cesssnssssseennene , RER ERE 10€ 
Ofterbüclein mit Blmenftraub und Ribelvers äh Ldc, 20€ und 25e 
Dfterfreuse, imit Bild md Wibelvers), das Tubend 20 
Dfterfreuze, (mit Bild und Bibelvers), das Tuben 10c 
Ffingitfarten 
Sühwunicfarten mit Bibelipruch, einzeln de; Das Dırsend ur 
Stüdwunichtarten mit Bibelipruch, das Tutend .... 35 
Dentiche Buchhandlung 
660 Main Street, Rinnipen, Man. 
Filiale: 9916 Rasper Ave, Gomonton, Alte. 
J 
Berlin, 13. März. Die Ar: 
Dentiche, Derlin, 13. Marz. Die Ar 
beitslofigfeit in Deutichland ging in 
Schweizer, amerifaniiche md engliihe Der zweiten Sälfte des Februar um 
Uhren aller u tote Brillen nr 45,000 zuriid. Die \ Kup nsn +. 
ferlet Soldjachen werden prompt, getun- &0 15 fin in ö solnen Arbeits 
ienbaft und unter Garantie zum billig er, wie jie von den Izeinen Arbeits 


repariert. Man bringe oder 


Roit an 


iten Breite 
ihidfe auch per 


JOH. P. KOSLOWSKY 
72 Arlington St. 
Phone 29 984 


Winnipeg, Man. 





— Münden. Graf Anton Arco- 
Vallen tit bier in „Schubbaft” ge 
nommen worden, weil er nach Anga 
ben der Polizei zugegeben hat, einen 
Anschlag auf das Leben von Reichs 
fanzler Adolf Hitler geplant zu ba 
ben. 

m Sabre 1919 erihoh Arco-Ral 
fen Kurt Eismer, den damaligen bol 
ihemiitiichen Miniiterprölident von 
Payern. Er wurde zum Tode verur 
teilt, fpäter aber zu lebenslänglichenm 
Zuchthaus begnadiat. Durch eine all 
gemeine Ammeitie anläßlich des 80. 
Beburtätanes von Neichspräfident 
bon Sindenburg erbielt er die rei 
beit wieder. 

— os Angeles, 13. Marz. Nadı 
den vorliegenden Berichten haben die 
Erditöhe, welche Ende voriger Woce 
zahlreihe Städte von Sitd-Galitor 
nien beimgefiucht baben, 118 Men 
Ihenleben gefordert, doch tit es nicht 
unwahricheinlich, dal; die Zabl der 
Todesopfer noch auf 125 iteigen maa. 
Etwa tauiend verlegte Verionen be 
finden jich in Soipitälern, und 2,000 
weitere Terionen baben, obne daß fie 
enmem SAtranfenbaus überwielen zu 
werden brauchten, üärtlihe Notbe 
yandlung erfahren. Der annerichtete 
„adichaden wird auf etwa 858,000, 

ichäßt. 

Waihinaten, 14. 
sgterunag Des 
sat in einer öffentlichen 
des Staatsiefretärs 
lung Amerifa® der 
nenüber befanntaegeben und sich 
nleichzeitig bereit erfl ärt, mit dem 
Völferbund in der Behandlung der 
ternöitlihen Fraae zujammenzuar 
beiten. Die Politif der Regierung, 
die im großen und ganzen die Nicht 
linien des früheren Staatsiefretärs 
Stimion einbält, beiteht in der „Mit 
arbeit und Beobachtung ohne direkte 
Teilnahme“ an der Arbeit des Böl- 
ferbundes, 


Marz. Die 
Rooievelt 
Grflarumg 
Sull die Stel. 
Nationenliga ge 


rofidenten 


amtern habachen wird, 
6,002,000 Ende Februar 
6,047,000 Mitte Februar. 

— Des Moines, Jowa., 1. März. 
Mehr als 3,000 Farmer traten heute 
bier ein zur Teilnahme an einer Ge- 


lautet: 
gegeniiber 


neralverfammluna der nationalen 
ey . . x Pa Fr ci . “ 
„armer Solidan Miioctation. 

Die Delenaten hoffen, vor der Ver- 


tagung am Montag eine gemeinfa me 
sarmer- ımd Nrbeiterbewegung in 
die Wege geleitet zu haben, die aus 


reichende Unteritügung für Die 
Durchführung eines allgemeinen 
Streifes genen die gaeaemwärtigen 


Rerbaltnilie bejitt 
Rorgeben ich als 
fen. 

— Mosfan, 17. Die ©o- 
biet-Regierung bat mit einem nie da- 
geweienen Nacddrud aemilie „impe- 
rialiitiiche Nachbarn, davon in Slennt- 
nis gelebt, da; fie nicht mur völlig 
gerititet fei, jeden militärischen An- 
griff zuriiczumeiien, Sondern auch der 
Ueberzeugumga fei, dab Nubland fie 
gen werde, wenn e8 zu einem frieq 
gezwungen werde 

Die Zeitungen und die 
rungsbefanntmacdungen geben jich 
nicht die geringite Mühe, die Tatjache 
zu verbergen, dar ich die Warnung 
gegen Kapan richtete und die Weige 
rung der Regierung in Tofio, einen 
Nichtangriffspaft mit NRukland zu 
schließen wird als beunrubigend be. 
zeichnet.“ 

— Waihinnten, den 16. Mär. 
Rräfident Nooievelt $5 00,000,000 


iollte ein folches 


notwendig erivel- 


März. 


Regie 


Sparprogramm, das die Veteranen 
entihädiqungen um die Hälfte Fürst, 
näbert jich feiner endailltigen An 


ı1abme 


Nachdem der Senat e$ mit 63 ge 


gen 13 Stimmen anaenommen bat 
geht die Vorlage heute zuriikt an das 
Sans, auf da. die BZuiüte des Se. 
nats debattiert werden fönnen. Man 
redmet damit, da das Saus die Vor 
lage in Hitrze verabichiedet und dem 


Bräfidenten zur Unterichri ‚TE Dorlegl. 
Falls jedoch die Zuiäbe des Senats 
dem Wräafidenten nicht asien, wird 
das Haus fie nicht annehmen. 
Die Vorlage aibt dem Bräfidenten 
Machtbefugni3, das 


uneingeichrän fie 
ganze Syitem der Veteranen-Benfio- 


w 





In Anaclcaenbeit der 
Yasblafienishbaft des 
Abram $riejen 


find alle Ansprüche an Ddieje Nachlafien 
ichaft, nabdem sie dur Statuarh De 
claration gebührend beitätigt morden 
find, an den ılı nterzei chneten nad 325 
Main Street, Winnipeg, Manttoba, am 
oder bor dem 26. April des Nahres 1933 
einzureichen. Der Ber ftorbene war ein 
in den Nubeitand aetretener Karımer, der 
in Gretna, Manitoba, lebte 
A. Buhr, 
Anwalt für Beter 9. Bubhr und 
Bernhard Rriefen 
Nachleiienichaftsperwalter 
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nen und Entihädigungen zu rebidie- 
ren, um rund $400,000,000 einzu» 
fparen, e8 autorifiert ihn weiter, die 
Sehälter der Bundesbeamten bis zu 
15 Prozent zu reduzieren. 

— Rafhingten, 16. Mär; ried- 
rich Wilhelm von Prittwig und Gaff 
ron, Seit finf Sabren biefiger Bot 
ichafter des Deutichen. Reiches, bat 
refigniert. Der Niidtritt des Bot 
ichafters iit eine Rolge der jüngsten 
NReichstansmwahl, deren Ergebni3 die 
Ernennung Wolf Hitlers zum 
NReichsfanzler war... Wie es heißt, 
fandte Serr von PBritwik aleich nad 
der Wahl fein Ritdtrittsgefuch ein. 
Serr von Prittwit fteht auf dem Bo- 
den der Weimarer Perfaifung. 

— RWafhinaten, 18. März. Bold 
im Werte von vielen Millionen Do! 
lar tit in da8 Bundesichakamt zu- 
riifaefloffen. Per den zwölf Bundes 
refervebanfen wurden $327,000,000 
ın Gold eingezablt. Inögelamt befan- 
den fih am 15. März $3,101,777,- 
000 in old in den Banfen aegen 
$2,683,500,000 in der Woche zubor 

Aiinneion, Parannay. Amt- 
Iih wurde bier aemeldet, dab die 3 
&ran Chaco-Gebiet nah einem 32 
Stunden andauernden Sampfe mit 
Raraguay-Truppen eine übermälti 


aende Niederlage erlitten hat, Muf 
der Flucht, verfolgt von Rlavallerie, 


hatte die Dipijtion einen RVerlujfepon 
mehr al3 2000 Mann. 
Paz, Bolivien. Lant Pe 
richt des Generalitabs haben bolivt- 
fhe Truppen Fort Althuata einge- 
tommen. Um diefen Pla war mo- 
natelang gefämpft worden. In Tyer- 
nandez-Raum wurden alle borgeicho- 
benen Stellungen der Baragııay- 
Truppen bejett. 
— Nom, 18. 
Flugzeug, das 
als von General 


Marz. In einem 
bon niemand anders 
Stalo Balbo, Sta- 
liens jugendlihem Luftidifffahrts- 
mintiter, geiteuert wurde, it Eng- 
lands Miniiterpräfident, X. Ramfan 


Macdonald, in Nom eingetroffen. 
Sin Genua wartete Balbo auf ihn und 
den britiichen Außenmintiter Gir 
Sohn Simon. 

Er wird in wenigen Stunden mit 
Penito Muffolint, dem italienischen 


Mintiterprälidenten, zufammentref- 
fen, von deifen Stellungnahme nad 
der Anficht vieler politiiher VBeobadh- 
ter zu einem hohen ®rade der Friede 
und die Sicherheit des Fontinientalen 
Guropas abhängt. 


— Batifan, 16. März. Inter 
feterlihen Beremonien bat Papit 
Pius jehs neuen Kardinälen den 


Roten Hut verliehen. Das öffentliche 
Konftiitorium wurde in der Bafilikta 
des St. Peterd-Doms abgehalten. 

— Berlin, 18. März. Das Schnell- 
ihöffengericht Berlin verurteilte den 
Serausgeber der „Chronif der 
Menichheit”, Hauptmann a.D. Georg 
Lichey, wegen ilbler Nachrede und 
öffentlicher Beleidigung des Neidj8- 
minifter8 Dr. Sugenberg, über den 
Antrag des Staatsanmwaltes auf vier 
Monate Gefängnis hinausgehend, u 
fiinf Monaten Gefängnis. 

— In Florida wird jest das An- 
geln nach Haifiichen al3 gewinnbrin. 
gender Sport betrieben. 








au verkaufen 


t Lot Land mit Wohnhaus und Nüche 
(18x14 und 8x6) und Hühbneritall (20x 
12) auf Meftan Mve,, North Hildonan, 
Sinnipeg. 

— (te Bedingungen. — 
Näheres zu erfahren von tornelius Neus 
feld, 672 Melington Ct, NRundidau 
Bubf. Houie. 








”. . 
Datente für Erfinder 
werden bon uns prompt und 
für weniger Stojten beforat. 
Nusfünfte frei. 

HUGO CARSTENS COMPANY 


250 Portage Ave. Winnipeg, Man. 











A. BUHR 


Dentiher Redtsaumalt 
vieljäbrige Erfahrung in allen Nechtss 
und Nadjlabfragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtseigentum. 


Dffice Tel, 97 621 Nief. 33 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 
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D. U. Dyet 
. Übrengeihäft und Neparaturs 
Werfitätte, 

— Winkler, Man. — 
Uhren-NReparaturen und Gold-Arbeit 
werden jauber, getvifienichaft und 

preiswert ausgeführt. 

„Senaue Negulierung” 
Sendet Eure Uödren dur die Woft.) 


u, 
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a 
Kohlen, Holz, £utter 
und Säaemajchine 


zu mäßigen Breifen jederzeit zu haben 
Weiter jtehe ich noch immer mit mei» 
nem Trud zu Dieniten. 


HENRY THIESSEN 


1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
— Telephone 88846 — 
IN ’) 
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Geflügel. 


Aaufe neichlachte- 
tes (gedrebtes) 
und lebendes Ge- 
flügel jeglicher ; 
Urt für den höch- 
ften Marftprei3, 
Prompte und res % 
elle Bedienung. 
Daielbit ift aud 
entfpr echendes 
Quartier fär mä 
Bige Preife zu haben. 
funft erteilt 

‘ WILHELM LOEWEN, 

, 39 Martha St., Winnipeg, Man. 





Nähere Aus: 
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Eine aroie Nennonitenanfiedlung i in 1 Montana. 


Die mennonitifhe Ansiedlung in der Fort 

bei Bolt und XYujtre, nördlich von den Stationen 
der größten und bedeutenditen in den Nordweitlichen Staaten. Sie umfaßt einen 
Flächenraum bon ungefähr 25 Meilen nah Diten und Weiten und ungefähr 15 
Meilen nad Norden und Eüden. Biele befannte Anfiedler wohnten früher in 
Sanjas, Nebrasfa, Minnejota, Sid-Dafota und Canada 

Das Land ijt mehr eben, ganz wenig twellig, fait alles pflügbar. 
men bejtehen aus 320 bis 640 NAder oder etivas mehr und Die 
haben jozujagen alles Land unter Sultur 

Viele von den einzelnen Rarmern ziehe 
schel Weizen. Das Ergebnis ift in quten 
die Praxis, ungefähr die Hälfte ihres Yan jedes Nahr zu Schwarzbrade zu 
pilügen. In den beiten Jahren erzielen fie Erträge von 25 bis 35 Bufchel vom 
und in den weniger guten Jahren ihüßt das Cihwarzbracheniyitem fie vor 
einer Mikernte, obzivar die Erträge nur gering Es wird auch Auttergetreide 
wie Hafer, Gerite und Corn gezogen. Ule Karmer halten Kühe, Schweine und 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien 

Es jind gute Gelegenheiten vorhanden auf 
unbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu erwerben 
bautes Land, welches den Andianern gehört, für 

Im Einzelheiten und niedrige Nundfahr 


G. & Yeedy, 


General Agricultural Development Agent 
Great Northern Nailwan, - 


Vet Neiervation von Montana 


Wolf Point bis_Dsiwego, it eine 


Die 
merjten 


Kar: 
Farmer 
n jährlich von 3000 bis 10,000 Bu: 
Jahren größer, aber alle befolgen aud) 


Uder, 


jind 


der mennonitifchen Anftedlung 

Es ilt dort auch noch unbe= 
einen billigen Preis zu padten. 
tpreije wende man ji an 


‚ Dept. N 
St. Paul, Viinn, 
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- Megina. Herr Dr. J. M. bei der mennonitijchen 
Uhrih, der liberale Abgeordnete des in Roithern, Sasf., ein 
Bablfreiies Roithern, lenkte die Auf- laufen umd feinen Zweifel darüber 
merfiamfeit der Zegislatur von Sas- alien, dab umjere deutidhen Bolfsaı 

von auf die furchtbaren Zu tojlen in Ruhland wieder vor dem 
e infolge einer neuerding3 rauenbaften Schiefal de3 Hunger- 
rochenen Hun gern ot ın Som des Iteben. 
ıd berrichen. ° Yondon, 
Yufmerkiamfeit des SHaujes ımi Korman Barllic 
unbedingte Zuitimmung der Ne- ange henen N 
jierungs- wie Oppofitionsjeite 
ibm zuteil, al3 er ın ftrı 
hilderung die entießlihe Yaae der 
Rublan dDarlegte md für 
eine durcgreifende canadilche Hilf: 
on eintrot. Er fonnte fich dabeı 
sahlloie Briefe berufen, die Woche 


tr Woche 
Sentralitelle 


ul 20. März. Leutnant 
Stewart bon 
aument Der 
‚ der wegen einer 
vollen“ Affäre im 
ndon feitacehalten wurde, 
Iteht jet vor einem Striegägericht. Er 
toll fiir 50 enaliihe Pfund britiiche 
Wrmeegeheinmijje an einen deuticher 
gen verraten haben. Ber Ber 


nn 
Del 
„Sen» 
Jvur \landers 
Hlider bist N ehekeanit 
zomer zu At 


ıdde eirtichen 


ten 





Der Mlennenitiiche Katechismus 


G Y % 


Der Mennonitifche Hatechismus, mit t 
Breis per Exemplar portofrei ” 
Bei Abnahme von 24 Eremplaren er mebr, per Exemplar portofrei 


en Blaı 


0.30 
Die Bahlung fende man mit der Beftellung an das 


Hunsihaun Bublifping Hpoufe 


is 





Steht hinter Deinem Namen der Vermerk dah „bezahlt bis 19347“ 
Dürften wir Dich bitten, es zu ermöglichen? — Wir branden e8 zur 
weiteren Arbeit. m voraus von Herzen Danf! 

— Bestellzettel — 


n: Nundihaw Bublifhbing Houife, 
672 Krlington St., Winnipeg, Dan. 


Ah ichide Hiermit für: 
Die Mennonitifhe Rundihau ($1.25) 


Den Ehriftlicden Yugenbfreund ($0.50) 


(1 und 2 aufammen beftellt: $1.50) 
Deigelegt find: 


u.nnnnnnnnnn nen. 


®taat ober Proping 


PLELELTILTIEELLIIIIIIIIII TG 





Bei Ndreflenwechiel nebe man andı die alte Adrefle an. 





Der Eicherbeit halber fende man Bargeld in reziftriertem Brief oder man 
lege „Bank Draft”, „Money Order”, „Exrprei Monen Order“ oder „Poftal 
Note” ein. (Bon den U... au perjönliche Sched®.) 

Bitte Probenummer frei zugufhiden. Wdrefie ift mie folgt: 
BR. nesimnisissistinhsseeen teen ee RLRRREEETEEEERIRCLECELEEIEREREEEEEREREE— EEE TEEONDEN so 


0 ee BEER 


nen nn nn un m 








"Twill not be 
een until 


Ery man, 
de and 


Child here, 


has met me” 
“ge Eng. 


E3 ift eine altbefannte und empfohlene Medizin, 
auch bei Dir die erhofften Nejultate der Behandlung zeitigen. 


29. März 


Eine ausgezeichnete Medizin für 
Leber und Damm, 


Bufammengeftellt von einem face 
digen Ghemiler zur Hilfe bei folgen 
getwöhnlichen Leiden und Beichtverie 
Veritopfung, Unverdaulichkeit, Gafe, 
ren Magen, Wppetitlofigkeit, Nerbg 
rheumatiiche Schmerzen, ungeim 
Schlaf, Blutarmut und allen ande 
Leiden, die von unreinem Yuftand I 
Blutes berrübren. 

Vor dem Gebraud zu (hätten, # 
Dofis: Einen großen Eplöffel 
dreimal täglich vor oder nad dem Ei 
Vei Kindern dem Alter entiprechend, 
No. 12878 Proprietarh or Patent 

dicine ct. 
Alfoholifher Inhalt 9 Prozent, 
Der Preis ift $1.25 per Flafcıe f 
frei. Da wir ein befonderes Wbte 
init den Befitern diefer „Steeno & 
Tonic“ (Keeno Kräutermedizin) 
fen haben, fo können mir fie als Aus 


me für $1.00 per flache portofrei ee 


unfere Lejer verlaufen. 
und ein Verfuch wird 
Beitelle fie heute 


Vertreter: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 


672 Arlington Street 
Vertreter für 


Kohn Neufeld, 


Efier County, 
33 Foundry Street, 


Winnipeg, Manitoba 


Ontario: 
Yeamington, Om 








Anklage bat einen Brief 
von Berlin zu Tage mefördert, der 
mit „Marie Louije‘ ıterzeichnet 
war, Der Leutnant foll vom 1. Au 
bis 12. November 1932 an einen 

or Obit in Berlin Im 
tormormtationen wertergegeben ba 
ben, die fir „den wertvoll 
als deuticher 


fein fönmte ob 
Spione geagent Narıe Roumle”“ 11 
dem Leutnant angeblich nur 

ihriges bibiches Mädchen 
mit dent er ein Liebes 
babt haben will, obne 
iiber fte zu willen. 

— Bajel. In der Schweiz iit an- 
aeblih eine gewilie Erregung da 
rüber entitanden, dab eine Gruppe 
bon Nazis in Baiel auf den Gebäu 
de ber Bank für internationale Zah 
[ungen die Safenfreuzflagge aehikt 
haben, Berichiedene Perjonen wir 
den bei einem ZJulammtenitoß mit der 
Bafler Bolizei, der der Demonitra 
tion der Sitlerleute folgte, verlegt. 

— #erlin. Dr. Hialmar Edadıt, 
der fchon einemal als einflußreicher 
Finanzdiftator Deutichlands galt, 
wurde als Nachfolger von Dr. Sans 
Luther, der zuritktrat, zum PBräfiden 
ten der Reichsbanf gewählt. 

Dr. Schadt refignierte ald Prä- 
fident der Neichsbanf am 7. März 
1930, nachdem er mit der Regierung 
wegen de3 Noung-Planes gebrochen 
hatte, Er ariff den NMoung-Plan und 
die daran vorgenommenen Revilio- 
nen bei den zwei Slonferenzen im 
ichwer an und jagte boraus, 
dab diefer Plan Deutichland ruinie- 
ren werde. Er beitand auf Strei- 
hung der Reparationen, obgleidy er 
die Zahlung der Privatichulden be 
initigte. 

Sein Nachfolger 
ther, der 


zu 


treter der 


aan 
Stto Waldeı 


iveind‘ 
zılt 


als 22 
befannt, 
verbaltnis ge 
jedod Näberes 


Yvaag 


wurde Dr. Qu- 
pn it. Br. 
ıthber murde zum deutichen Bot 
ihafter in Waibinaton ernannt. 
tritt damit an die Stelle des zuritd 
getretenen Botichafter8 von WPritt- 
miß, der megen jeiner jtreng repu- 
biifantichen Gefinnung mit dem Hit- 
ler-Regime nicht einveritanden ilt. 
Rainford, Floida, 20, 


nun 


Er 


März. 


Siufeppe Zangara, 


der einen Atem 


ö } 


tatsverfuch gegen den amerifanifde 


Präfidenten Noojevelt unternahm 
und dabei den PBirrgermeiiter Ankon 
Germaf vom Chicago tötete und Di 
andere Rerionen verlegte, wurde he 
te inı eleftriichen Stuhl bingeridiek 
Bis zum legten Augenblick befundeie 
er feinerlei Reıte für fein Verbrediem, 
londern ichinpfte nodı kurz vor IR 
nem Tode über die Ktapitaliiten. 

— Springfield, I., 14 Ni 
Souberneur Horner hat zwei Gelek 
vorlagen unterzeichnet, die die Pro 
hibition im Staate abichaffen. 
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